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Anlage 1.3

LEHRPLAN DES FUNFSEMESTRIGEN AUFBAULEHRGANGES FUR
BERUFSTATIGE FUR DESIGN

.1 STUNDENTAFEL*
(Gesamtsemesterwochenstundenzahl und StundenausmaR der einzelnen Module)
Semesterwochenstunden Lehrver-
Pflichtgegenstande Semester pflich-
tungs-
1 2. 3. 4, 5 Summe  gruppe
A. Allgemeinbildende Pflichtgegenstande
1.  Religion/Ethik? 1 1 1 1 1 5 i/l
2. Deutsch 6 2 2 2 2 14 |
3. Englisch 6 2 2 2 2 14 |
4, Angewandte Mathematik 4 3 3 3 3 16 |
5. Wirtschaft und Recht® - 2 2 2 2 8 11 bzw.
11
6.  Angewandte Informatik 2 - - - - 2 |
7 Naturwissenschaftliche und technische 4 - - - - 4 Il
Grundlagen
B.  Fachtheorie und Fachpraxis
1. Entwurf und Design* - 4 4 4 4 16 I
2. Digitale Werkzeuge* - 2 2 2 2 8 I
3. Technologie - 2 2 2 2 8 |
4.  Darstellungstechniken* - 2 2 - - 4 |
5. Atelier und Produktion - 3 3 4 4 14 v
6. Designtheorie - 2 2 1 1 6 1
7. Kunstgeschichte und Kulturphilosophie - 2 2 - - 4 11
Pflichtgegensténde des schulautonomen - 8 8 10 10 36
Ausbildungsschwerpunktes
Gesamtsemesterwochenstundenzahl 23 3 35 33 33 159

1 Durch schulautonome Lehrplanbestimmungen kann von dieser Stundentafel im Rahmen des Abschnittes 1V
abgewichen werden. Die Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe des Kompetenzmoduls 1 des jeweiligen
Unterrichtsgegenstandes bzw. der jeweiligen Ubung gemaR Abschnitt VII werden jeweils dem ersten Semester, in
welchem ein Unterrichtsgegenstand oder eine Ubung gemaR dieser Stundentafel vorgesehen ist, zugeordnet, und die
Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der weiteren Kompetenzmodule des jeweiligen Unterrichtsgegenstandes
bzw. der jeweiligen Ubung werden jeweils den weiteren Semestern semesterweise aufsteigend, in welchem ein
Unterrichtsgegenstand oder eine Ubung gemaR dieser Stundentafel vorgesehen ist, zugeordnet.

2 Pflichtgegenstand fiir Studierende, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.

3 Die Lehrverpflichtungsgruppe I11 bezieht sich auf den Bereich ,,Recht.

4 Mit Ubungen.

www.ris.bka.gv.at
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Pflichtgegensténde der schulauto-
nomen Ausbildungsschwerpunkte

Semesterwochenstunden
Semester

3.

o

Summe

Lehrver-
pflich-
tungs-
gruppe
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Produktdesign

Digitale Werkzeuge*
Darstellungstechniken

Designtheorie

Fertigungstechnik und Ecodesign
Modell- und Prototypenbau
Objektdesign und Ergonomie
Kommunikation und Produktsprache
Objektdesign und Produktion
Entwurf und Design®

Atelier und Produktion

CAID und digitale Produktion®
Technologie des Glases und
Fertigungstechnik

Projekt- und Innovationsmanagement

Interior- und Surfacedesign

Entwurf und Design®

Digitale Werkzeuge*
Darstellungstechniken*

Atelier und Produktion
Kunstgeschichte und Kulturphilosophie
Kreativwirtschaft

Kommunikation

Produkt- und Innenraumgestaltung
Entwurf und Design*

Kunstgeschichte und Kulturphilosophie
Produkt-, M6bel-, Raum-Design*
Baukonstruktion
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Pflichtpraktikum

mindestens 8 Wochen in der unterrichtsfreien Zeit

vor Antritt zur Reife- und Diplompriifung

Freigegenstande, Forderunterricht

Semesterwochenstunden
Semester

3.

4.

Summe

Lehrver-
pflich-
tungs-
gruppe

N

Nogkw

Freigegenstande

Deutsch — Rhetorik /
Présentationstechnik

Englisch — Rhetorik /
Prasentationstechnik
Zweitsprache Deutsch
Politische Bildung
Volkswirtschaftlich Grundlagen
Darstellende Geometrie
Technische Dokumentation
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Angewandte Mathematik
Fachtheoretische Pflichtgegenstande

E. Forderunterricht®
1. Deutsch

2. Englisch

3.

4,

5 Bei Bedarf parallel zum jeweiligen Pflichtgegenstand bis zu 16 Unterrichtseinheiten pro Schuljahr; Einstufung wie
der entsprechende Pflichtgegenstand.

www.ris.bka.gv.at
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LEHRPLAN DES VIERSEMESTRIGEN KOLLEGS FUR BERUFSTATIGE FUR

DESIGN
1.2 STUNDENTAFEL!
(Gesamtsemesterwochenstundenzahl und Stundenausmal der einzelnen Module)
Semesterwochenstunden Lehrver-
Pflichtgegenstande Semester pflich-

tungs-
1. 2. 3. 4. Summe gruppe

A. Allgemeinbildende Pflichtgegenstande
1. Religion/Ethik? 1 1 1 1 4 1/l
2. Wirtschaft und Recht® 2 2 2 2 8 Il bzw.
i
B. Fachtheorie und Fachpraxis
1. Entwurf und Design* 4 4 4 4 16 I
2. Digitale Werkzeuge* 2 2 2 2 8 I
3. Technologie 2 2 2 2 8 |
4.  Darstellungstechniken* 2 2 - - 4 |
5. Atelier und Produktion 3 3 4 4 14 v
6. Designtheorie 2 2 1 1 6 I
7. Kunstgeschichte und Kulturphilosophie 2 2 - - 4 I
Pflichtgegensténde des schulautonomen 15 15 17 17 64
Ausbildungsschwerpunktes
Gesamtsemesterwochenstundenzahl 35 35 33 33 136
Semesterwochenstunden Lehrver-
Pflichtgegenstéande der schulautonomen Semester pflich-
Ausbildungsschwerpunkte tungs-
1. 2. 3. 4,  Summe gruppe
B.1 Produktdesign
1. Entwurf und Design* 1 1 - - 2 I
2. Digitale Werkzeuge* - - 2 2 4 I
3. Darstellungstechniken* - - 2 2 4 |
4.  Designtheorie - - 1 1 2 1
5. Fertigungstechnik und Ecodesign 3 3 3 3 12 1
6.  Modell- und Prototypenbau 7 7 5 5 24 v
7.  Objektdesign und Ergonomie 2 2 2 2 8 |
8. Kommunikation und Produktsprache 2 2 2 2 8 I

1 Durch schulautonome Lehrplanbestimmungen kann von dieser Stundentafel im Rahmen des Abschnittes 1V
abgewichen werden. Die Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe des Kompetenzmoduls 1 des jeweiligen
Unterrichtsgegenstandes bzw. der jeweiligen Ubung gemaR Abschnitt VII werden jeweils dem ersten Semester, in
welchem ein Unterrichtsgegenstand oder eine Ubung gemaR dieser Stundentafel vorgesehen ist, zugeordnet, und die
Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der weiteren Kompetenzmodule des jeweiligen Unterrichtsgegenstandes
bzw. der jeweiligen Ubung werden jeweils den weiteren Semestern semesterweise aufsteigend, in welchem ein
Unterrichtsgegenstand oder eine Ubung gemaR dieser Stundentafel vorgesehen ist, zugeordnet.

2 Pflichtgegenstand fiir Studierende, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.

3 Die Lehrverpflichtungsgruppe 111 bezieht sich im Ausmaf auf den Bereich ,,Recht*.

4 Mit Ubungen.

www.ris.bka.gv.at
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B.2 Objektdesign und Produktion
1. Entwurf und Design* 4 4 2 2 12 I
2. Darstellungstechniken - - 1 1 2 |
3. Atelier und Produktion 6 6 10 10 32 v
4.  CAID und digitale Produktion* 3 3 - - 6 I
5. Technologie des Glases und 2 2 2 2 8 |
Fertigungstechnik
6.  Projekt- und Innovationsmanagement - - 2 2 4 I
B.3 Interior- und Surfacedesign
1. Entwurf und Design* 4 4 2 2 12 I
2. Digitale Werkzeuge* 6 6 4 4 20 I
3. Darstellungstechniken® 4 4 4 4 16 |
4. Atelier und Produktion 1 1 - - 2 v
5.  Designtheorie - - 1 1 2 I
6.  Kunstgeschichte und Kulturphilosophie - - 2 2 4 1]
7. Kreativwirtschaft - - 2 2 4 I
8. Kommunikation - - 2 2 4 I
B.4 Produkt- und Innenraumgestaltung
1. Entwurf und Design* 1 1 1 1 4 I
2. Digitale Werkzeuge* 2 2 2 2 8 |
3. Darstellungstechniken* 2 2 2 2 8 |
4.  Atelier und Produktion 1 1 1 1 4 v
5. Kunstgeschichte und Kulturphilosophie - - 2 2 4 I
6. Produkt-, M6bel-, Raum-Design* 5 5 5 5 20 I
7. Baukonstruktion 2 2 2 2 8 |
8.  Form, Farbe und Grafikgestaltung* 2 2 2 2 8 Il
. . mindestens 8 Wochen in der unterrichtsfreien
C. Pilichtpraktikum Zeit vor Antritt zur Diplompriifung
Semesterwochenstunden Lehrver-
Freigegenstande, Férderunterricht Semester pflich-
tungs-
1. 2. 3. 4. Summe gruppe
D. Freigegenstande
1. Deutsch — Rhetorik / Prasentationstechnik - - 2 - 2 |
2. Englisch — Rhetorik /Prasentationstechnik - - - 2 2 |
3. Zweitsprache Deutsch 2 2 - - 4 |
4. Politische Bildung 2 2 - - 4 i
5. Volkswirtschaftliche Grundlagen - - 2 - 2 Il
6. Darstellende Geometrie 2 2 - - 4 |
7. Technische Dokumentation - - 1 1 2 I
E. Forderunterricht®

Fachtheoretische Pflichtgegenstédnde

5 Bei Bedarf parallel zum jeweiligen Pflichtgegenstand bis zu 16 Unterrichtseinheiten pro Schuljahr; Einstufung wie
der entsprechende Pflichtgegenstand.

www.ris.bka.gv.at
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LEHRPLAN DES SIEBENSEMESTRIGEN AUFBAULEHRGANGES FUR
BERUFSTATIGE FUR DESIGN

1.3 STUNDENTAFEL!
(Gesamtsemesterwochenstundenzahl und Stundenausmal der einzelnen Module)
Semesterwochenstunden Lehrver-
Pflichtgegenstande Semester pflich-

tungs-
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7.  Summe gruppe

A. Allgemeinbildende
Pflichtgegensténde
1. Religion/Ethik? 1 1 1 1 1 - - 5 1/
2. Deutsch 6 2 2 2 2 - - 14 |
3. Englisch 6 2 2 2 2 - - 14 |
4. Angewandte Mathematik 4 3 3 3 3 - - 16 |
5. Wirtschaft und Recht® - - - 2 2 2 2 8 Il bzw.
i
6.  Angewandte Informatik 2 - - - - - - 2 |
7. Naturwissenschaftliche und 4 - - - - - - 4 I
technische Grundlagen
B. Fachtheorie und Fachpraxis
1. Entwurf und Design* - 3 3 2 2 3 3 16 I
2. Digitale Werkzeuge* - 2 2 2 2 - - 8 |
3. Technologie - 2 2 2 2 - - 8 |
4.  Darstellungstechniken* - 2 2 - - - - 4 |
5. Atelier und Produktion - - 3 3 3 3 2 14 v
6. Designtheorie - 2 2 1 1 - - 6 I
7. Kunstgeschichte und Kultur- - - - 1 1 1 1 4 1]
philosophie
Pflichtgegenstande des - 5 2 3 3 11 12 36

schulautonomen
Ausbildungsschwerpunktes
Gesamtsemesterwochen-
stundenzahl

23 24 24 24 24 20 20 159

1 Durch schulautonome Lehrplanbestimmungen kann von dieser Stundentafel im Rahmen des Abschnittes 1V
abgewichen werden. Die Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe des Kompetenzmoduls 1 des jeweiligen
Unterrichtsgegenstandes bzw. der jeweiligen Ubung gemaR Abschnitt VII werden jeweils dem ersten Semester, in
welchem ein Unterrichtsgegenstand oder eine Ubung gemaR dieser Stundentafel vorgesehen ist, zugeordnet, und die
Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der weiteren Kompetenzmodule des jeweiligen Unterrichtsgegenstandes
bzw. der jeweiligen Ubung werden jeweils den weiteren Semestern semesterweise aufsteigend, in welchem ein
Unterrichtsgegenstand oder eine Ubung gemaR dieser Stundentafel vorgesehen ist, zugeordnet.

2 Pflichtgegenstand fiir Studierende, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.

3 Die Lehrverpflichtungsgruppe I11 bezieht sich auf den Bereich ,,Recht.

4 Mit Ubungen.

www.ris.bka.gv.at
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B.4

Produktdesign

Digitale Werkzeuge*
Darstellungstechniken®
Designtheorie
Fertigungstechnik und
Ecodesign

Modell- und Prototypenbau
Obijektdesign und Ergonomie
Kommunikation und Produkt-
sprache

Objektdesign und
Produktion

Entwurf und Design*

Atelier und Produktion

CAID und digitale Produktion®
Technologie des Glases und
Fertigungstechnik

Projekt- und Innovations-
management

Interior- und Surfacedesign
Entwurf und Design*
Digitale Werkzeuge*
Darstellungstechniken®
Atelier und Produktion
Kunstgeschichte und Kultur-
philosophie
Kreativwirtschaft
Kommunikation

Produkt- und
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Entwurf und Design*
Kunstgeschichte und Kultur-
philosophie

Produkt-, Mébel-, Raum-
Design*

Baukonstruktion
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Freigegenstande
Forderunterricht

Semesterwochenstunden
Semester

Summe

Lehrver-
pflich-
tungs-
gruppe

0

o

Freigegenstande

Deutsch — Rhetorik /
Présentationstechnik
Englisch — Rhetorik /
Prasentationstechnik
Zweitsprache Deutsch
Politische Bildung
Volkswirtschaftliche Grund-
lagen

Darstellende Geometrie
Technische Dokumentation

www.ris.bka.gv.at
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Forderunterricht®
Deutsch

Englisch

Angewandte Mathematik
Fachtheoretische
Pflichtgegensténde

PO

5 Bei Bedarf parallel zum jeweiligen Pflichtgegenstand bis zu 16 Unterrichtseinheiten pro Schuljahr; Einstufung wie
der entsprechende Pflichtgegenstand.

www.ris.bka.gv.at
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LEHRPLAN DES SECHSSEMESTRIGEN KOLLEGS FUR BERUFSTATIGE FUR

DESIGN

1.4 STUNDENTAFEL!
(Gesamtsemesterwochenstundenzahl und Stundenausmal der einzelnen Module)

Semesterwochenstunden
Pflichtgegenstande Semester

1. 2. 3. 4, 5. 6. Summe

Lehrver-
pflich-
tungs-
gruppe

A. Allgemeinbildende
Pflichtgegensténde
Religion/Ethik? 1 1
Wirtschaft und Recht® - - 2 2 2 2

N =
[EEN
[EEN
1
1

o

Fachtheorie und Fachpraxis
Entwurf und Design®

Digitale Werkzeuge*
Technologie
Darstellungstechniken®
Atelier und Produktion
Designtheorie
Kunstgeschichte und
Kulturphilosophie
Pflichtgegenstande des 12 9 10 10 11 12 64
schulautonomen

Ausbildungsschwerpunktes
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Gesamtsemesterwochenstunden-

zahl 24 24 24 24 20 20 136

Pflichtgegenstande der Semesterwochenstunden
schulautonomen Semester
Ausbildungsschwerpunkte

1. 2. 3. 4. 5. 6. Summe

Lehrver-
pflich-
tungs-
gruppe

[EEN

Produktdesign

Entwurf und Design* - -
Digitale Werkzeuge* 1 1
Darstellungstechniken®
Designtheorie

Fertigungstechnik und Ecodesign
Modell- und Prototypenbau
Objektdesign und Ergonomie
Kommunikation und
Produktsprache
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B.2 Objektdesign und Produktion
1. Entwurf und Design* 2 2 2 2 2 2 12
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|
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1 Durch schulautonome Lehrplanbestimmungen kann von dieser Stundentafel im Rahmen des Abschnittes 1V
abgewichen werden. Die Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe des Kompetenzmoduls 1 des jeweiligen
Unterrichtsgegenstandes bzw. der jeweiligen Ubung gemaR Abschnitt VIl werden jeweils dem ersten Semester, in
welchem ein Unterrichtsgegenstand oder eine Ubung gemaR dieser Stundentafel vorgesehen ist, zugeordnet, und die
Bildungs- und Lehraufgaben sowie Lehrstoffe der weiteren Kompetenzmodule des jeweiligen Unterrichtsgegenstandes
bzw. der jeweiligen Ubung werden jeweils den weiteren Semestern semesterweise aufsteigend, in welchem ein

Unterrichtsgegenstand oder eine Ubung gemaR dieser Stundentafel vorgesehen ist, zugeordnet.
2 Pflichtgegenstand fiir Studierende, die am Religionsunterricht nicht teilnehmen.

3 Die Lehrverpflichtungsgruppe I11 bezieht sich auf den Bereich ,,Recht.

4 Mit Ubungen.

www.ris.bka.gv.at
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2. Darstellungstechniken - - 1 1 - - 2 |
3. Atelier und Produktion 8 5 4 4 5 6 32 v
4.  CAID und digitale Produktion* - - 2 2 1 1 6 I
5.  Technologie des Glases und 2 2 1 1 1 1 8 |
Fertigungstechnik
6. Projekt- und - - - - 2 2 4 1
Innovationsmanagement
B.3 Interior- und Surfacedesign
1. Entwurf und Design* 3 3 2 2 1 1 12 I
2. Digitale Werkzeuge* 4 4 3 3 3 3 20 I
3. Darstellungstechniken® 3 - 4 4 3 2 16 I
4. Atelier und Produktion - - - - - 2 2 v
5.  Designtheorie - - 1 1 - - 2 I
6.  Kunstgeschichte und 2 - - - - 4 Il
Kulturphilosophie
7. Kreativwirtschaft - - 2 2 4 I
8.  Kommunikation - - - - 2 2 4 I
B.4 Produkt- und
Innenraumgestaltung
1. Entwurf und Design* - 1 1 1 1 - 4 |
2. Digitale Werkzeuge* 2 2 2 1 1 - 8 |
3. Darstellungstechniken* 2 2 1 2 - 1 8 |
4. Atelier und Produktion 1 - 1 1 - 1 4 v
5. Kunstgeschichte und 2 - 1 - - 1 4 I
Kulturphilosophie
6.  Produkt-, M&bel-, Raum-Design* 1 - 2 3 7 7 20 |
7. Baukonstruktion 2 2 - - 2 2 8 |
8.  Form, Farbe und 2 2 2 2 - - 8 i
Grafikgestaltung®
Semesterwochenstunden Lehrver-
Freigegenstande, Semester pflich-
Forderunterricht tungs-
1. 2. 3. 4. 5. 6. Summe gruppe
C. Freigegenstande
1.  Deutsch — Rhetorik / - - 2 - - - 2 |
Présentationstechnik
2. Englisch — Rhetorik / - - - 2 - - 2 |
Présentationstechnik
3. Zweitsprache Deutsch 2 2 - - - - 4 |
4.  Politische Bildung 2 2 - - - - 4 Il
5. Volkswirtschaftliche Grundlagen - - 2 - - - 2 i
6. Darstellende Geometrie 2 2 - - - - 4 |
7. Technische Dokumentation - - - - 1 1 2 1
D. Forderunterricht®

Fachtheoretische
Pflichtgegensténde

5 Bei Bedarf parallel zum jeweiligen Pflichtgegenstand bis zu 16 Unterrichtseinheiten pro Schuljahr; Einstufung wie

der entsprechende Pflichtgegenstand.

www.ris.bka.gv.at



BGBI. 11 - Ausgegeben am 4. Oktober 2022 - Nr. 368 11 von 150

I1. ALLGEMEINES BILDUNGSZIEL
Siehe Anlage 1.

I1l. FACHBEZOGENES QUALIFIKATIONSPROFIL
1. Einsatzgebiete und Tatigkeitsfelder:

Auf Grundlage einer fachspezifischen Eignung erwerben die Absolventinnen und Absolventen des
Aufbaulehrgangs bzw. des Kollegs fiir Berufstatige fiir Design ein gestalterisches, technisches und
handwerkliches Fachwissen, welches es ihnen ermdglicht, kreative Entwiirfe zu erstellen, diese fir die
Produktion technisch richtig in unterschiedlichen Medien vorzubereiten bzw. Prototypen zu entwickeln.

Die Absolventinnen und Absolventen des Aufbaulehrganges bzw. des Kollegs fiir Berufstétige fir
Design kdénnen eigenverantwortlich konzeptionelle kreative Tatigkeiten auf dem Gebiet des Entwurfs und
der Gestaltung sowie Tatigkeiten in den Bereichen der Planung, der Konstruktion und des
Projektmanagements, der Umsetzung und Fertigung von Objekten sowie der Restaurierung und
Prototypenerstellung ausfiihren. Sie kénnen im gestaltenden Handwerk, in designorientierten Berufen, in
der Kreativwirtschaft und im Kunst- und Kulturmanagement eingesetzt werden oder selbststandig im
Designbereich tétig sein. Auch die Leitung von Projekten und die Fihrung von Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern z&hlen zu den Aufgaben der Absolventinnen und Absolventen.

Qualitatsorientierte, selbststdndige Projektierung und Ausfilhrung erfordern eine Verknupfung von
Kenntnissen in Bereichen der Konzeption, der Visualisierung, des bewussten Materialeinsatzes, der
Konstruktion und Funktion und des formalen Ausdrucks unter Einbeziehung der Wirtschaftserfordernisse.

Gemeinsames Ziel der Ausbildungsschwerpunkte des Aufbaulehrgangs bzw. des Kollegs fir
Berufstatige fur Design ist die Vermittlung umfassender Kenntnisse in Berufen mit hohem gestalterischen,
kommunikativen und technologisch-innovativen Anspruch.

Die bewusste und qualitatsvolle Gestaltung von Objekten durch die Synthese von Material,
Funktionalitat und Wirtschaftlichkeit versteht sich als interdisziplindre Handlung.

Die Absolventinnen und Absolventen des Ausbildungsschwerpunkts Produktdesign kénnen ihre
fachspezifischen Kompetenzen selbststandig in modernen Produktgestaltungsprozessen anwenden. lhre
Einsatzgebiete reichen von der Konzepterstellung nach technisch-funktionalen, 6kologischen,
zielgruppenspezifischen und wirtschaftlichen Kriterien tber Ideenskizzen, Entwirfe, technische Pléne,
physische und virtuelle Designmodelle bis hin zur Prasentation und Kommunikation ihrer gestalterischen
Leistungen. Sie sind qualifiziert, als Angestellte in Designstudios oder als Selbststdndige Aufgaben in
unterschiedlichen kreativen Tétigkeitsfeldern zu ubernehmen, wie zB im Produkt-, Md&bel- oder
Grafikdesign sowie im Interior und Transportation Design. Je nach Vorqualifikation und individueller
Neigung kann die ibernommene Funktion die eines Designers oder Modelleurs sein, aber auch im Bereich
des Projektmanagements liegen. Zudem erleichtern die erworbenen Kompetenzen den Zutritt zu
vielféltigen Weiterbildungsmdglichkeiten auf Universitéts- und Fachhochschulebene im In- und Ausland.

Die Absolventinnen und Absolventen des Ausbildungsschwerpunktes Objektdesign und Produktion
sind als gestalterische und fertigungsorientierte Spezialisten in der Lage, eigene oder im Team erarbeitete
Ideen in realisierbare Objekte und Produkte zu Uberfliihren. Dabei achten sie auf Funktionalitat und
technische Umsetzbarkeit und kdnnen ihren personlichen, kinstlerischen Ausdruck in die Gestaltung
einflielen lassen. Durch das Wissen um die praktischen und theoretischen Anforderungen im Objektdesign
und der Produktion im Kunsthandwerk, Handwerk und der industriellen Fertigung treten die Absolventen
unter Ausnutzung ihrer sozialen Kompetenz als Partner und Vermittler zwischen Design und Produktion
auf und sind dabei auch in der Lage sowohl im Innovationsmanagement als auch im Projektmanagement
mitzuwirken. Durch einen starken Fokus auf das Material Glas und begleitende Materialien ergeben sich
vielféltige Anstellungsmdglichkeiten, zum Beispiel in den Bereichen Design, Architektur, Beleuchtung,
Produktentwicklung, Glastechnologie sowie in vielen Bereichen der produzierenden Unternehmen. Die
erworbenen Kompetenzen dienen weiters als idealer Einstieg in eine universitare Ausbildung in den
Bereichen Design, Architektur, Kunst und Produktion.

Die Absolventinnen und Absolventen des Ausbildungsschwerpunkts Interior- und Surfacedesign
kdnnen als Spezialistinnen und Spezialisten in den Bereichen der Innenraumgestaltung, der Musterung und
Gestaltung textiler und anderer Oberflachen, inshesondere im Interiorbereich (Surfacedesign)
gestalterische Tatigkeiten eigenstdndig durchfiihren und diese in Plénen, Konzepten, Entwirfen und
integrierten Designs eigenstdndig umsetzen. Sie werden unter anderem in der Bau-, Planungs-, Textil- und
Madbelindustrie, in Architekturbiiros, Ateliers, Designstudios und in der Lichtplanung fir die Gestaltung,
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Planung, Konzeption und Entwicklung eingesetzt. Sie arbeiten als Designerinnen und Designer, als
Planerinnen und Planer und als Entwicklerinnen und Entwickler im Bereich der Innenraum- und
Musterkonzeption im privaten bzw. 6ffentlichen Sektor oder als Selbstandige bzw. freiberuflich Tétige. Sie
sind befahigt, eigenverantwortlich in der Planung tatig zu werden.

Die Absolventinnen und Absolventen des Ausbildungsschwerpunkts Produkt- und
Innenraumgestaltung sind aufgrund ihrer fundierten, stark praxisbezogenen Ausbildung in der Lage,
eigenstdndige Losungen flr gestalterische Fragestellungen des Produkt-, Mébel- und Raumdesigns zu
entwickeln und umzusetzen. Ihr Kompetenzbereich umfasst die Erstellung von Konzepten und Entwiarfen,
deren Ausarbeitung in Form von Planen und Modellen sowie die Realisierung von Prototypen und
Projekten. Sie arbeiten als Designerinnen und Designer, als Planerinnen und Planer und als Entwicklerinnen
und Entwickler selbstdndig oder unselbsténdig in (Innen)Architektur-, Planungs- und Ingenieurbiiros,
Designstudios, Einrichtungshdusern, Unternehmen der Baubranche und der Mdbelindustrie.

Kompetenzfelder der Fachrichtung und Unterrichtsgegenstande:

Die Absolventinnen und Absolventen des Aufbaulehrganges bzw. des Kollegs fiir Berufstétige fir
Design besitzen folgende Kompetenzen:
— die Fahigkeit, selbstverantwortlich in den Anwendungsbereichen von Produktdesign, Objektdesign
und Produktion, Interior- und Surfacedesign, Produkt- und Innenraumgestaltung konzeptionelle
Projekte und Objekte zu entwickeln und umzusetzen;

— ein fundiertes Wissen tber Aufbau und Funktion von Produkten im zwei- und dreidimensionalen
Bereich;

— theoretische Kenntnisse und praktische Fertigkeiten hinsichtlich Material, Materialeigenschaften,
Be- und Verarbeitungsmethoden, Maschinen sowie Fertigungsprozessen in den fachspezifischen
Werkstétten;

—ein hohes Mall an Anwendungssicherheit in den genannten Tatigkeitsbereichen, die sie durch
praktische Arbeiten in den Unterrichtsgegenstanden Atelier und Produktion, Entwurf und Design,
Technologie, Digitale Werkzeuge sowie Darstellungstechniken und durch praxisbezogene
Projektarbeiten sowie betrieblichen Pflichtpraktika erworben haben;

— Kenntnisse uber aktuelle Design- und Kommunikationstheorien, die ua. im Unterrichtsgegenstand
Designtheorie vermittelt werden und kdnnen deren wissenschaftliche Ergebnisse in ihre Entwiirfe
beziglich Funktion und Wirkung einflieRen lassen;

— eine auf die Berufspraxis abgestimmte betriebswirtschaftliche und rechtliche Bildung, umfassende
Kenntnisse und Fahigkeiten bezlglich Prozessorientierung und Projektsteuerung sowie
Kompetenz in Projektmanagement, Controlling und Entrepreneurship. Diese Kenntnisse werden
in den Unterrichtsgegenstanden Wirtschaft und Recht sowie Entwurf und Design vermittelt.

2. Berufsbezogene Lernergebnisse:
Die Absolventinnen und Absolventen des Aufbaulehrganges bzw. des Kollegs fiir Berufstétige fur
Design kénnen

— Entwirfe, Objekte, Modelle und Prototypen aus gestalterischer, technologischer, wirtschaftlicher
und 6kologischer Sicht unter Beriicksichtigung von Vorgaben, branchenublichen Vorschriften und
Normen planen, konstruieren und umsetzen;

— Objekte des jeweiligen Ausbildungsschwerpunktes berufsspezifisch visualisieren;

— Entscheidungen beziiglich Projektorganisation, Projektmanagement treffen;

— Arbeitsabldufe und Projekte planen und organisieren und durch sachgerechte Entscheidungen
steuern und Uberwachen sowie technische Daten unter Beriicksichtigung von Vorgaben der
Qualitatssicherung erfassen und dokumentieren;

— Entwurfsprozesse und Arbeitsablaufe planen, Projekte in ihrer Umsetzung organisieren und durch
sachgerechte Entscheidungen steuern sowie Entwurfsprozesse und Arbeitsabldufe unter
Berlicksichtigung von Vorgaben der Qualitatssicherung erfassen und dokumentieren;

— berufsbezogen kommunizieren sowie Dokumentationen und Fachvortrdge erstellen und
prasentieren;

— innovative technische und gestalterische Entwicklungen und Trends im Bereich Design erkennen,
analysieren und in die Arbeitsprozesse integrieren;

— planen und organisieren Arbeitsabldufe, organisieren Projekte in der Entwicklung und reagieren
flexibel und sachgerecht auf Veranderungen im Ablauf eines Projektes bzw. begleiten Projekte bis
zur tatsachlichen Fertigstellung kompetent;
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—kdnnen sich beruflich in relevanten Bereichen selbstdndig weiterbilden bzw. Recherchen,
Dokumentationen und Fachreferate erstellen und présentieren.

IV. SCHULAUTONOME LEHRPLANBESTIMMUNGEN
Siehe Anlage 1.

V. DIDAKTISCHE GRUNDSATZE
Siehe Anlage 1.

VI. LEHRPLANE FUR DEN RELIGIONSUNTERRICHT
Siehe Anlage 1.

VII. BILDUNGS- UND LEHRAUFGABEN SOWIE LEHRSTOFFE DER
UNTERRICHTSGEGENSTANDE

A. Allgemeinbildende Pflichtgegenstande

Pflichtgegenstande gemaf der 1.1 Stundentafel und der 1.3 Stundentafel

,.Bthik”, | Deutsch®, , Englisch”, ,,Angewandte Mathematik®, ,,Wirtschaft und Recht®, ,,Angewandte
Informatik und ,,Naturwissenschaftliche und technische Grundlagen®.

Siehe Anlage 1.

Pflichtgegenstande gemaf der 1.2 Stundentafel und der 1.4 Stundentafel
,,Ethik“ und ,,Wirtschaft und Recht*.
Siehe Anlage 1.

B. Fachtheorie und Fachpraxis
GemaR Stundentafel 1.1 und Stundentafel 1.2.

ENTWURF UND DESIGN
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Entwurfsgrundlagen
—die Prinzipien der Theorie der Gestaltung und die Methoden des Entwurfsprozesses unter
Berlicksichtigung der Aufgabenstellung anwenden;
— Ergebnisse des Entwurfsprozesses dokumentieren und présentieren.

Bereich Designgrundlagen
— verschiedene Arten der Entwurfs- und Projektentwicklung auswéhlen, begriinden und in Bezug auf
spezifische Themen anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Entwurfsgrundlagen:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Aufgaben; aufgabenbezogene Ideenbewertung; fachbezogene
grundlegende Gestaltungs- und Entwurfsmethoden.

Grundlegende Présentationstechniken, beispielsweise Skizze, Zeichnung, Modell, Plan.
Bereich Designgrundlagen:

Ubungen zur strukturierten Ideenfindung; Konzeptentwicklung.
Kompetenzmodul 2:
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Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Entwurfsgrundlagen

—die Prinzipien der Theorie der Gestaltung und die Methoden des Entwurfsprozesses unter
Berlicksichtigung der Aufgabenstellung anwenden;

— Ergebnisse des Entwurfsprozesses dokumentieren und prasentieren.

Bereich Designgrundlagen

— verschiedene Arten der Entwurfs- und Projektentwicklung auswahlen, begriinden und in Bezug auf
spezifische Themen anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Entwurfsgrundlagen:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Aufgaben; aufgabenbezogene Ideenbewertung; fachbezogene
grundlegende Gestaltungs- und Entwurfsmethoden.

Grundlegende Préasentationstechniken, beispielsweise Skizze, Zeichnung, Modell, Plan,
Werkstattzeichnung, Visualisierung.

Bereich Designgrundlagen:

Ubungen zur strukturierten Ideenfindung; Konzeptentwicklung.
Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Entwurfsgrundlagen

—die Prinzipien der Theorie der Gestaltung und die Methoden des Entwurfsprozesses unter
Berucksichtigung der Aufgabenstellung anwenden;

— Ergebnisse des Entwurfsprozesses dokumentieren und prasentieren.

Bereich Designgrundlagen

— verschiedene Arten der Entwurfs- und Projektentwicklung auswahlen, begriinden und in Bezug auf
spezifische Themen anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Entwurfsgrundlagen:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Aufgaben; aufgabenbezogene Ideenbewertung; fachbezogene
grundlegende Gestaltungs- und Entwurfsmethoden.

Grundlegende Présentationstechniken, beispielsweise Skizze, Zeichnung, Modell, Plan,
Werkstattzeichnung, Visualisierung.

Bereich Designgrundlagen:

Ubungen zur strukturierten Ideenfindung; Konzeptentwicklung.
Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Entwurfsgrundlagen

—die Prinzipien der Theorie der Gestaltung und die Methoden des Entwurfsprozesses unter
Berlicksichtigung der Aufgabenstellung anwenden;

— Ergebnisse des Entwurfsprozesses dokumentieren und présentieren.

Bereich Designgrundlagen

— verschiedene Arten der Entwurfs- und Projektentwicklung auswahlen, begriinden und in Bezug auf
spezifische Themen anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Entwurfsgrundlagen:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Aufgaben; aufgabenbezogene Ideenbewertung; fachbezogene
grundlegende Gestaltungs- und Entwurfsmethoden.
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Grundlegende Présentationstechniken, beispielsweise Skizze, Zeichnung, Modell, Plan,
Werkstattzeichnung, Visualisierung.

Bereich Designgrundlagen:
Ubungen zur strukturierten Ideenfindung; Konzeptentwicklung.

DIGITALE WERKZEUGE
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Grundlagen digitaler Werkzeuge

— grundlegende daten- und netzwerktechnische Zusammenhéange von Hard- und Softwaresystemen
kennen und aufgabenspezifisch anwenden.

Bereich Designvisualisierung

— die wesentlichen Softwareanwendungen und deren Komponenten sowie deren Arbeitsablaufe
nennen und anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Grundlagen digitaler Werkzeuge:

Datensicherheit; DatengréRe; Datenformate; Netzwerkstrukturen.
Bereich Designvisualisierung:

Schwerpunktspezifische  Softwareanwendungen, beispielsweise pixel- und vektorbasierte
Standardprogramme.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Designvisualisierung

— die wesentlichen Softwareanwendungen und deren Komponenten sowie deren Arbeitsablaufe
nennen und anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Designvisualisierung:

Schwerpunktspezifische Softwareanwendungen, beispielsweise pixel- und vektorbasierte und
layoutorientierte Standardprogramme.

Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Designvisualisierung

— designspezifische, integrierte Softwareanwendungen und deren Komponenten sowie deren
Avrbeitsablaufe nennen und anwenden.

Bereich Rapid Prototyping
— grundlegende Aspekte und Einsatzmdglichkeiten fiir Rapid Prototyping Technologien nennen.

Lehrstoff:
Bereich Designvisualisierung:

Schwerpunktspezifische Softwareanwendungen, beispielsweise pixel- und vektorbasierte 2D- und 3D-
Standardprogramme.

Bereich Rapid Prototyping:

Grundlegende 2D- und 3D-Fertigungsverfahren, beispielsweise Drucken, Laser- und
Wasserstrahlschneiden, Lasersintern, Stereolithographie, Binder Jetting und andere subtraktive und
generative Fertigungsverfahren.

Kompetenzmodul 4:
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Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Designvisualisierung

— designspezifische, integrierte Softwareanwendungen und deren Komponenten sowie deren
Avrbeitsablaufe nennen und anwenden.

Bereich Rapid Prototyping
— grundlegende Aspekte und Einsatzméglichkeiten fiir Rapid Prototyping Technologien nennen.

Lehrstoff:
Bereich Designvisualisierung:

Schwerpunktspezifische Softwareanwendungen, beispielsweise pixel- und vektorbasierte 2D- und 3D-
Standardprogramme.

Bereich Rapid Prototyping:

Grundlegende 2D- und 3D-Fertigungsverfahren, beispielsweise Drucken, Laser- und
Wasserstrahlschneiden, Lasersintern, Stereolithographie, Binder Jetting und andere subtraktive und
generative Fertigungsverfahren.

TECHNOLOGIE
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Werkstoffkunde

— projektbezogene Werk- und Hilfsstoffe sowie deren Handelsformen, Normen und Richtlinien
nennen und deren Bedeutung fir Wirtschaft, Gesellschaft und Umwelt erldutern und bewerten.

Bereich Technische Verfahren

— projektbezogene  Verfahren und  Gestaltungstechniken  sowie die  Material- und
Bearbeitungstechnologien, Verbindungen und Oberflachenbeschaffenheit nennen, erldutern und
bewerten.

Lehrstoff:
Bereich Werkstoffkunde:

Zusammensetzung, Struktur, Eigenschaften und Anwendung ausgewahlter Werkstoffe, beispielsweise
Holz, Metalle, Kunststoffe, Glas, Keramik, Textilien, mineralische Werkstoffe, VVerbundwerkstoffe.

Bereich Technische Verfahren:

Ausgewdhlte Verfahrenstechniken, beispielsweise Formen und Generieren, Trennen und
Subtrahieren, Fiigen und Verbinden, Beschichten und Veredeln.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Werkstoffkunde

— projektbezogene Werk- und Hilfsstoffe sowie deren Handelsformen, Normen und Richtlinien
nennen und deren Bedeutung fir Wirtschaft, Gesellschaft und Umwelt erldutern und bewerten.

Bereich Technische Verfahren

— projektbezogene  Verfahren und  Gestaltungstechniken sowie die  Material- und
Bearbeitungstechnologien, Verbindungen und Oberflachenbeschaffenheit nennen, erldutern und
bewerten.

Lehrstoff:
Bereich Werkstoffkunde:

Zusammensetzung, Struktur, Eigenschaften und Anwendung ausgewahlter Werkstoffe, beispielsweise
Holz, Metalle, Kunststoffe, Glas, Keramik, Textilien, mineralische Werkstoffe, Verbundwerkstoffe.

Bereich Technische Verfahren:
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Ausgewéhlte Verfahrenstechniken, beispielsweise Formen und Generieren, Trennen und
Subtrahieren, Figen und Verbinden, Beschichten und Veredeln.

Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Werkstoffkunde

— projektbezogene Werk- und Hilfsstoffe sowie deren Handelsformen, Normen und Richtlinien
nennen und deren Bedeutung fiir Wirtschaft, Gesellschaft und Umwelt erldutern und bewerten.

Bereich Technische Verfahren

— projektbezogene  Verfahren und  Gestaltungstechniken sowie die  Material- und
Bearbeitungstechnologien, Verbindungen und Oberflachenbeschaffenheit nennen, erlautern und
bewerten.

Lehrstoff:
Bereich Werkstoffkunde:

Zusammensetzung, Struktur, Eigenschaften und Anwendung ausgewahlter Werkstoffe, beispielsweise
Holz, Metalle, Kunststoffe, Glas, Keramik, Textilien, mineralische Werkstoffe, Verbundwerkstoffe.

Bereich Technische Verfahren:

Ausgewahlte Verfahrenstechniken, beispielsweise Formen und Generieren, Trennen und
Subtrahieren, Fligen und Verbinden, Beschichten und Veredeln.

Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Werkstoffkunde

— projektbezogene Werk- und Hilfsstoffe sowie deren Handelsformen, Normen und Richtlinien
nennen und deren Bedeutung fir Wirtschaft, Gesellschaft und Umwelt erlautern und bewerten.

Bereich Technische Verfahren

— projektbezogene  Verfahren und  Gestaltungstechniken  sowie die  Material- und
Bearbeitungstechnologien, Verbindungen und Oberflachenbeschaffenheit nennen, erldutern und
bewerten.

Lehrstoff:
Bereich Werkstoffkunde:

Zusammensetzung, Struktur, Eigenschaften und Anwendung ausgewahlter Werkstoffe, beispielsweise
Holz, Metalle, Kunststoffe, Glas, Keramik, Textilien, mineralische Werkstoffe, Verbundwerkstoffe.

Bereich Technische Verfahren:

Ausgewdhlte Verfahrenstechniken, beispielsweise Formen und Generieren, Trennen und
Subtrahieren, Fiigen und Verbinden, Beschichten und Veredeln.

DARSTELLUNGSTECHNIKEN
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Grundlagen der Darstellungstechniken
— grundlegende Darstellungen von Objekten und Raum zeichnerisch anwenden;
— Skizzieren als integralen Bestandteil des Designprozesses anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Grundlagen der Darstellungstechniken:

Grundlegende Werkzeuge, Grundkdrper, Ansichten, Perspektiven. Skizziertechniken.
Kompetenzmodul 2:

www.ris.bka.gv.at



BGBI. 11 - Ausgegeben am 4. Oktober 2022 - Nr. 368 18 von 150

Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Grundlagen der Darstellungstechniken
— grundlegende Darstellungen von Objekten und Raum zeichnerisch anwenden;
— Skizzieren als integralen Bestandteil des Designprozesses anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Grundlagen der Darstellungstechniken:
Werkzeuge, Komposition, Licht und Schatten. Skizziertechniken.

ATELIER UND PRODUKTION
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Materialbearbeitung
— unter Berlcksichtigung der Aufgabenstellung die entsprechenden Werkstoffe auswéhlen und ihre
Bearbeitungsmdéglichkeiten anwenden.
Bereich Technologie
— unter Beriicksichtigung der Aufgabenstellung Fertigungsverfahren beschreiben, vergleichen und
auswahlen; unter Bericksichtigung der Aufgabenstellung Werkzeuge und Vorrichtungen den
Materialien entsprechend fachgerecht anwenden.
Bereich Arbeitsorganisation
— Arbeitsschritte den Werkstoffen bzw. Verfahren entsprechend organisieren;
—die Anordnungen der Sicherheitsunterweisung und Einschulung berlcksichtigen; die
Sicherheitsbestimmungen am Arbeitsplatz anwenden.
Lehrstoff:
Bereich Materialbearbeitung:
Schwerpunkt- und semesterspezifische Werkstoffe und Fertigungsverfahren.
Bereich Technologie:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Werkstoffe, Fertigungsverfahren, Anlagen und Geréte;
Fertigungsverfahren im handwerklichen und industriellen Kontext.

Bereich Arbeitsorganisation:

_ Werkstattenorganisation; Ablauforganisation; Fertigungs- und Produktionsprozesse; Okologie;
Okonomie.  Sicherheitsbestimmungen;  Evaluierung des  Arbeitsplatzes;  MalRnahmen  zur
Gefahrenverhitung.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Materialbearbeitung
— unter Berlcksichtigung der Aufgabenstellung die entsprechenden Werkstoffe auswéhlen und ihre
Bearbeitungsmdoglichkeiten anwenden.
Bereich Technologie
— unter Bericksichtigung der Aufgabenstellung Fertigungsverfahren beschreiben, vergleichen und
auswahlen; unter Bertcksichtigung der Aufgabenstellung Werkzeuge und Vorrichtungen den
Materialien entsprechend fachgerecht anwenden.
Bereich Arbeitsorganisation
— Arbeitsschritte den Werkstoffen bzw. Verfahren entsprechend organisieren;

—die Anordnungen der Sicherheitsunterweisung und Einschulung beriicksichtigen; die
Sicherheitsbestimmungen am Arbeitsplatz anwenden.

www.ris.bka.gv.at



BGBI. 11 - Ausgegeben am 4. Oktober 2022 - Nr. 368 19 von 150

Lehrstoff:
Bereich Materialbearbeitung:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Werkstoffe und Fertigungsverfahren.
Bereich Technologie:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Werkstoffe, Fertigungsverfahren, Anlagen und Geréte;
Fertigungsverfahren im handwerklichen und industriellen Kontext.

Bereich Arbeitsorganisation:

~ Werkstattenorganisation; Ablauforganisation; Fertigungs- und Produktionsprozesse; Okologie;
Okonomie.  Sicherheitshestimmungen;  Evaluierung des  Arbeitsplatzes;  Mafnahmen  zur
Gefahrenverhiitung.

Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Materialbearbeitung
— unter Berlcksichtigung der Aufgabenstellung die entsprechenden Werkstoffe auswéhlen und ihre
Bearbeitungsméglichkeiten anwenden.
Bereich Technologie
— unter Beriicksichtigung der Aufgabenstellung Fertigungsverfahren beschreiben, vergleichen und
auswéhlen; unter Beriicksichtigung der Aufgabenstellung Werkzeuge und Vorrichtungen den
Materialien entsprechend fachgerecht anwenden.
Bereich Arbeitsorganisation
— Arbeitsschritte den Werkstoffen bzw. Verfahren entsprechend organisieren;
—die Anordnungen der Sicherheitsunterweisung und Einschulung berlcksichtigen; die
Sicherheitsbestimmungen am Arbeitsplatz anwenden.
Lehrstoff:
Bereich Materialbearbeitung:
Schwerpunkt- und semesterspezifische Werkstoffe und Fertigungsverfahren.
Bereich Technologie:
Schwerpunkt- und semesterspezifische Werkstoffe, Fertigungsverfahren, Anlagen und Geréte;
Fertigungsverfahren im handwerklichen und industriellen Kontext.
Bereich Arbeitsorganisation:

~ Werkstattenorganisation; Ablauforganisation; Fertigungs- und Produktionsprozesse; Okologie;
Okonomie.  Sicherheitsbestimmungen;  Evaluierung des  Arbeitsplatzes;  MaRnahmen  zur
Gefahrenverhitung.

Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Materialbearbeitung
— unter Berlcksichtigung der Aufgabenstellung die entsprechenden Werkstoffe auswéhlen und ihre
Bearbeitungsmdglichkeiten anwenden.
Bereich Technologie
— unter Beriicksichtigung der Aufgabenstellung Fertigungsverfahren beschreiben, vergleichen und
auswahlen; unter Bertcksichtigung der Aufgabenstellung Werkzeuge und Vorrichtungen den
Materialien entsprechend fachgerecht anwenden.
Bereich Arbeitsorganisation
— Arbeitsschritte den Werkstoffen bzw. Verfahren entsprechend organisieren;

—die Anordnungen der Sicherheitsunterweisung und Einschulung beriicksichtigen; die
Sicherheitsbestimmungen am Arbeitsplatz anwenden.
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Lehrstoff:
Bereich Materialbearbeitung:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Werkstoffe und Fertigungsverfahren.
Bereich Technologie:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Werkstoffe, Fertigungsverfahren, Anlagen und Geréte;
Fertigungsverfahren im handwerklichen und industriellen Kontext.

Bereich Arbeitsorganisation:

~ Werkstattenorganisation; Ablauforganisation; Fertigungs- und Produktionsprozesse; Okologie;
Okonomie.  Sicherheitshestimmungen;  Evaluierung des  Arbeitsplatzes;  Mafnahmen  zur
Gefahrenverhiitung.

DESIGNTHEORIE
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Designprozess
— Rahmenbedingungen fir kreative Prozesse nennen und analysieren;
— verschiedene Kreativitatstechniken nennen und beispielhaft anwenden.

Bereich Designtheorie
— Funktionsebenen des Designs nennen und an Hand von ausgewahlten Beispielen erkennen.

Lehrstoff:
Bereich Designprozess:

Beispielhafte Modelle des Designprozesses. Brainstorming, 6-3-5 Methode, Brainwriting,
Mindmapping, Analogienbildung.

Bereich Designtheorie:

Praktische Funktion, &sthetische Funktion, symbolische Funktion, Anzeichenfunktion.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Designprozess
— die Prinzipien der Theorie der Gestaltung nennen und wiedergeben.

Bereich Designgeschichte
— ausgewabhlte Beispiele der Designgeschichte in ihrem funktionellen Zusammenhang nennen und
wiedergeben.

Lehrstoff:
Bereich Designprozess:

Wahrnehmung, Proportionslehre, Gestalttheorie.
Bereich Designgeschichte:

Exemplarische Beispiele der Designgeschichte.
Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im
Bereich Designtheorie

— die Grundlagen Semiotik in ausgewéhlten Beispielen anwenden.

Bereich Designgeschichte

— ausgewabhlte Beispiele der Designgeschichte in ihrem funktionellen Zusammenhang nennen und
wiedergeben.
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Lehrstoff:
Bereich Designtheorie:
Grundlagen der Semiotik.
Bereich Designgeschichte:
Exemplarische Beispiele vom Bauhaus bis zur Gegenwart.
Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Designgeschichte
— ausgewabhlte Beispiele der Designgeschichte in ihrem funktionellen Zusammenhang nennen und
wiedergeben.

Lehrstoff:
Bereich Designgeschichte:
Exemplarische Beispiele vom Bauhaus bis zur Gegenwart.

KUNSTGESCHICHTE UND KULTURPHILOSOPHIE
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Stilformen und Kunstrichtungen
—die grundlegenden Elemente diverser Stilelemente einer Kunstepoche benennen und in
ausgewahlten Objekten wiedererkennen.

Bereich Gesellschaftliche Bedeutung von Kunst und Kultur
— die soziokulturellen Hintergrinde flr die Entstehung und Bedeutung einer Gesellschaft erkennen.

Lehrstoff:
Bereich Stilformen und Kunstrichtungen:
Antike bis Mittelalter (Beginn der Neuzeit).
Bereich Gesellschaftliche Bedeutung von Kunst und Kultur:
Antike bis Mittelalter (Beginn der Neuzeit).
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Stilformen und Kunstrichtungen

—die grundlegenden Elemente diverser Stilelemente einer Kunstepoche benennen und in
ausgewahlten Objekten wiedererkennen.

Bereich Gesellschaftliche Bedeutung von Kunst und Kultur
— die soziokulturellen Hintergrinde fur die Entstehung und Bedeutung einer Gesellschaft erkennen.

Lehrstoff:
Bereich Stilformen und Kunstrichtungen:
Renaissance bis klassische Moderne (Bauhaus).
Bereich Gesellschaftliche Bedeutung von Kunst und Kultur:
Renaissance bis klassische Moderne (Bauhaus).
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Pflichtgegenstande der schulautonomen Ausbildungsschwerpunkte
Gemal} Stundentafel 1.1.
B.1 Produktdesign

DIGITALE WERKZEUGE
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand in Abschnitt B mit folgenden Ergénzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden koénnen im

Bereich Dokumentation und 2D-Ableitung
— aus digitalen Modellen technische Zeichnungen erstellen;

Bereich Fertigung

— projektspezifisch grundlegende Prinzipien der material- und fertigungsgerechten Konstruktion
anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Dokumentation und 2D-Ableitung:
Normgerechte Planerstellung, Archivierung.
Bereich Fertigung:
Fertigungsverfahren (zB Spritzguss, Tiefziehen, Blechverarbeitung).
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Digitale Renderings
— aus eigenen virtuellen Modellen digitale Renderings erstellen.

Bereich Freiformflachen
— grundlegende Operationen mit Freiformflachen durchfuhren.

Lehrstoff:
Bereich Digitale Renderings:
Umraum konstruieren, Beleuchtung; Kameraeinstellungen.
Bereich Freiformflachen:
Merkmale von Freiformflachen; Uberpriifung der Oberflachenqualitat.

DARSTELLUNGSTECHNIKEN
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand in Abschnitt B mit folgenden Ergéanzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Darstellungstechnik

— komplexe Formen in Ansichten, Perspektiven und Schnitten sowie in verschiedenen
fachspezifischen Zeichentechniken darstellen.

Bereich Layout
— Entwirfe prasentationsreif ausarbeiten.

Lehrstoff:
Bereich Darstellungstechnik:
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Parallelprojektionen, Perspektive, Schnitte; komplexe Formen aus zusammengesetzten Grundkdrpern;
Package-Zeichnung; Zeichenmittel (zB Stifte, Marker, Kreide, Gouache); Designentwurfsplan.

Bereich Layout:

Typographie und Layout, Produktgrafik; Konzeption und Gestaltung von Préasentationsplakaten;
digitale Bildbearbeitung.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Darstellungstechnik
— verschiedene Materialien zeichnerisch darstellen.

Bereich Portfolio
— Gestaltungsgrundsatze auf das eigene Portfolio anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Darstellungstechnik:

Zeichentechniken zur Materialdarstellung (zB Holz, Metall, Kunststoff, transparente Materialien,
leuchtende Objekte, Leder); Frottage-Technik; digitale Bildbearbeitung.

Bereich Portfolio:

Konzeption und Gestaltung von Portfolios; Typographie und Layout; Logoentwurf; digitale
Bildbearbeitung.

DESIGNTHEORIE
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand in Abschnitt B mit folgenden Ergénzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Designbriefing
— Designbriefings erstellen.

Bereich Corporate Design
— Corporate Designs analysieren und deren Bedeutung fur ein Unternehmen erklaren.

Lehrstoff:
Bereich Designbriefing:

Zielgruppe, Markt; technisch-wirtschaftliche Anforderungen.
Bereich Corporate Design:

Corporate Identity; Corporate Colors; Corporate-Design-Handbuch.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Corporate Design
— eigenstandig Konzepte fiir Corporate Designs erarbeiten.

Lehrstoff:
Bereich Corporate Design:
Corporate Identity; Corporate Colors; Corporate-Design-Handbuch.

FERTIGUNGSTECHNIK UND ECODESIGN
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im
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Bereich Grundlagen der Nachhaltigkeit

— die verschiedenen Formen der Nachhaltigkeit benennen und anhand von historischen und aktuellen
Beispielen erklaren.

Bereich Ecodesign
— die Faktoren einer nachhaltigen Produktentwicklung erldutern und auf eigene Konzepte anwenden;
— interne und externe Kosten erkldren und Konsequenzen fir die Produktentwicklung nennen;

— verschiedene Arten des Recyclings und des recyclinggerechten Gestaltens anhand von Beispielen
erlautern.

Bereich Verbindungstechniken
— verschiedene Verbindungstechniken analysieren und auf eigene Projekte anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Grundlagen der Nachhaltigkeit:

Okologische, 6konomische und soziale Nachhaltigkeit; Geschichte der Nachhaltigkeit; historische
Beispiele (nicht) nachhaltiger Lebensweisen; geplante Obsoleszenz.

Bereich Ecodesign:

Nach- und vorsorgende Umweltpolitik; Produktlebenszyklus, Potentiale zur Vermeidung von
Gesundheits- und Umweltschaden; Integrierte Produktpolitik (IPP); Kreislaufwirtschaft, Stoffstrome.

Verursacherprinzip; Kostenwahrheit; Methoden zur Internalisierung externer Kosten.

Recycling-Strategien (Weiterverwendung, Weiterverwertung, Wiederverwendung,
Wiederverwertung); Downcycling, Upcycling; Einstoffregel; Werkstoffkennzeichnung; Stoffkreislauf.

Bereich Verbindungstechniken:

Verbindungstechniken (Schnapp-V., Press-V., Nieten, Schrauben, Kleben, Schweil3en, Loten, Nahen,
Weben, Stricken); recyclinggerechte Gestaltung.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Rapid Prototyping

— die aktuellen Formen des Rapid Prototypings beschreiben und hinsichtlich ihrer Anwendbarkeit
im Produktdesign bewerten.

Bereich Fertigungstechnik Kunststoff

— die technischen Prinzipien verschiedener Arten der Kunststoffverarbeitung sowie Regeln der
Bauteilgestaltung wiedergeben.

Bereich Fertigungstechnik Metall

—die technischen Prinzipien verschiedener Arten der Metallverarbeitung sowie Regeln der
Bauteilgestaltung wiedergeben.

Bereich Allgemeine Fertigungstechnik
— anhand von Beispielen die Prinzipien weiterer Fertigungstechniken wiedergeben.

Lehrstoff:
Bereich Rapid Prototyping:

Rapid-Prototyping-Verfahren ~ (3D-Druck in  verschiedenen  Werkstoffen,  Lasersintern,
Stereolithographie, ua.).

Bereich Fertigungstechnik Kunststoff:

Kunststoffverarbeitung (SpritzgieRen, Extrusion, Blasformen, Pressen, Rotationsgiel3en, Tiefziehen,
Laminieren); Regeln der Bauteilgestaltung; Entformschrégen, VVerrippungen.

Bereich Fertigungstechnik Metall:

Metallverarbeitung  ((Druck-)GielRen, Strangpressen, Schmieden, Pressformen, Schiumen,
Hydroforming, Walzen, Streckziehen, Biegen; Zerspanen, Schneiden); Regeln der Bauteilgestaltung.

Bereich Allgemeine Fertigungstechnik:
Fertigungstechniken fiir weitere Materialien (Papier, Textil, Holz, Glas, Kunststein, ua.).
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Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Leichtbau
— verschiedene Arten des Leichtbaus benennen und diese anhand von Beispielen erklaren.

Bereich Beschichtungstechnik

— verschiedene Beschichtungstechniken beschreiben und ihre 6kologischen Auswirkungen
bewerten.

Bereich Erneuerbare Energien

— Formen (nicht) erneuerbarer Energien benennen sowie deren technische Grundlagen und
okologischen Auswirkungen erldutern.

Lehrstoff:
Bereich Leichtbau:

Material-, Struktur- und Systemleichtbau; Konstruktionsprinzipien; Kerbwirkung, Krafte und
Spannungen; Ressourcenschonung; Beispiele aus den Bereichen Produktdesign und Architektur.

Bereich Beschichtungstechnik:

Beschichtungstechniken (Anodisieren, Bedampfen, Bedrucken, Eloxieren, Emaillieren, Verzinken,
(Pulver-)Lackieren, Tauchen).

Bereich Erneuerbare Energien:

Erneuerbare Energien (Geothermie, Photovoltaik, Windkraft, ua.); physikalisch-technische
Grundlagen der Energieerzeugung (Energieerhaltungssatz, Wirkungsgrad, Emissionen, ua.); Sankey-
Diagramme; nicht erneuerbare Energieformen; Endlichkeit von Ressourcen; Risikobewertung.

Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Klimawandel

—wesentliche Faktoren des anthropogenen Klimawandels und dessen Konsequenzen fur das
Produktdesign benennen.

Bereich Okosysteme
— Okosysteme anhand von Beispielen als offene, dynamische Systeme beschreiben.

Bereich Bionik

— das Prinzip bionischen Denkens und Handelns wiedergeben und gestaltungsrelevante Beispiele
anfuhren.

Lehrstoff:
Bereich Klimawandel:

Geschichte der Klimaforschung im Uberblick; Klimaneutralitat; Wetter und Klima; Klimafolgen;
Treibhauseffekt; Dekarbonisierung; nachwachsende Rohstoffe.

Bereich Okosysteme:

Typen, Funktionen und Leistungen von Okosystemen, Bedeutung der Artenvielfalt, Stoff- und
Energiestrome; Photosynthese, Werturteilsfreiheit, Wertmafstab, Systemtheorie.

Bereich Bionik:

Naturstudium-Abstraktion-Umsetzung; ~ Analogieforschung;  bionische  Optimierungsverfahren
(Evolution); Architekturbionik; Ressourcenschonung.

MODELL- UND PROTOTYPENBAU
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im
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Bereich Werkstattzeichnung und Arbeitsvorbereitung
— fertigungsgerechte Werkstattzeichnungen erstellen.

Bereich Proportionsmodelle

—aus geeigneten Materialien und einer Werkstattzeichnung  dimensional  Kkorrekte
Proportionsmodelle herstellen.

Bereich Oberflachentechnik
— Designmodelle beschichten, schleifen, fiilllern und lackieren.

Bereich Halbzeuge
— verschiedene Halbzeuge im Designmodellbau einsetzen.

Lehrstoff:
Bereich Werkstattzeichnung und Arbeitsvorbereitung:

Ansichten, Schnitte, BemaRungen, Detailzeichnung; Anforderungen der praktischen Umsetzung, zB
Vorrichtungsbau, Formenbau, Werkzeuge und Maschinen.

Bereich Proportionsmodelle:

Materialkunde;  Verarbeitung von brancheniblichen  Modellbaumaterialien  (Kunststoffe,
Hartschdume, Holz, Gipse, Ton, Modellier- und Spachtelmassen; Dispersionen); Konzeption und Bau von
Unterkonstruktionen; Schichtaufbau Designmodelle; Klebetechniken, Schleiftechniken; allg. Maschinen-
und Sicherheitsunterweisung; Lagerung von Werk- und Hilfsstoffen; gesundheitliche Gefahren beim
Umgang mit Maschinen, Werk- und Hilfsstoffen; Arbeitsvorbereitung.

Bereich Oberflachentechnik:

Arbeitsprozesse Oberflachenbehandlung, Materialkunde (Spachtelmassen auf Gips-, Zement- und
Kunstharzbasis; Grundierungen, Bindemittel, Losungsmittel, Fillstoffe); Beschichtungstechniken.

Bereich Halbzeuge:

Halbzeuge (zB Kunststoff-, MDF-, Sandwich- oder Wachsplatten, Profile), thermische Verformung.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Clay Modeling
— Clay-Modelle konzipieren und mit geeigneten Werkzeugen dimensional korrekt herstellen.

Bereich Laser-Schneiden und -Gravieren
— das Laser-Schneiden und -Gravieren auf geeignete Materialien anwenden.

Bereich Rapid Prototyping
— Rapid-Prototyping-Teile herstellen und im Designmodellbau gezielt einsetzen.

Lehrstoff:
Bereich Clay Modeling:

Material- und Werkzeugkunde, Modellieren komplexer Oberflachen mit Clay-Werkzeugen; Straken;
Konzeption und Bau von projektspezifischen Unterkonstruktionen (Holz und Hartschaum); Schichtaufbau
von Claymodellen; Funktion und Handhabung des Clayofens; Schablonenerstellung, Vermessen von
Modellen; Bau von Messplatten, Herstellung von Modellierwerkzeugen.

Bereich Laser-Schneiden und - Gravieren:

Technik des Laser-Schneidens, Maschinenkunde, geeignete Materialien, Sicherheitsvorschriften.
Bereich Rapid Prototyping:

Oberflachenbehandlung, Verbindungstechniken.

OBJEKTDESIGN UND ERGONOMIE
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im
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Bereich Grundlagen der zweidimensionalen Gestaltung

—zweidimensionale Formen analysieren, deren Bedeutung fiir die Gestaltung erkennen und die
Theorie auf eigene Entwiirfe anwenden.

Bereich Grundlagen der dreidimensionalen Gestaltung

— Grundkorper benennen, anhand von Beispielen die Struktur von Produkten erkennen und eigene
Entwirfe aus zusammengesetzten Grundkdrpern entwickeln;

— Modifikationen an Grundkérpern kennen und anwenden;
— die Grundlagen der Farbpsychologie und des Sehens als physiologischen Prozess wiedergeben.

Lehrstoff:
Bereich Grundlagen der zweidimensionalen Gestaltung:

Punkt, Linie, Flache; Rhythmus und Monotonie, Dynamik und Statik, Spannung und Balance;
Redundanz; Abstraktion; Ordnung und Chaos, Einfachheit und Komplexitét.

Bereich Grundlagen der dreidimensionalen Gestaltung:

Additive, integrative und integrale Formen; kristalline und organische Formen; Module im
Produktdesign und in der Architektur.

Boolesche Operationen, Phasen, Radien, Fugenbild, Sicken, Anldufe.
Psychologische Wirkungen der Farbe, Farbkontraste, Aufbau des menschlichen Sehapparates.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im
Bereich Farbenlehre
— die Grundlagen der Optik in Bezug auf die Farbwahrnehmung und -messung wiedergeben.
Bereich Grundlagen der dreidimensionalen Gestaltung
— verschiedene Farbsysteme nennen und sie fachspezifisch anwenden;
— die Grundlagen der Farbchemie wiedergeben.
Lehrstoff:
Bereich Farbenlehre:

Grundlagen der Optik, wie Reflexion, Transmission, Absorption, Polarisation und Interferenz;
Farbspektrum, Metamerie, Glanz, Spektrometrie, Farbtemperatur.

Bereich Grundlagen der dreidimensionalen Gestaltung:

Historische Entwicklung der Farbsysteme und deren Anwendungen, zB NCS, RAL, RGB, CMYK,
Pantone; additive und subtraktive Farbmischung.

~Anorganische und organische Pigmente, Losungsmittel, Bindemittel; Druckfarben; Effektlacke;
Okologie der Farbmittel.

Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Ergonomie

— die historische Entwicklung der Ergonomie anhand von Beispielen erldutern und wesentliche
Bereiche dieser Arbeitswissenschaft benennen;

— grundlegende Erkenntnisse der Anthropometrie wiedergeben und anwenden;
— wesentliche Faktoren einer ergonomischen Arbeitsplatzgestaltung erldutern und anwenden;
—wesentliche Faktoren der barrierefreien Gestaltung wiedergeben und auf eigene Konzepte
anwenden.
Bereich Human Centered Design
— die Grundlagen des Human Centered Design wiedergeben und auf eigene Konzepte anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Ergonomie:
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Geschichte der Ergonomie (zB Jastrzebowski, Dreyfuss, Schitte-Lihotzky); Produkt- und
Produktionsergonomie; Gesundheitsschutz.

Kdrpermalischablonen, 3D-Dummies, Ergonomie und Architektur.
(Bildschirm)Arbeitsplatze, Arbeitshohen, Heben, Greifen, Sitzen, Beleuchtung und Belichtung.

Simulation alterstypischer Einschrédnkungen (,,Seniorenanziige*); ergonomische Faktoren; Universal
Design.

Bereich Human Centered Design:

Stakeholder des Designs; Mitarbeit von verschiedenen Interessengruppen, kulturabhéngiges Design.
Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Objekt-Raum-Mensch
— Objekt-Mensch-Raum-Beziehungen analysieren und bewerten.

Bereich Produktfotografie
— Produkte in einer Umgebung inszenieren und die Grundlagen des Fotografierens anwenden.

Bereich Produktgrafik und Typographie

— die Bedeutung der Produktgrafik als gestalterisches und kommunikatives Mittel erkennen und
kdnnen diese auf eigene Entwirfe anwenden;

— die Grundlagen von Typographie und Layout wiedergeben und kénnen sie auf eigene Entwirfe
anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Objekt-Raum-Mensch:

GroRenverhéltnisse in der Architektur und im Produktdesign; Mock-ups, physische und virtuelle
Modelle; Beispiele aus Architektur- und Produktfotografie.

Bereich Produktfotografie:

Grundlagen der Optik in Bezug auf die Fotografie; Aufbau von Objektiven und Kameras; Linsen,
Brennweite, Beleuchtungskonzepte, Produkt- und Architekturfotografie, Inszenierung.

Bereich Produktgrafik und Typographie:
Funktionen der Produktgrafik und deren technische Umsetzung (Tampon-Druck).

Geschichte der Typographie, Typologie und Einsatzbereiche von Schriften, WeilRraum, Grund- und
Akzidenzschrift; Schrift und Corporate Identity; Textauszeichnungen, Absatz- und Seitengestaltung;
Portfolio-Gestaltung.

KOMMUNIKATION UND PRODUKTSPRACHE
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Kommunikation

—die grundlegenden Kommunikationstheorien beschreiben und in Ubungen auf einfache
kommunikative Situationen anwenden.

Bereich Produktsprache

— die grundlegenden Kommunikationstheorien in Produkten erkennen, beschreiben und auf einfache
Designprodukte anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Kommunikation:

Sender-Empfangermodell, Palo-Alto-Schule, Nachrichtenquadrat, Johari-Fenster, Feedback, Flnf
Gespréchsgrundsatze und andere grundlegende Kommunikationstheorien.

Bereich Produktsprache:
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Sender-Empfangermodell, Palo-Alto-Schule, Nachrichtenquadrat, Johari-Fenster, Feedback, Fnf
Gespréchsgrundséatze und andere grundlegende Kommunikationstheorien.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kdnnen im

Bereich Kommunikation
— vertiefende bzw. weiterfiinrende Kommunikationstheorien beschreiben und in Ubungen auf
komplexe kommunikative Situationen anwenden.

Bereich Produktsprache

— vertiefende bzw. weiterfihrende Kommunikationstheorien in Produkten erkennen, beschreiben
und beispielhaft auf Designprodukte anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Kommunikation:

Fragen und Antworten, vier Grundstrebungen des Menschen, Semiotik, Zeichen und Symbol
Neurolinguistisches ~ Programmieren,  Themenzentrierte  Interaktion und  weitere  moderne
Kommunikationstheoreme.

Bereich Produktsprache:

Fragen und Antworten, vier Grundstrebungen des Menschen, Semiotik, Zeichen und Symbol
Neurolinguistisches ~ Programmieren,  Themenzentrierte  Interaktion und  weitere  moderne
Kommunikationstheoreme.

Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Kommunikation

— die grundlegenden Moderations- und Prasentationstechniken beschreiben und in Ubungen auf
Présentations- und Moderationssituationen anwenden.

Bereich Produktsprache

—die designrelevanten Aspekte der Moderations- und Prasentationstechniken in Produkten
erkennen, beschreiben und auf einfache Designprodukte anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Kommunikation:

Prasentationstechniken, Zeitmanagement, Moderationstechniken, Konflikttheorien.
Bereich Produktsprache:

Préasentationstechniken, Zeitmanagement, Moderationstechniken, Konflikttheorien.
Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Kommunikation

— die grundlegenden rhetorischen Theorien beschreiben und in Ubungen auf rhetorische Situationen
anwenden.

Bereich Produktsprache

—die designrelevanten Aspekte der Rhetorik in Produkten erkennen, beschreiben und auf
Designprodukte anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Kommunikation:

Rhetorischer Dreischritt, Finf-Satztechnik, KAUB, Einwéande entkraften, Strukturen von
Verkaufsgesprachen und weitere moderne rhetorische Systeme.

Bereich Produktsprache:
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Rhetorischer Dreischritt, Finf-Satztechnik, KAUB, Einwande entkraften, Strukturen von
Verkaufsgespréchen und weitere moderne rhetorische Systeme.

B.2 Objektdesign und Produktion

ENTWURF UND DESIGN
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand in Abschnitt B mit folgenden Ergéanzungen:
Kompetenzmodule 1 und 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Entwurfsgrundlagen

—die Prinzipien der Theorie der Gestaltung und die Methoden des Entwurfsprozesses unter
Berlicksichtigung der Aufgabenstellung anwenden;

— Ergebnisse des Entwurfsprozesses dokumentieren, présentieren und argumentieren.

Bereich Designgrundlagen

— verschiedene Arten der Entwurfs- und Projektentwicklung auswéhlen, begriinden, bewerten und
in Bezug auf spezifische Themen anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Entwurfsgrundlagen:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Aufgaben aus den Bereichen Produktdesign, Architektur,
Interieur, Schmuck, Beleuchtung, Produktentwicklung, Technologie; aufgabenbezogene Ideenbewertung;
fachbezogene grundlegende Gestaltungs- und Entwurfsmethoden.

Grundlegende Présentationstechniken, beispielsweise Skizze, Zeichnung, Modell, Plan,
Werkstattzeichnung, Visualisierung.

Bereich Designgrundlagen:

Ubungen zur strukturierten ldeenfindung; Konzeptentwicklung. Entwicklung interdisziplinarer
Fragestellungen zur wirtschaftlichen, 6kologischen und gesellschaftlichen Beurteilung von Projekten im
Gestaltungsprozess.

ATELIER UND PRODUKTION
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand in Abschnitt B mit folgenden Ergéanzungen:
Kompetenzmodule 1 und 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Materialbearbeitung
— unter Berlcksichtigung der Aufgabenstellung die entsprechenden Werkstoffe auswéhlen und ihre
Bearbeitungsmdéglichkeiten anwenden.
Bereich Technologie
— unter Beriicksichtigung der Aufgabenstellung Fertigungsverfahren beschreiben, vergleichen und
auswéhlen; unter Berticksichtigung der Aufgabenstellung Werkzeuge und Vorrichtungen den
Materialien entsprechend fachgerecht anwenden.
Bereich Arbeitsorganisation
— Arbeitsschritte den Werkstoffen bzw. Verfahren entsprechend organisieren;
—die Anordnungen der Sicherheitsunterweisung und Einschulung beriicksichtigen; die
Sicherheitsbestimmungen am Arbeitsplatz anwenden.
Lehrstoff:
Bereich Materialbearbeitung:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Werkstoffe, Fertigungsverfahren und Gestaltungsregeln, zB
Objekte und Produkte mit Schwerpunkt Glasbearbeitung unter Einbeziehung der designrelevanten,
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glasbegleitenden Werkstoffe; beispielsweise Holz, Metalle, Kunststoffe, Keramik, Textilien, mineralische
Werkstoffe, Verbundwerkstoffe.

Bereich Technologie:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Werkstoffe, Fertigungsverfahren, Anlagen und Geréte;
Fertigungsverfahren im handwerklichen und industriellen Kontext.

ZB Glas und glasbegleitenden Werkstoffe — Scheiden, Schleifen, Polieren, Bohren, Bedampfen,
Belegen, Beschichten, Atzen, Fassen, Bemalen, Gravieren, Sandstrahlen, Biegen, Treiben, SchweiRen,
Loten, Kleben, Patinieren; Formen, Modellieren, Abformen, Schmelzen, Giellen; Konservieren und
Restaurieren;

Bereich Arbeitsorganisation:

_ Werkstattenorganisation; Ablauforganisation; Fertigungs- und Produktionsprozesse; Okologie;
Okonomie.  Sicherheitshbestimmungen;  Evaluierung des  Arbeitsplatzes; MaBnahmen  zur
Gefahrenverhiitung.

Kompetenzmodule 3 und 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Materialbearbeitung
— unter Berlcksichtigung der Aufgabenstellung die entsprechenden Werkstoffe auswéhlen und ihre
Bearbeitungsmdglichkeiten anwenden.
Bereich Technologie

— unter Beriicksichtigung der Aufgabenstellung Fertigungsverfahren beschreiben, vergleichen und
auswéhlen; unter Beriicksichtigung der Aufgabenstellung Werkzeuge und Vorrichtungen den
Materialien entsprechend fachgerecht anwenden.

Bereich Arbeitsorganisation
— Arbeitsschritte den Werkstoffen bzw. Verfahren entsprechend organisieren;

—die Anordnungen der Sicherheitsunterweisung und Einschulung berlicksichtigen; die
Sicherheitsbestimmungen am Arbeitsplatz anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Materialbearbeitung:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Werkstoffe, Fertigungsverfahren und Gestaltungsregeln.
Komplexe Objekte und Produkte aus den verschiedensten Bereichen unter Einbeziehung der relevanten
Werkstoffe, Holz, Metalle, Kunststoffe, Glas, Keramik, Textilien, mineralische Werkstoffe,
Verbundwerkstoffe in Verbindung mit modernen Technologien herstellen.

Bereich Technologie:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Werkstoffe, Fertigungsverfahren, Anlagen und Gerdte;
Fertigungsverfahren im handwerklichen und industriellen Kontext.

ZB Werkstoffe — Scheiden, Schleifen, Polieren, Bohren, Bedampfen, Belegen, Beschichten, Atzen,
Fassen, Bemalen, Gravieren, Sandstrahlen, Biegen, Treiben, SchweiRen, L&ten, Kleben, Patinieren;
Formen, Modellieren, Abformen, Schmelzen, GieRen; Konservieren und Restaurieren; Beleuchten,
Audiovisuell bespielen, mit Funktionen versehen.

Bereich Arbeitsorganisation:

_ Werkstattenorganisation; Ablauforganisation; Fertigungs- und Produktionsprozesse; Okologie;
Okonomie.  Sicherheitsbestimmungen;  Evaluierung des  Arbeitsplatzes;  MaRnahmen  zur
Gefahrenverhitung.

CAID UND DIGITALE PRODUKTION
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Grundlagen CAID
— Designsoftware anhand ihrer Funktionsweise unterscheiden und fur ein Projekt auswahlen.
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Bereich CAID

— einfache Gestaltungsaufgaben mittels CAID, vom digitalen 2D-Sketch bis zur 3D-Konstruktion
bewerkstelligen.

Bereich Grundlagen digitale Produktion
— unterschiedliche Arten der digitalen Produktion nennen und fir einfache Projekte auswahlen.

Bereich Digitale Produktion

— Konstruktionen zur digitalen Produktion vorbereiten und an ausgewahlten Produktionsanlagen
ausgeben.

Lehrstoff:
Bereich Grundlagen CAID:

2- und 3-Dimensionale Modellierung im Design- und Produktionskontext, Mesh- und
Nurbsmodellierung, Flachen- und Volumenmodellierung.

Bereich CAID:

Konstruktionsmethoden; Modellierstrategien.
Bereich Grundlagen digitale Produktion:

Begriffe in der digitalen Produktion; CNC — CAM.
Bereich Digitale Produktion:

Spezifische Software; spezifische Hardware.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich CAID

— Gestaltungsaufgaben mittels CAID, vom digitalen 2D-Sketch Uber die 3D-Konstruktion bis zur
Designvisualisierung bewerkstelligen.

Bereich Digitale Produktion

— Konstruktionen zur digitalen Produktion vorbereiten und an ausgewdhlten Produktionsanlagen
ausgeben.

Lehrstoff:
Bereich CAID:

Konstruktionsmethoden; Visualisierungstools; Rendering.
Bereich Digitale Produktion:

Spezifische Software; spezifische Hardware.

TECHNOLOGIE DES GLASES UND FERTIGUNGSTECHNIK
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Werkstoffkunde

— projektbezogene Werk- und Hilfsstoffe sowie deren Handelsformen, Normen und Richtlinien
nennen und deren Bedeutung fir Wirtschaft, Gesellschaft und Umwelt erldutern und bewerten.

Bereich Technische Verfahren

— projektbezogene  Verfahren und  Gestaltungstechniken sowie die  Material- und
Bearbeitungstechnologien, Verbindungen und Oberflachenbeschaffenheit nennen, erldutern und
bewerten.

Lehrstoff:
Bereich Werkstoffkunde:
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Zusammensetzung, Struktur, Eigenschaften und Anwendung von Glaswerkstoffe und glasbegleitende
Werkstoffe, beispielsweise Holz, Metalle, Kunststoffe, Keramik, Textilien, mineralische Werkstoffe,
Verbundwerkstoffe.

Bereich Technische Verfahren:

Ausgewéhlte Verfahrenstechniken, beispielsweise Formen und Generieren, Trennen und
Subtrahieren, Flgen und Verbinden, Beschichten und Veredeln an Glaswerkstoffe und glasbegleitende
Werkstoffe.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Werkstoffkunde

— projektbezogene Werk- und Hilfsstoffe sowie deren Handelsformen, Normen und Richtlinien
wiedergeben und deren Bedeutung fur Wirtschaft, Technik, Gesellschaft und Umwelt erlautern.

Bereich Technische Verfahren

— projektbezogene  Verfahren und  Gestaltungstechniken  sowie die  Material- und
Bearbeitungstechnologien, Verbindungen und Oberflachenbeschaffenheit nennen, erldutern und
bewerten.

Lehrstoff:
Bereich Werkstoffkunde:

Zusammensetzung, Struktur, Eigenschaften und Anwendung von Glaswerkstoffe und glasbegleitende
Werkstoffe, beispielsweise Holz, Metalle, Kunststoffe, Keramik, Textilien, mineralische Werkstoffe,
Verbundwerkstoffe.

Bereich Technische Verfahren:

Ausgewdhlte Verfahrenstechniken, beispielsweise Formen und Generieren, Trennen und
Subtrahieren, Fugen und Verbinden, Beschichten und Veredeln an Glaswerkstoffe und glashegleitende
Werkstoffe.

Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Werkstoffkunde

— projektbezogene Werk- und Hilfsstoffe sowie deren Handelsformen, Normen und Richtlinien
wiedergeben und deren Bedeutung fiir Wirtschaft, Technik, Gesellschaft und Umwelt erlautern.

Bereich Technische Verfahren

— projektbezogene  Verfahren und  Gestaltungstechniken  sowie die  Material- und
Bearbeitungstechnologien, Verbindungen und Oberflachenbeschaffenheit nennen, erldutern und
bewerten.

Lehrstoff:
Bereich Werkstoffkunde:

Zusammensetzung, Struktur, Eigenschaften und Anwendung von Glaswerkstoffe und glasbegleitende
Werkstoffe, beispielsweise Holz, Metalle, Kunststoffe, Keramik, Textilien, mineralische Werkstoffe,
Verbundwerkstoffe.

Bereich Technische Verfahren:

Ausgewahlte Verfahrenstechniken, beispielsweise Formen und Generieren, Trennen und
Subtrahieren, Fugen und Verbinden, Beschichten und Veredeln an Glaswerkstoffe und glasbegleitende
Werkstoffe.

Kompetenzmodul 4:

Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Werkstoffkunde
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— projektbezogene Werk- und Hilfsstoffe sowie deren Handelsformen, Normen und Richtlinien
wiedergeben und deren Bedeutung fur Wirtschaft, Technik, Gesellschaft und Umwelt erldutern.

Bereich Technische Verfahren

— projektbezogene  Verfahren und  Gestaltungstechniken sowie die  Material- und
Bearbeitungstechnologien, Verbindungen und Oberflachenbeschaffenheit nennen, erldutern und
bewerten.

Lehrstoff:
Bereich Werkstoffkunde:

Zusammensetzung, Struktur, Eigenschaften und Anwendung von Glaswerkstoffe und glasbegleitende
Werkstoffe, beispielsweise Holz, Metalle, Kunststoffe, Keramik, Textilien, mineralische Werkstoffe,
Verbundwerkstoffe.

Bereich Technische Verfahren:

Ausgewahlte Verfahrenstechniken, beispielsweise Formen und Generieren, Trennen und
Subtrahieren, Flgen und Verbinden, Beschichten und Veredeln an Glaswerkstoffe und glasbegleitende
Werkstoffe.

PROJEKT- UND INNOVATIONSMANAGEMENT
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Grundlagen Projektmanagement
— verschiedene Methoden des Projektmanagements beschreiben;
— die wichtigsten Schritte zum Projekt erldutern;
— Projekt und Nicht-Projekt im Sinne des Projektmanagements differenzieren;
— einfache Projekte griinden und Ablauf- und Terminplanungen vornehmen.

Bereich Grundlagen Innovationsmanagement
— Grundziige des Innovationsmanagements wiedergeben;
— verschiedene Prozessmethoden zur Schaffung von Innovationen kennen und vergleichen;

— Methoden zur Gestaltung einer Innovationskultur, die Innovationen férdert kennen und
beschreiben.

Lehrstoff:
Bereich Grundlagen Projektmanagement:

Begriffe im Kontext des Projektmanagements; ICB; PMBOK; SCRUM.
Bereich Grundlagen Innovationsmanagement:

Begriffe im Kontext des Innovationsmanagements; Lineare und agile Innovationsprozessmodelle (zB
Stage-Gate-Prozess und Design Thinking).

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Projektmanagement
— Projektemanagement anhand einfacher Aufgabenstellungen in Grundziigen anwenden.

Bereich Innovationsmanagement
— Innovationsmanagement unter Verwendung linearer und agiler Prozessmethoden anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Projektmanagement:

Projektorganisation, Risikomanagement, Qualitdtsmanagement.
Bereich Innovationsmanagement:

Prozessmethoden im  Kontext des Innovationsmanagements;  Lineare und  agile
Innovationsprozessmodelle (zB Stage-Gate-Prozess und Design Thinking).
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B.3. Interior- und Surfacedesign

ENTWURF UND DESIGN
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand in Abschnitt B mit folgenden Ergénzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden koénnen im

Bereich Interiordesign

—wesentliche  Gestaltungsgesetze, = Wirkungen  und  Einsatzbereiche  verschiedener
Gestaltungstechniken in Bezug auf Interiordesign beschreiben und anwenden.

Bereich Surfacedesign
— grundlegende Elemente des Surfacedesigns benennen und in spezifischen Beispielen anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Interiordesign:

Grundlagen Raumgestaltung; Basiswissen in den Bereichen Raumnutzung und Raumfunktion;
Bedarfsanalyse.

Bereich Surfacedesign:

Grundlagen und Prinzipien der Motiventwicklung; einfache Rapportierungsformen, Raster, Versatz.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Interiordesign

— verschiedene Arten der Entwurfs- und Projektentwicklung erldutern und an themenbezogenen
Aufgaben des Interiordesigns anwenden.

Bereich Surfacedesign

—Elemente des Surfacedesigns in spezifischen Gestaltungsaufgaben mit Bezug auf
unterschiedlichen Techniken und Materialien beschreiben und anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Interiordesign:

Maoblierungsplan und Raumansichten; Einrichtungskonzept; Projektphasen; Stile; Materialien;
Grundlagen der Raumwirkung.

Bereich Surfacedesign:

Rapportierungsformen; ~ Grundlagen  der  Kollektionsentwicklung;  Oberflachenldsungen
unterschiedlicher Techniken und Anwendungen.

DIGITALE WERKZEUGE
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand in Abschnitt B mit folgenden Ergénzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Designvisualisierung

— Plandarstellungen und analoge Konstruktionsverfahren verstehen und in einem projektbezogenen
Kontext anwenden;

— Konstruktionsverfahren und Gestaltungstechniken mittels CAD verstehen und in einem
projektbezogenen Kontext anwenden;

— die Grundlagen gangiger Bildbearbeitungs- und Grafikprogramme verstehen und anwenden.
Lehrstoff:
Bereich Designvisualisierung:
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Normen; Plandarstellung analog; Mensch und Ergonomie.
Planzeichnen; Anwendung von 2D-CAD-Software im Bereich der Innenraumgestaltung.
Bildbearbeitung; Vektorgrafik; Motiventwicklung; einfache Mustererstellung.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Designvisualisierung

— Konstruktionsverfahren und Gestaltungstechniken mittels CAD in einem projektbezogenen
Kontext anwenden;

— die Grundlagen géangiger Bildbearbeitungs- und Grafikprogramme verstehen und anwenden.
Lehrstoff:
Bereich Designvisualisierung:
Anwendung von 2D- und 3D-CAD-Software im Bereich der Innenraumgestaltung.

Bildbearbeitung; Vektorgrafik; Muster, Raster, Struktur; digitale Nachbearbeitung von CAD-
Ausgabeformate aus dem Bereich der Innenraumgestaltung.

Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Designvisualisierung

— Konstruktionsverfahren  und  Gestaltungstechniken  mittels CAD  verstehen und in
projektbezogenen Kontext anwenden;

— mit Bildbearbeitungsprogrammen komplexe Visualisierungen planen und umsetzen;
— experimentelle Musterungen und Rapportierformen projektbezogen planen und umsetzen.

Lehrstoff:
Bereich Designvisualisierung:
Anwendung von 2D- und 3D-CAD-Software im Bereich der Innenraumgestaltung.

Bildbearbeitung; Compositing; Digital Painting; Vektorgrafik; digitale Nachbearbeitung von CAD-
Ausgabeformate aus dem Bereich der Innenraumgestaltung.

Experimental Pattern Design.
Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Designvisualisierung

— Konstruktionsverfahren und  Gestaltungstechniken  mittels CAD  verstehen und in
projektbezogenen Kontext anwenden;

— mit Bildbearbeitungsprogrammen komplexe Visualisierungen planen und umsetzen;
— Grundlagen der generativen Mustergestaltung benennen und projektbezogen anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Designvisualisierung:
Anwendung von 2D- und 3D-CAD-Software im Bereich der Innenraumgestaltung.

Bildbearbeitung; Compositing; Digital Painting; digitale Nachbearbeitung von CAD-Ausgabeformate
aus dem Bereich der Innenraumgestaltung.

Generatives Design; parametrische Verfahren.

DARSTELLUNGSTECHNIKEN
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand in Abschnitt B mit folgenden Ergénzungen:
Kompetenzmodul 1:
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Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Bildnerische Mittel, Darstellungstechniken und Komposition

—grundlegende gestalterische Techniken und bildnerische Darstellungsformen erkldren und
anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Bildnerische Mittel, Darstellungstechniken und Komposition:

Grundlagen der Licht- und Schattendarstellung; Grundlagen rdumlicher Darstellung; Objekte im
Raum; Grundlagen der Bildkomposition; Grundlagen der zeichnerischen und malerischen Natur- und
Objektdarstellung; Grundlagen der Stilisierung und Abstraktion; einfache Kolorationstechniken fiir Plane.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Bildnerische Mittel, Darstellungstechniken und Komposition
— grundlegende zwei- und dreidimensionale Darstellungsformen anwenden;
— Gestaltungsmittel und Gestaltungstechniken ihrer Wirkung entsprechend erklaren und einsetzen.

Lehrstoff:
Bereich Bildnerische Mittel, Darstellungstechniken und Komposition:

Farbe und Raum; Natur- und Objektdarstellung; verschiedene Abbildungsverfahren anwenden sowie
raumliche zusammengesetzte Objekte konstruieren und in verschiedenen Abbildungsmethoden darstellen;
Grundgesetze der perspektivischen Abbildung.

Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Bildnerische Mittel, Darstellungstechniken und Komposition

— Phé&nomene der Wahrnehmung in Bezug auf Darstellungsformen und bildnerische Verfahren
differenziert einsetzen.

Lehrstoff:
Bereich Bildnerische Mittel, Darstellungstechniken und Komposition:

Erweiterung perspektivischer Darstellungen; Farbe und Raum; Natur- und Objektdarstellung;
erweiterte Einbindung und Vernetzung unterschiedlicher Verfahren in spezifische Arbeitsaufgaben;
Erweiterung des Repertoires an bildnerischen Verfahren und Techniken.

Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Bildnerische Mittel, Darstellungstechniken und Komposition

— Darstellungsformen, Ph&nomene der Wahrnehmung und unterschiedliche Darstellungsmittel
analysieren und differenziert einsetzen.

Bereich Individuelles und konzeptionelles Gestalten, Prasentation
— gestalterische Konzepte erstellen und fachadaquat prasentieren.

Lehrstoff:
Bereich Bildnerische Mittel, Darstellungstechniken und Komposition:

Anwendungsbezogene, zielgruppenorientierte Aufgaben; Auseinandersetzung mit und Reflexion tber
individuelle bildnerische Ausdrucksformen; erweiterte Kompositions- und Gestaltungszusammenhange.

Bereich Individuelles und konzeptionelles Gestalten, Présentation:

Strategien zur Ideenfindung, Recherche, Informationsvernetzung; Interpretationsvielfalt;
Werkprésentationen und Werkdokumentationen.
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ATELIER UND PRODUKTION
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand in Abschnitt B mit folgenden Ergéanzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Materialbearbeitung

— grundlegende Verarbeitungstechniken von Holz, Metall, Kunststoff und Textilien in der
Innenraumgestaltung und im Innenausbau beschreiben und diese zielorientiert anwenden.

Bereich Technologie

— die Eigenschaften von bau- und wohnspezifischen Werkstoffen und Materialien beschreiben sowie
anwendungsorientiert auswahlen und kombinieren.

Lehrstoff:
Bereich Materialbearbeitung:

Metall- und Holzwerkstatte —Verbindungsmethoden; Werkzeugkunde; Grundlagen Modellbau;
Oberflachenmusterung; Textilbearbeitung.

Bereich Technologie:

Metall- und Holzwerkstétte- Werkzeugkunde; Textilverarbeitung.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Materialbearbeitung

—grundlegende Verarbeitungstechniken von Holz, Metall, Kunststoff und Textilien in der
Innenraumgestaltung und im Innenausbau beschreiben und diese zielorientiert anwenden.

Bereich Technologie

— die Eigenschaften von bau- und wohnspezifischen Werkstoffen und Materialien beschreiben sowie
anwendungsorientiert auswahlen und kombinieren.

Lehrstoff:
Bereich Materialbearbeitung:

Metall- und Holzwerkstatte — Komplexe Verbindungsmethoden; Werkzeugkunde; Modellbau;
Oberflachenmusterung; Textilbearbeitung — Konfektionierung.

Bereich Technologie:

Metall- und  Holzwerkstatte-  Werkzeugkunde;  Objektorientierte  Schnittkonstruktion;
Projektumsetzung; Projektprasentation.

KUNSTGESCHICHTE UND KULTURPHILOSOPHIE
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand in Abschnitt B mit folgenden Ergédnzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Stilformen und Kunstrichtungen

—die grundlegenden Elemente diverser Stilelemente einer Kunstepoche benennen und in
ausgewahlten Objekten wiedererkennen.

Bereich Designgeschichte

— Design als integrierten historischen, wirtschaftlichen und kulturellen Prozess erkennen und an
Hand ausgewéhlter Beispiele analysieren.

Lehrstoff:
Bereich Stilformen und Kunstrichtungen:
Exemplarische Beispiele aus der Kunstgeschichte.
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Bereich Designgeschichte:

Ausgewahlte Beispiele aus der Designgeschichte.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Stilformen und Kunstrichtungen

—die grundlegenden Elemente diverser Stilelemente einer Kunstepoche benennen und in
ausgewahlten Objekten wiedererkennen.

Bereich Designgeschichte

— Design als integrierten historischen, wirtschaftlichen und kulturellen Prozess erkennen und an
Hand ausgewahlter Beispiele analysieren.

Lehrstoff:
Bereich Stilformen und Kunstrichtungen:
Exemplarische Beispiele aus der Kunstgeschichte.
Bereich Designgeschichte:
Ausgewahlte Beispiele aus der Designgeschichte.

KREATIVWIRTSCHAFT
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Marketing

— die Instrumente der Produkt-, Preis-, Distributions- und Kommunikationspolitik erkléren und sie
in Bezug zueinander setzen;

—den Aufbau und die Arbeitsprozesse von Unternehmen der Kreativwirtschaft erklaren und diese
analysieren.

Bereich Werbung

— Mechanismen und Phdnomene werblicher Kommunikation, sowie die unterschiedlichen PR- und
Werbemedien verstehen, Erfolgskriterien flr effizientes, werbliches Kommunizieren erklaren und
Kommunikationskonzepte in ihrer Bedeutung erfassen.

Bereich Projekt
— Methoden, Abl&ufe und Werkzeuge des Projektmanagements benennen und erklaren.

Lehrstoff:
Bereich Marketing:

Grundlagen des Marketings: Marketingziele; Marketinginstrumente; Marktforschung.
Bereich Werbung:

Zielgruppenanalyse, Marktbearbeitung, Markenaufbau; Kommunikationspolitik: Grundlagen der
Kommunikationspolitik; Medienanalyse und -einsatz: Werbemittel; Werbetrager.

Bereich Projekt:

Grundlagen des Projektmanagements: Projektplanung; Arbeitsprozesse von Unternehmen; Aufbau-
und Ablauforganisation.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Marketing

— wiedergeben, wie eine Marke/eine Organisation kommunizieren muss, um ihre Ziele zu erreichen
und die Terminologie eines Marketingkonzepts wiedergeben;
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—aus Markt und Zielgruppen eines Auftraggebers fundierte und begrindbare Schliisse fiir eine
effiziente Strategie ableiten und diese entwickeln.

Bereich Offentlichkeitsarbeit und Netzwerke

—auf Basis der erarbeiteten Strategie ein Kommunikationskonzept erstellen, das von der
kommunikativen Idee Uber die Definition der verschiedenen Malknahmen bis hin zur
Mediaplanung reicht;

—die regionalen und internationalen Interessensverbande und Plattformen benennen und diese
nutzen.

Bereich Projekt
— Methoden, Abl&ufe und Werkzeuge des Projektcontrollings benennen und erkléren.
Lehrstoff:
Bereich Marketing:
Analyse von Marketingkonzepten; Angewandte Kommunikationspolitik.
Bereich Offentlichkeitsarbeit und Netzwerke:

Werbeformen; Offentlichkeitsarbeit; PR; Kommunikationsplanung; Mediaplanung;
Zielgruppenanalyse; Fallstudien.

Bereich Projekt:
Vertiefendes Projektmanagement und Projektcontrollings: Soll-Ist-Vergleich, Projekthandbuch.

KOMMUNIKATION
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Personelle Kommunikation

— verbale und nonverbale Kommunikationstechniken in Gesprachen, VVortrdgen und Prasentationen
gezielt einsetzen;

— Diskussionen, Briefings und Teamsitzungen gezielt leiten und koordinieren.
Bereich Présentationstechnik
— Botschaften zielgruppengerecht und medienadaquat aufbereiten.

Lehrstoff:
Bereich Personelle Kommunikation:

Auftreten und Kdrperwahrnehmung, nonverbale Kommunikation, Sprechtechnik, Gespréachsfiihrung,
Moderation, Briefing, Grundlagen der Kommunikationspsychologie.

Bereich Présentationstechnik:

Rhetorische  Stilmittel,  Argumentationsaufbau,  Visualisierung, analoge und digitale
Présentationsmedien.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Prasentationstechnik

— verbale und nonverbale Kommunikationstechniken in Gesprachen, Vortrdgen und Prasentationen
gezielt einsetzen.

Bereich Strategische Kommunikation
— Botschaften zielgruppengerecht und medienadéquat aufbereiten;

—die branchenrelevanten digitalen und analogen Kommunikationskandle flr strategisches
Marketing nutzen.

Lehrstoff:
Bereich Prasentationstechnik:
Dramaturgie, Storytelling, Visualisierung, analoge und digitale Prasentationsmedien.
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Bereich Strategische Kommunikation:

Presse- und Offentlichkeitsarbeit in der Medien- und Kreativwirtschaft, Corporate Communication,
Spezifika klassischer und neuer Kommunikations- und Werbemittel.

B.4 Produkt- und Innenraumgestaltung

ENTWURF UND DESIGN
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand in Abschnitt B mit folgenden Ergénzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kdénnen im

Bereich Entwurfsgrundlagen

— verschiedene Recherchemethoden, Ideenfindungsarten und Variantenbildungen benennen und
projektorientiert anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Entwurfsgrundlagen:

Kurzprojekte im Produktdesign mit analoger und digitaler Umsetzung; einfache Prototypen;
Présentationen; Exkursionen.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Entwurfsgrundlagen

— vertiefte Analysemethoden anwenden, eine individuelle Portfoliomappe erstellen und dabei die
Grundprinzipien der Layoutierung anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Entwurfsgrundlagen:

Présentationsmappe analog und digital erstellen; schwerpunktbezogene, lehrstoffiibergreifende
Kurzprojekte oder Wettbewerbe.

Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Designgrundlagen
— Produktdesignvarianten und Typologien anhand komplexer Aufgabenstellungen erstellen.

Lehrstoff:
Bereich Designgrundlagen:

Schwerpunktrelevante Teamprojekte; analoge und digitale Darstellungen; Teamprésentationen;
Exkursion.

Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Designgrundlagen

— Designobjekte analysieren und bewerten und eine vertriebs- und verkaufsrelevante
Perfektionierung durchfihren.

Lehrstoff:
Bereich Designgrundlagen:

Schwerpunktrelevante  Produktdesignentwicklungen, analoge und digitale Darstellungen,
Wettbewerbsprésentationen.
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KUNSTGESCHICHTE UND KULTURPHILOSOPHIE
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand in Abschnitt B mit folgenden Ergénzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Stilformen und Kunstrichtungen

—die grundlegenden Elemente diverser Stilelemente einer (abendlandischen) Kunstepoche
benennen, in ausgewahlten Objekten wiedererkennen und zu den bekannten kinstlerischen
Systemen aus friiheren Epochen in Beziehung setzen.

Bereich gesellschaftliche Bedeutung von Kunst und Kultur

— die soziokulturellen Hintergriinde einer jeweiligen Kunstepoche im Kontext von Gestaltung
erkennen und mit gegenwartigen Tendenzen verknupfen.

Lehrstoff:

Bereich Stilformen und Kunstrichtungen:
Mittelalter bis Anfang 20. Jh.

Bereich gesellschaftliche Bedeutung von Kunst und Kultur:
Mittelalter bis Anfang 20. Jh.

Kompetenzmodul 2:

Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Stilformen und Kunstrichtungen

— die grundlegenden Elemente diverser Stilelemente einer Kunstepoche benennen, in ausgewahlten
Objekten wiedererkennen, zu den bekannten kinstlerischen Systemen aus friiheren Epochen in
Beziehung setzen und mit gegenwartigen Tendenzen verkniipfen.

Bereich gesellschaftliche Bedeutung von Kunst und Kultur

— die soziokulturellen Hintergriinde einer jeweiligen Kunstepoche im Kontext von Gestaltung
erkennen und mit gegenwartigen Tendenzen verknipfen.

Lehrstoff:
Bereich Stilformen und Kunstrichtungen:

Klassische Moderne (Bauhaus) bis zu aktuellen Tendenzen im 21. Jh.
Bereich gesellschaftliche Bedeutung von Kunst und Kultur:

Klassische Moderne (Bauhaus) bis zu aktuellen Tendenzen im 21. Jh.

PRODUKT-, MOBEL-, RAUM-DESIGN
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Raumproportion und Raumanforderungen
— die wesentlichen Anforderungen an Raume definieren und in ersten Plandarstellungen umsetzen.

Bereich Wohnraumgestaltung

— privaten Wohnraum gestalten, planen und entwerfen und in zweidimensionalen Darstellungen
ausdrucken.

Lehrstoff:
Bereich Raumproportion und Raumanforderungen:

Plandarstellung; Basiswissen zu Tiren und Fenster; Darstellung in Grundriss und Ansichtsplénen;
Umgang mit Malstdben; graphische Ausdrucksformen mit verschiedenen Werkzeugen erlernen;
Grundlagen CAD Darstellung.

Bereich Wohnraumgestaltung:
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Grundlagen der Wohnraumplanung; Psychologische und physiologische Anforderungen an
Wohnrdume; Akustische Anforderungen; Masse fur Einrichtungsgegenstande und Mobel; Anforderungen
an Kiiche und Bad.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Organisationsplanung

— Arbeitsablaufe organisieren und in Form von Ablaufpldnen einen Burobetrieb rdumlich
organisieren und plandarstellungsgerecht ausdriicken.

Bereich Biiroeinrichtung

— Entwurfsplanungen  zum Thema Office Gestaltung erstellen und dreidimensionale
Perspektivzeichnungen in kolorierter Form erstellen.

Lehrstoff:
Bereich Organisationsplanung:

Basiswissen zu Blromdbel und Bedarfsanforderungen in einem Bdiro; Grundlagen zu Akustik;
Beleuchtung und Farbempfinden.

Bereich Buroeinrichtung:

Plandarstellung; dreidimensionale Darstellung und graphische Prasentationszeichnung.
Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Gastronomieplanung

—im spezifischen Bereich einer Gastronomieplanung die Arbeitsablaufe planerisch ordnen und
entsprechende Raumgestaltungen erstellen.

Lehrstoff:
Bereich Gastronomieplanung:

Basiswissen zu Thema Gastronomie; Malanforderungen an R&ume; Gerdtemasse;
Betriebsanlagengesetze;  Arbeitnehmerschutzgesetze;  Barrierefreiheit;  Luftung und  Heizung;
Brandwiderstandsklassen von Materialien.

Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Ausstellungsplanung

— vorgegebene Recherchen zu verschiedensten Themen in Prasentationsablaufe umwandeln und eine
visuelle Vermittlung an Ausstellungsbesucher gestalten.

Lehrstoff:
Bereich Ausstellungsplanung:

Basiswissen zu Ausstellungsgestaltung; Ausstellungssysteme; spezielle Ausstellungs- und
Présentationsbeleuchtung; akustische Elemente zur Steuerung des Besucherverhaltens; Gestaltung von
Ausstellungstragern und Vitrinen.

BAUKONSTRUKTION
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Plandarstellung

—die Bild bzw. Symbolsprache erfassen und international gultige Baupldne lesen bzw. die
Symbolsprache identifizieren.

Bereich Baukonstruktion
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— ein Einschatzen der auftretenden Krafte treffen und Umsetzungsvorschldge bezogen auf statische
Erfordernisse an einem Gebaude erarbeiten.

Bereich Grindungen

—die erforderlichen MaRnahmen im Bereich von Gebaudefundamentierung und Gebéaude-
Abdichtung erkennen.

Lehrstoff:
Bereich Plandarstellung:

MaRstabsgerechtes Zeichnen, O-Norm der Plandarstellung, Regelungen der Bebaubarkeit eines
Grundstiickes, Grenzvermessung und Grenzkataster, Hohenvermessung bezogen auf Adria Null,
Darstellung in  verschiedenen MafRstaben, Einreichplanung, Polierplanung, Detailzeichnung,
Betriebsanlagenplanung, Einsatz von CAD Programmen zur Darstellung diverser Planungen, Darstellung
von Bauteilen in dreidimensionaler Form, Kotierung der Plane.

Bereich Baukonstruktion:

Statische Grundregeln, Konstruktionsprinzipien zur Errichtung verschiedenster Gebaude und deren
Nutzungsmoglichkeiten, Raumbedarf ermitteln, Erstellung eines Raumbuches, Wohnfunktionen,
Ablauforganisation.

Bereich Grindungen:

SicherungsmalBnahmen zu Bdéschung und Baugrube, Bodenverbesserung, Wasserhaltung,
Aushubverfahren, SicherungsmaBnahmen an Nachbargebduden, Malnahmen zur Erdbebensicherheit,
Setzungen.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Fundament

—die unterschiedlichen Lastableitungen erkennen und einer diesbezlglichen Fundamentierung
zufuhren.

Bereich Kellermauerwerk

— die verschiedensten Kellermauerwerke entsprechend den Erfordernissen der Statik Feuchtigkeits-
Isolierung und Warmeddmmung benennen.

Bereich Vertikale Tragkonstruktionen

— die Aufgaben der vertikalen Tragkonstruktion erkennen und dementsprechende Wandaufbauten
konzipieren.

Bereich Horizontale Tragwerke
—die Verformung durch ruhende, bewegende und tempordre Lasten einschatzen bzw. den
verschiedensten Deckenkonstruktions-Systemen je Anforderung zuordnen.

Bereich Dachkonstruktion

— begriinden, warum spezifische Dachformen anzuwenden sind und welche Vor- und Nachteile
jeweils damit in Verbindung stehen.

Lehrstoff:
Bereich Fundament:

Statische Systeme, Eigenlast, Nutzlast, temporéare Lasten.
Bereich Kellermauerwerk:

Kapillarbrechende  Schichten,  Sauberkeitsschicht, ~Warmeddammung,  Feuchtigkeitssperre,
Anschlussfuge Bodenplatte zu vertikalem Mauerwerk, Verhinderung von Setzung im Arbeitsgraben.

Bereich Vertikale Tragkonstruktionen:

Historische Wandkonstruktionen in verschiedensten Materialien, Lastabtragung, akustische Aufgaben
der Wand, Wéarmeisolierung, Feuchtigkeitsisolierung, Fenster und Tur6ffnungen, Uberlager. Berechnung
von Steigungsverhaltnissen der Stiegenanlagen.

Bereich Horizontale Tragwerke:
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Historische Deckensysteme wie Gewdlbe, Diibelbaumdecke und Tramdecke. Aufbau einer
Betondecke, Spannrichtungen, Stahlbewehrung, Einhdngesteindecke, Teilmontagedecke,
Vollmontagedecke, Ortsbetondecke. auskragende Bauteile.

Bereich Dachkonstruktion:

Fachbegriffe der Dachkonstruktion und Dachformen, Sparrendach, Pfettendach, Kehlbalkendach,
Héngekonstruktionen, Dachaufbau, Deckungsmaterial, Flachdachausbildungen, Kaltdach, Warmdach,
Umkehrdach, Wasserableitung.

Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Innenausbau — Trockenbau
—die verschiedenen Gewerke erkennen und auf Grund von Basiswissen zu allen
Handwerkerleistungen die Innenraumplanung gestalten.
Bereich Haustechnik
— Funktionsgrundlagen erkennen und Systemaufbau zu den jeweiligen Themen konzipieren.

Lehrstoff:
Bereich Innenausbau — Trockenbau:

Zwischenwénde gemauert bzw. als Standerwandkonstruktion, Einbau von Fenster und
Tirkonstruktionen, Dachausbau mit Gipskartonplatten, akustische MalRnahmen und deren Materialien,
Estrichaufbau und deren Wirkung, optische Gestaltungsmdglichkeiten. Innenputz, Plattenmaterialien fir
den Innenausbau, Baubeschlégetechnik, Mdobelbeschldge, Ausstattung fiir Sanitéreinrichtungen,
Wasserablauf und Zulauf, Kamine und Kachel&fen.

Bereich Haustechnik:

Heizungsanlagen und deren Brennstoffe, Wé&rmeverteilung im Geb&ude, Radiatorenheizung,
Konvektorenheizung, Flachenheizung, Primar und Sekundar Heizkreise, Brauchwasseraufbereitung,
Solarenergie, Photovoltaik, Energiesparende MaRnahmen, Erdwéarme, Warmepumpen.

Luftungsanlagen und deren Verteilungssysteme im Gebédude, Luftbefeuchtung, Luftfilterung,
kontrollierte Wohnraumluftung, Warmerlickgewinnung.

Elektrische Gebéaudeinstallation, Darstellung der Plansymbole, Schaltungsvarianten, Bussysteme.
Lichtkonzepte, Begriffe der Lichttechnik, Lumen, Watt, Candela, Tageslicht und Kunstlicht,
Farbwiedergabewerte von Licht, Leuchtmittel, Energiesparende Beleuchtungssysteme, LED Beleuchtung,
Grundlagen der Ausstellungbeleuchtung.

Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Industriebausysteme
—in Entwurfskonzept eines Gebédudes in materialspezifische Konstruktionen umwandeln und die
erforderlichen Plane und Darstellungen dazu erarbeiten.
Bereich Fassadentechnik
— Strukturen und Erscheinungsbilder der Geb&udefronten gestalten.

Lehrstoff:
Bereich Industriebausysteme:
Beton - Punktfundamentierung, Betonfertigteile, Séulen Trager Systeme, moderne

Konstruktionsmethoden der Holztechnologie, Stahlprofile und Formrohre, Stahlbaukonstruktionen.
Stiegenanlagen, Barrierefreie Zugangsmaoglichkeiten, Flachdachbelichtung, abgehéngte Deckensysteme,
Wandverkleidungen.

Bereich Fassadentechnik:

Vorgehangte Fassadenelemente aus PU-geschdumten Paneelen, Glasfassaden und Glashaltesysteme,
Glasqualitdten und Sicherheitsmerkmale, Sonnenschutzanlagen, Fassaden aus Holz, Fassaden aus
witterungsbesténdigen Plattenmaterialien.
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Pflichtgegenstande der schulautonomen Ausbildungsschwerpunkte
Gemal} Stundentafel 1.2.
B.1 Produktdesign

ENTWURF UND DESIGN
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand in Abschnitt B mit folgenden Ergénzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden koénnen im

Bereich Entwurf
— Produktsprache analysieren und zielgruppenadaquat anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Entwurf:
Moodboards, Analyse von Produkten, Produktfamilien, Produktumfeld.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Entwurf

— Produkte hinsichtlich ihrer Baugruppen und Module analysieren und die Erkenntnisse auf eigene
Entwurfe anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Entwurf:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Aufgaben; aufgabenbezogene Ideenbewertung; fachbezogene
grundlegende Gestaltungs- und Entwurfsmethoden.

DIGITALE WERKZEUGE
Siehe das gleichnamige Pflichtmodul im Abschnitt B. mit folgenden Ergédnzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Digitale Renderings
— aus eigenen virtuellen Modellen digitale Renderings erstellen.

Bereich Freiformflachen
— grundlegende Operationen mit Freiformflachen durchfthren.

Lehrstoff:
Bereich Digitale Renderings:
Umraum konstruieren, Beleuchtung; Kameraeinstellungen.
Bereich Freiformflachen:
Merkmale von Freiformflachen; Uberpriifung der Oberflachenqualitét.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Dokumentation und 2D-Ableitung
— aus digitalen Modellen technische Zeichnungen erstellen.

Bereich Fertigung
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— projektspezifisch grundlegende Prinzipien der material- und fertigungsgerechten Konstruktion
anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Dokumentation und 2D-Ableitung:
Normgerechte Planerstellung, Archivierung.
Bereich Fertigung:
Fertigungsverfahren (zB Spritzguss, Tiefziehen, Blechverarbeitung).

DARSTELLUNGSTECHNIKEN
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand in Abschnitt B mit folgenden Ergéanzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Darstellungstechnik

— komplexe Formen in Ansichten, Perspektiven und Schnitten sowie in verschiedenen
fachspezifischen Zeichentechniken darstellen.

Bereich Layout
— Entwirfe présentationsreif ausarbeiten.

Lehrstoff:
Bereich Darstellungstechnik:

Parallelprojektionen, Perspektive, Schnitte; komplexe Formen aus zusammengesetzten Grundkérpern;
Package-Zeichnung; Zeichenmittel (zB Stifte, Marker, Kreide, Gouache); Designentwurfsplan.

Bereich Layout:

Typographie und Layout, Produktgrafik; Konzeption und Gestaltung von Présentationsplakaten;
digitale Bildbearbeitung.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Darstellungstechnik
— verschiedene Materialien zeichnerisch darstellen.

Bereich Portfolio
— Gestaltungsgrundsatze auf das eigene Portfolio anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Darstellungstechnik:

Zeichentechniken zur Materialdarstellung (zB Holz, Metall, Kunststoff, transparente Materialien,
leuchtende Objekte, Leder); Frottage-Technik; digitale Bildbearbeitung.

Bereich Portfolio:

Konzeption und Gestaltung von Portfolios; Typographie und Layout; Logoentwurf; digitale
Bildbearbeitung.

DESIGNTHEORIE
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand in Abschnitt B mit folgenden Ergénzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Designbriefing
— Designbriefings erstellen.
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Bereich Corporate Design
— Corporate Designs analysieren und deren Bedeutung fiir ein Unternehmen erkléren.

Lehrstoff:
Bereich Designbriefing:

Zielgruppe, Markt; technisch-wirtschaftliche Anforderungen.
Bereich Corporate Design:

Corporate Identity; Corporate Colors; Corporate-Design-Handbuch.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Corporate Design
— eigenstandig Konzepte fiir Corporate Designs erarbeite.

Lehrstoff:
Bereich Corporate Design:
Corporate Identity; Corporate Colors; Corporate-Design-Handbuch.

FERTIGUNGSTECHNIK UND ECODESIGN
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Grundlagen der Nachhaltigkeit

— die verschiedenen Formen der Nachhaltigkeit benennen und anhand von historischen und aktuellen
Beispielen erklaren.

Bereich Ecodesign
— die Faktoren einer nachhaltigen Produktentwicklung erldutern und auf eigene Konzepte anwenden;
— interne und externe Kosten erklaren und Konsequenzen fiir die Produktentwicklung nennen;

— verschiedene Arten des Recyclings und des recyclinggerechten Gestaltens anhand von Beispielen
erlautern.

Bereich Verbindungstechniken
— verschiedene Verbindungstechniken analysieren und auf eigene Projekte anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Grundlagen der Nachhaltigkeit:

Okologische, 6konomische und soziale Nachhaltigkeit; Geschichte der Nachhaltigkeit; historische
Beispiele (nicht) nachhaltiger Lebensweisen; geplante Obsoleszenz.

Bereich Ecodesign:

Nach- und vorsorgende Umweltpolitik; Produktlebenszyklus, Potentiale zur Vermeidung von
Gesundheits- und Umweltschéden; Integrierte Produktpolitik (IPP); Kreislaufwirtschaft, Stoffstrome.

Verursacherprinzip; Kostenwahrheit; Methoden zur Internalisierung externer Kosten.

Recycling-Strategien (Weiterverwendung, Weiterverwertung, Wiederverwendung,
Wiederverwertung); Downcycling, Upcycling; Einstoffregel; Werkstoffkennzeichnung; Stoffkreislauf.

Bereich Verbindungstechniken:

Verbindungstechniken (Schnapp-V., Press-V., Nieten, Schrauben, Kleben, Schweilien, Léten, Ndhen,
Weben, Stricken); recyclinggerechte Gestaltung.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im
Bereich Rapid Prototyping
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— aktuelle Formen des Rapid Prototypings beschreiben und hinsichtlich ihrer Anwendbarkeit im
Produktdesign bewerten.

Bereich Fertigungstechnik Kunststoff

— die technischen Prinzipien verschiedener Arten der Kunststoffverarbeitung sowie Regeln der
Bauteilgestaltung wiedergeben.

Bereich Fertigungstechnik Metall

—die technischen Prinzipien verschiedener Arten der Metallverarbeitung sowie Regeln der
Bauteilgestaltung wiedergeben.

Bereich allgemeine Fertigungstechnik
— anhand von Beispielen die Prinzipien weiterer Fertigungstechniken wiedergeben.

Lehrstoff:
Bereich Rapid Prototyping:

Rapid-Prototyping-Verfahren (3D-Druck in versch. Werkstoffen, Lasersintern, Stereolithographie,
ua.).

Bereich Fertigungstechnik Kunststoff:

Kunststoffverarbeitung (Spritzgieen, Extrusion, Blasformen, Pressen, Rotationsgiellen, Tiefziehen,
Laminieren); Regeln der Bauteilgestaltung; Entformschragen, Verrippungen.

Bereich Fertigungstechnik Metall:

Metallverarbeitung  ((Druck-)GieRen, Strangpressen, Schmieden, Pressformen, Sch&umen,
Hydroforming, Walzen, Streckziehen, Biegen; Zerspanen, Schneiden); Regeln der Bauteilgestaltung.

Bereich allgemeine Fertigungstechnik:

Fertigungstechniken fiir weitere Materialien (Papier, Textil, Holz, Glas, Kunststein, ua.).
Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Leichtbau
— verschiedene Arten des Leichtbaus benennen und diese anhand von Beispielen erkléren.

Bereich Beschichtungstechnik

— verschiedene Beschichtungstechniken beschreiben und ihre ©kologischen Auswirkungen
bewerten.

Bereich Erneuerbare Energien

— Formen (nicht) erneuerbarer Energien benennen sowie deren technische Grundlagen und
okologischen Auswirkungen erldutern.

Lehrstoff:
Bereich Leichtbau:

Material-, Struktur- und Systemleichtbau; Konstruktionsprinzipien; Kerbwirkung, Krafte und
Spannungen; Ressourcenschonung; Beispiele aus den Bereichen Produktdesign und Architektur.

Bereich Beschichtungstechnik:

Beschichtungstechniken (Anodisieren, Bedampfen, Bedrucken, Eloxieren, Emaillieren, Verzinken,
(Pulver-)Lackieren, Tauchen, ua.).

Bereich Erneuerbare Energien:

Erneuerbare Energien (Geothermie, Photovoltaik, Windkraft, ua.); physikalisch-technische
Grundlagen der Energieerzeugung (Energieerhaltungssatz, Wirkungsgrad, Emissionen, ua.); Sankey-
Diagramme; nicht erneuerbare Energieformen; Endlichkeit von Ressourcen; Risikobewertung.

Kompetenzmodul 4:

Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Klimawandel
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—wesentliche Faktoren des anthropogenen Klimawandels und dessen Konsequenzen fiir das
Produktdesign benennen.

Bereich Okosysteme
— Okosysteme anhand von Beispielen als offene, dynamische Systeme beschreiben.

Bereich Bionik

— das Prinzip bionischen Denkens und Handelns wiedergeben und gestaltungsrelevante Beispiele
anfihren.

Lehrstoff:
Bereich Klimawandel:

Geschichte der Klimaforschung im Uberblick; Klimaneutralitat; Wetter und Klima; Klimafolgen;
Treibhauseffekt; Dekarbonisierung; nachwachsende Rohstoffe.

Bereich Okosysteme:

Typen, Funktionen und Leistungen von Okosystemen, Bedeutung der Artenvielfalt, Stoff- und
Energiestrome; Photosynthese, Werturteilsfreiheit, Wertmafstab, Systemtheorie.

Bereich Bionik:

Naturstudium-Abstraktion-Umsetzung;  Analogieforschung;  bionische  Optimierungsverfahren
(Evolution); Architekturbionik; Ressourcenschonung.

MODELL UND PROTOTYPENBAU
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Werkstattzeichnung und Arbeitsvorbereitung
— fertigungsgerechte Werkstattzeichnungen erstellen.

Bereich Proportionsmodelle

—aus geeigneten Materialien und einer Werkstattzeichnung dimensional  korrekte
Proportionsmodelle herstellen.

Bereich Oberfldchentechnik
— Designmodelle beschichten, schleifen, fullern und lackieren.

Bereich Halbzeuge
— verschiedene Halbzeuge im Designmodellbau einsetzen.

Lehrstoff:
Bereich Werkstattzeichnung und Arbeitsvorbereitung:

Ansichten, Schnitte, Bemallungen, Detailzeichnung; Anforderungen der praktischen Umsetzung, zB
Vorrichtungsbau, Formenbau, Werkzeuge und Maschinen.

Bereich Proportionsmodelle:

Materialkunde;  Verarbeitung von branchenlblichen  Modellbaumaterialien  (Kunststoffe,
Hartschdume, Holz, Gipse, Ton, Modellier- und Spachtelmassen; Dispersionen); Konzeption und Bau von
Unterkonstruktionen; Schichtaufbau Designmodelle; Klebetechniken, Schleiftechniken; allgemeine
Maschinen- und Sicherheitsunterweisung; Lagerung von Werk- und Hilfsstoffen; gesundheitliche Gefahren
beim Umgang mit Maschinen, Werk- und Hilfsstoffen; Arbeitsvorbereitung.

Bereich Oberflachentechnik:

Arbeitsprozesse Oberflachenbehandlung, Materialkunde (Spachtelmassen auf Gips-, Zement- und
Kunstharzbasis; Grundierungen, Bindemittel, Losungsmittel, Fullstoffe); Beschichtungstechniken.

Bereich Halbzeuge:

Halbzeuge (zB Kunststoff-, MDF-, Sandwich- oder Wachsplatten, Profile), thermische Verformung.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im
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Bereich Clay Modeling
— Clay-Modelle konzipieren und mit geeigneten Werkzeugen dimensional korrekt herstellen;
— Clay-Modelle beschichten.

Bereich Papiere und Kartone
— Papiere und Kartone projektspezifisch im Designmodellbau einsetzen.

Bereich Laser-Schneiden und -Gravieren
— das Laser-Schneiden und -Gravieren auf geeignete Materialien anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Clay Modeling:

Material- und Werkzeugkunde, Modellieren komplexer Oberflachen mit Clay-Werkzeugen; Straken;
Konzeption und Bau von projektspezifischen Unterkonstruktionen (zB aus Holz und Hartschaum);
Schichtaufbau von Claymodellen; Funktion und Handhabung des Clayofens; Schablonenerstellung,
Vermessen von Modellen; Bau von Messplatten, Herstellung von Modellierwerkzeugen.

Materialkunde (Beschichtungsstoffe, wie Kunstharz, Dispersion, Filler, Grundierungen).
Bereich Papiere und Kartone:

Materialkunde, Verbindungstechniken, Bau von Volumens- oder Proportionsmodellen und Mock-ups,
Schablonenbau.

Bereich Laser-Schneiden und -Gravieren:

Technik des Laser-Schneidens, Maschinenkunde, geeignete Materialien, Sicherheitsvorschriften.
Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Abformen
— Negativformen herstellen;
— mittels Negativform Positive herstellen.

Bereich Rapid Prototyping
— Rapid-Prototyping-Teile herstellen und im Designmodellbau gezielt einsetzen.

Lehrstoff:
Bereich Abformen:

Abformmaterialien und -techniken; Trennmittel, Aufbau mehrteiliger Formen; Formen mit
Hinterschneidungen, Stutzformen.

Herstellung von Positiven (zB Laminieren, Giel3en).
Bereich Rapid Prototyping:

Oberflachenbehandlung, Verbindungstechniken.
Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Produktprésentation

— projektspezifisch Produkte und Produktumgebungen inszenieren und modellbautechnisch
umsetzen.

Bereich Produktfotografie
— prasentationsfertige Designmodelle in Szene setzen und fotografieren.

Lehrstoff:
Bereich Produktprasentation:

Ausstellungsgestaltung, Darstellung von Mensch-Objekt-Raum-Beziigen; Beleuchtung, Beschriftung.
Bereich Produktfotografie:

Ausstellungsgestaltung; Grundlagen der Digitalfotografie; Beleuchtungskonzepte und deren
praktische Umsetzung.
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OBJEKTDESIGN UND ERGONOMIE
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Grundlagen der zweidimensionalen Gestaltung

—zweidimensionale Formen analysieren, deren Bedeutung fiir die Gestaltung erkennen und die
Theorie auf eigene Entwiirfe anwenden.

Bereich Grundlagen der dreidimensionalen Gestaltung

— Grundkorper benennen, anhand von Beispielen die Struktur von Produkten erkennen und eigene
Entwirfe aus zusammengesetzten Grundkdrpern entwickeln;

— Modifikationen an Grundkérpern kennen und anwenden;
— die Grundlagen der Farbpsychologie und des Sehens als physiologischen Prozess wiedergeben.

Lehrstoff:
Bereich Grundlagen der zweidimensionalen Gestaltung:

Punkt, Linie, Flache; Rhythmus und Monotonie, Dynamik und Statik, Spannung und Balance;
Redundanz; Abstraktion; Ordnung und Chaos, Einfachheit und Komplexitét.

Bereich Grundlagen der dreidimensionalen Gestaltung:

Additive, integrative und integrale Formen; kristalline und organische Formen; Module im
Produktdesign und in der Architektur.

Boolesche Operationen, Phasen, Radien, Fugenbild, Sicken, Anldufe.
Psychologische Wirkungen der Farbe, Farbkontraste, Aufbau des menschlichen Sehapparates.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im
Bereich Farbenlehre
— die Grundlagen der Optik in Bezug auf die Farbwahrnehmung und -messung wiedergeben.
Bereich Grundlagen der dreidimensionalen Gestaltung
— verschiedene Farbsysteme nennen und sie fachspezifisch anwenden;
— die Grundlagen der Farbchemie wiedergeben.
Lehrstoff:
Bereich Farbenlehre:

Grundlagen der Optik, zB Reflexion, Transmission, Absorption, Polarisation und Interferenz;
Farbspektrum, Metamerie, Glanz, Spektrometrie, Farbtemperatur.
Bereich Grundlagen der dreidimensionalen Gestaltung:

Historische Entwicklung der Farbsysteme und deren Anwendungen, zB NCS, RAL, RGB, CMYK,
Pantone; additive und subtraktive Farbmischung.

~Anorganische und organische Pigmente, Losungsmittel, Bindemittel; Druckfarben; Effektlacke;
Okologie der Farbmittel.

Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Ergonomie

— die historische Entwicklung der Ergonomie anhand von Beispielen erldutern und wesentliche
Bereiche dieser Arbeitswissenschaft benennen;

— grundlegende Erkenntnisse der Anthropometrie wiedergeben und anwenden;
— wesentliche Faktoren einer ergonomischen Arbeitsplatzgestaltung erldutern und anwenden;

—wesentliche Faktoren der barrierefreien Gestaltung wiedergeben und auf eigene Konzepte
anwenden.
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Bereich Human Centered Design
— die Grundlagen des Human Centered Design wiedergeben und auf eigene Konzepte anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Ergonomie:

Geschichte der Ergonomie (zB Jastrzebowski, Dreyfuss, Schutte-Lihotzky); Produkt- und
Produktionsergonomie; Gesundheitsschutz.

Kdérpermalischablonen, 3D-Dummies, Ergonomie und Architektur.
(Bildschirm)Arbeitsplatze, Arbeitshdhen, Heben, Greifen, Sitzen, Beleuchtung und Belichtung.

Simulation alterstypischer Einschréankungen (,,Seniorenanziige); ergonomische Faktoren; Universal
Design.

Bereich Human Centered Design:

Stakeholder des Designs; Mitarbeit von verschiedenen Interessengruppen, kulturabhéngiges Design.
Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Objekt-Raum-Mensch
— Objekt-Mensch-Raum-Beziehungen analysieren und bewerten.

Bereich Produktfotografie
— Produkte in einer Umgebung inszenieren und die Grundlagen des Fotografierens anwenden.

Bereich Produktgrafik und Typographie

— die Bedeutung der Produktgrafik als gestalterisches und kommunikatives Mittel erkennen und
kdnnen diese auf eigene Entwirfe anwenden;

— die Grundlagen von Typographie und Layout wiedergeben und kénnen sie auf eigene Entwirfe
anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Objekt-Raum-Mensch:

GroRenverhéltnisse in der Architektur und im Produktdesign; Mock-ups, physische und virtuelle
Modelle; Beispiele aus Architektur- und Produktfotografie.

Bereich Produktfotografie:

Grundlagen der Optik in Bezug auf die Fotografie; Aufbau von Objektiven und Kameras; Linsen,
Brennweite, Beleuchtungskonzepte, Produkt- und Architekturfotografie, Inszenierung.

Bereich Produktgrafik und Typographie:
Funktionen der Produktgrafik und deren technische Umsetzung (zB Tampon-Druck).

Geschichte der Typographie, Typologie und Einsatzbereiche von Schriften, Weillraum, Grund- und
Akzidenzschrift; Schrift und Corporate Identity; Textauszeichnungen, Absatz- und Seitengestaltung;
Portfolio-Gestaltung.

KOMMUNIKATION UND PRODUKTSPRACHE
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Kommunikation
—die grundlegenden Kommunikationstheorien beschreiben und in Ubungen auf einfache
kommunikative Situationen anwenden.
Bereich Produktsprache

— die grundlegenden Kommunikationstheorien in Produkten erkennen, beschreiben und auf einfache
Designprodukte anwenden.
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Lehrstoff:
Bereich Kommunikation:

Sender-Empfangermodell, Palo-Alto-Schule, Nachrichtenquadrat, Johari-Fenster, Feedback, Funf
Gespréchsgrundsatze und andere grundlegende Kommunikationstheorien.

Bereich Produktsprache:

Sender-Empfangermodell, Palo-Alto-Schule, Nachrichtenquadrat, Johari-Fenster, Feedback, Fnf
Gespréchsgrundsatze und andere grundlegende Kommunikationstheorien.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Kommunikation

— vertiefende bzw. weiterfiinrende Kommunikationstheorien beschreiben und in Ubungen auf
komplexe kommunikative Situationen anwenden.

Bereich Produktsprache

— vertiefende bzw. weiterfihrende Kommunikationstheorien in Produkten erkennen, beschreiben
und beispielhaft auf Designprodukte anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Kommunikation:

Fragen und Antworten, vier Grundstrebungen des Menschen, Semiotik, Zeichen und Symbol
Neurolinguistisches ~ Programmieren,  Themenzentrierte  Interaktion und  weitere  moderne
Kommunikationstheoreme.

Bereich Produktsprache:

Fragen und Antworten, vier Grundstrebungen des Menschen, Semiotik, Zeichen und Symbol
Neurolinguistisches ~ Programmieren,  Themenzentrierte  Interaktion und  weitere  moderne
Kommunikationstheoreme.

Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Kommunikation

— die grundlegenden Moderations- und Prasentationstechniken beschreiben und in Ubungen auf
Présentations- und Moderationssituationen anwenden.

Bereich Produktsprache

—die designrelevanten Aspekte der Moderations- und Prasentationstechniken in Produkten
erkennen, beschreiben und auf einfache Designprodukte anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Kommunikation:

Présentationstechniken, Zeitmanagement, Moderationstechniken, Konflikttheorien.
Bereich Produktsprache:

Présentationstechniken, Zeitmanagement, Moderationstechniken, Konflikttheorien.
Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Kommunikation
— die grundlegenden rhetorischen Theorien beschreiben und in Ubungen auf rhetorische Situationen
anwenden.
Bereich Produktsprache

—die designrelevanten Aspekte der Rhetorik in Produkten erkennen, beschreiben und auf
Designprodukte anwenden.
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Lehrstoff:
Bereich Kommunikation:

Rhetorischer Dreischritt, Finf-Satztechnik, KAUB, Einwande entkraften, Strukturen von
Verkaufsgespréchen und weitere moderne rhetorische Systeme.

Bereich Produktsprache:

Rhetorischer Dreischritt, Finf-Satztechnik, KAUB, Einwéande entkraften, Strukturen von
Verkaufsgespréchen und weitere moderne rhetorische Systeme.

B.2 Objektdesign und Produktion

ENTWURF UND DESIGN
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand in Abschnitt B mit folgenden Erganzungen:
Kompetenzmodule 1 und 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Entwurfsgrundlagen

—die Prinzipien der Theorie der Gestaltung und die Methoden des Entwurfsprozesses unter
Berucksichtigung der Aufgabenstellung anwenden;

— Ergebnisse des Entwurfsprozesses dokumentieren, prasentieren und argumentieren.
Bereich Designgrundlagen

— verschiedene Arten der Entwurfs- und Projektentwicklung auswéhlen, begriinden, bewerten und
in Bezug auf spezifische Themen anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Entwurfsgrundlagen

Schwerpunkt- und semesterspezifische Aufgaben aus den Bereichen Produktdesign, Architektur,
Interieur, Schmuck, Beleuchtung, Produktentwicklung, Technologie; aufgabenbezogene Ideenbewertung;
fachbezogene grundlegende Gestaltungs- und Entwurfsmethoden.

Grundlegende Préasentationstechniken, beispielsweise  Skizze, Zeichnung, Modell, Plan,
Werkstattzeichnung, Visualisierung.

Bereich Designgrundlagen:

Ubungen zur strukturierten ldeenfindung; Konzeptentwicklung. Entwicklung interdisziplinarer
Fragestellungen zur wirtschaftlichen, 6kologischen und gesellschaftlichen Beurteilung von Projekten im
Gestaltungsprozess.

Kompetenzmodule 3 und 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Entwurfsgrundlagen

—die Prinzipien der Theorie der Gestaltung und die Methoden des Entwurfsprozesses unter
Berlicksichtigung der Aufgabenstellung anwenden;

— Ergebnisse des Entwurfsprozesses dokumentieren, prasentieren und argumentieren.
Bereich Designgrundlagen

— verschiedene Arten der Entwurfs- und Projektentwicklung auswéhlen, begriinden, bewerten und
in Bezug auf spezifische Themen anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Entwurfsgrundlagen

Schwerpunkt- und semesterspezifische Aufgaben aus den Bereichen Produktdesign, Architektur,
Interieur, Schmuck, Beleuchtung, Produktentwicklung, Technologie; aufgabenbezogene Ideenbewertung;
fachbezogene grundlegende Gestaltungs- und Entwurfsmethoden.
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Grundlegende Présentationstechniken, beispielsweise Skizze, Zeichnung, Modell, Plan,
Werkstattzeichnung, Visualisierung.

Bereich Designgrundlagen:

Ubungen zur strukturierten Ideenfindung; Konzeptentwicklung. Entwicklung interdisziplinarer
Fragestellungen zur wirtschaftlichen, 6kologischen und gesellschaftlichen Beurteilung von Projekten im
Gestaltungsprozess.

DARSTELLUNGSTECHNIKEN
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand in Abschnitt B mit folgenden Ergéanzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich vertiefende Darstellungstechniken
— komplexe Objekte zeichnerisch in verschiedenen Ansichten und Materialien darstellen;
— Skizzieren als integralen Bestandteil des Designprozesses anwenden.

Lehrstoff:
Bereich vertiefende Darstellungstechniken:

Freiformflachen, Verrundungen, Ubergénge, Materialdarstellung, Oberfldchendarstellung, Ansichten,
Perspektiven.

Skizziertechniken.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich vertiefende Darstellungstechniken
— komplexe Objekte zeichnerisch in verschiedenen Ansichten und Materialien darstellen;
— Skizzieren als integralen Bestandteil des Designprozesses anwenden.

Lehrstoff:
Bereich vertiefende Darstellungstechniken:

Freiformflachen, Verrundungen, Ubergénge, Materialdarstellung, Oberfliachendarstellung, Ansichten,
Perspektiven.

Skizziertechniken.

ATELIER UND PRODUKTION
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand in Abschnitt B mit folgenden Ergédnzungen:
Kompetenzmodule 1 und 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Materialbearbeitung
— unter Berlicksichtigung der Aufgabenstellung die entsprechenden Werkstoffe auswahlen und ihre
Bearbeitungsmdglichkeiten anwenden.
Bereich Technologie
— unter Berucksichtigung der Aufgabenstellung Fertigungsverfahren beschreiben, vergleichen und
auswahlen; unter Berticksichtigung der Aufgabenstellung Werkzeuge und Vorrichtungen den
Materialien entsprechend fachgerecht anwenden.
Bereich Arbeitsorganisation
— Arbeitsschritte den Werkstoffen bzw. Verfahren entsprechend organisieren;

—die Anordnungen der Sicherheitsunterweisung und Einschulung beriicksichtigen; die
Sicherheitsbestimmungen am Arbeitsplatz anwenden.
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Lehrstoff:
Bereich Materialbearbeitung:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Werkstoffe, Fertigungsverfahren und Gestaltungsregeln, zB
Objekte und Produkte mit Schwerpunkt Glasbearbeitung unter Einbeziehung der designrelevanten,
glasbegleitenden Werkstoffe; beispielsweise Holz, Metalle, Kunststoffe, Keramik, Textilien, mineralische
Werkstoffe, Verbundwerkstoffe.

Bereich Technologie:
Schwerpunkt- und semesterspezifische Werkstoffe, Fertigungsverfahren, Anlagen und Geréte;
Fertigungsverfahren im handwerklichen und industriellen Kontext.

ZB Glas und glashegleitenden Werkstoffe — Scheiden, Schleifen, Polieren, Bohren, Bedampfen,
Belegen, Beschichten, Atzen, Fassen, Bemalen, Gravieren, Sandstrahlen, Biegen, Treiben, SchweiRen,
Loten, Kleben, Patinieren; Formen, Modellieren, Abformen, Schmelzen, Giellen; Konservieren und
Restaurieren;

Bereich Arbeitsorganisation:

_ Werkstattenorganisation; Ablauforganisation; Fertigungs- und Produktionsprozesse; Okologie;
Okonomie.  Sicherheitsbestimmungen;  Evaluierung des  Arbeitsplatzes; MalRnahmen  zur
Gefahrenverhitung.

Kompetenzmodule 3 und 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im
Bereich Materialbearbeitung

— unter Berlcksichtigung der Aufgabenstellung die entsprechenden Werkstoffe auswahlen und ihre
Bearbeitungsmdglichkeiten anwenden.

Bereich Technologie
— unter Beriicksichtigung der Aufgabenstellung Fertigungsverfahren beschreiben, vergleichen und
auswdhlen; unter Berucksichtigung der Aufgabenstellung Werkzeuge und Vorrichtungen den
Materialien entsprechend fachgerecht anwenden.
Bereich Arbeitsorganisation
— Arbeitsschritte den Werkstoffen bzw. Verfahren entsprechend organisieren;
—die Anordnungen der Sicherheitsunterweisung und Einschulung beriicksichtigen; die
Sicherheitsbestimmungen am Arbeitsplatz anwenden.
Lehrstoff:
Bereich Materialbearbeitung:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Werkstoffe, Fertigungsverfahren und Gestaltungsregeln.
Komplexe Objekte und Produkte aus den verschiedensten Bereichen unter Einbeziehung der relevanten
Werkstoffe, Holz, Metalle, Kunststoffe, Glas, Keramik, Textilien, mineralische Werkstoffe,
Verbundwerkstoffe in Verbindung mit modernen Technologien herstellen.

Bereich Technologie:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Werkstoffe, Fertigungsverfahren, Anlagen und Geréte;
Fertigungsverfahren im handwerklichen und industriellen Kontext.

ZB Werkstoffe — Scheiden, Schleifen, Polieren, Bohren, Bedampfen, Belegen, Beschichten, Atzen,
Fassen, Bemalen, Gravieren, Sandstrahlen, Biegen, Treiben, SchweiRen, Léten, Kleben, Patinieren;
Formen, Modellieren, Abformen, Schmelzen, GieRen; Konservieren und Restaurieren; Beleuchten,
Audiovisuell bespielen, mit Funktionen versehen.

Bereich Arbeitsorganisation:

_ Werkstattenorganisation; Ablauforganisation; Fertigungs- und Produktionsprozesse; Okologie;
Okonomie.  Sicherheitshestimmungen;  Evaluierung des  Arbeitsplatzes;  MaRnahmen  zur
Gefahrenverhiitung.

CAID UND DIGITALE PRODUKTION
Kompetenzmodul 1:
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Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Grundlagen CAID
— Designsoftware anhand ihrer Funktionsweise unterscheiden und fur ein Projekt auswéhlen.

Bereich CAID

— einfache Gestaltungsaufgaben mittels CAID, vom digitalen 2D-Sketch bis zur 3D-Konstruktion
bewerkstelligen.

Bereich Grundlagen digitale Produktion
— unterschiedliche Arten der digitalen Produktion nennen und fiir einfache Projekte auswahlen.

Bereich Digitale Produktion

— Konstruktionen zur digitalen Produktion vorbereiten und an ausgewdhlten Produktionsanlagen
ausgeben.

Lehrstoff:
Bereich Grundlagen CAID:

2- und 3-Dimensionale Modellierung im Design- und Produktionskontext, Mesh- und
Nurbsmodellierung, Flachen- und Volumenmodellierung.

Bereich CAID:

Konstruktionsmethoden; Modellierstrategien.
Bereich Grundlagen digitale Produktion:

Begriffe in der digitalen Produktion; CNC — CAM.
Bereich Digitale Produktion:

Spezifische Software; spezifische Hardware.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich CAID

— Gestaltungsaufgaben mittels CAID, vom digitalen 2D-Sketch Uber die 3D-Konstruktion bis zur
Designvisualisierung bewerkstelligen.

Bereich Digitale Produktion

— Konstruktionen zur digitalen Produktion vorbereiten und an ausgewéhlten Produktionsanlagen
ausgeben.

Lehrstoff:
Bereich CAID:

Konstruktionsmethoden; Visualisierungstools; Rendering.
Bereich Digitale Produktion:

Spezifische Software; spezifische Hardware.

TECHNOLOGIE DES GLASES UND FERTIGUNGSTECHNIK
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Werkstoffkunde
— projektbezogene Werk- und Hilfsstoffe sowie deren Handelsformen, Normen und Richtlinien
nennen und deren Bedeutung fir Wirtschaft, Gesellschaft und Umwelt erldutern und bewerten.
Bereich Technische Verfahren

— projektbezogene  Verfahren und  Gestaltungstechniken sowie die  Material- und
Bearbeitungstechnologien, Verbindungen und Oberflachenbeschaffenheit nennen, erldutern und
bewerten.
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Lehrstoff:
Bereich Werkstoffkunde:

Zusammensetzung, Struktur, Eigenschaften und Anwendung von Glaswerkstoffe und glasbegleitende
Werkstoffe, beispielsweise Holz, Metalle, Kunststoffe, Keramik, Textilien, mineralische Werkstoffe,
Verbundwerkstoffe.

Bereich Technische Verfahren:

Ausgewéhlte Verfahrenstechniken, beispielsweise Formen und Generieren, Trennen und
Subtrahieren, Flgen und Verbinden, Beschichten und Veredeln an Glaswerkstoffe und glasbegleitende
Werkstoffe.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Werkstoffkunde

— projektbezogene Werk- und Hilfsstoffe sowie deren Handelsformen, Normen und Richtlinien
wiedergeben und deren Bedeutung fiir Wirtschaft, Technik, Gesellschaft und Umwelt erlautern.

Bereich Technische Verfahren

— projektbezogene  Verfahren und  Gestaltungstechniken  sowie die  Material- und
Bearbeitungstechnologien, Verbindungen und Oberflachenbeschaffenheit nennen, erlutern und
bewerten.

Lehrstoff:
Bereich Werkstoffkunde:

Zusammensetzung, Struktur, Eigenschaften und Anwendung von Glaswerkstoffe und glasbegleitende
Werkstoffe, beispielsweise Holz, Metalle, Kunststoffe, Keramik, Textilien, mineralische Werkstoffe,
Verbundwerkstoffe.

Bereich Technische Verfahren:

Ausgewdhlte Verfahrenstechniken, beispielsweise Formen und Generieren, Trennen und
Subtrahieren, Fugen und Verbinden, Beschichten und Veredeln an Glaswerkstoffe und glashegleitende
Werkstoffe.

Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Werkstoffkunde

— projektbezogene Werk- und Hilfsstoffe sowie deren Handelsformen, Normen und Richtlinien
wiedergeben und deren Bedeutung fiir Wirtschaft, Technik, Gesellschaft und Umwelt erldutern.

Bereich Technische Verfahren

— projektbezogene  Verfahren und  Gestaltungstechniken  sowie die  Material- und
Bearbeitungstechnologien, Verbindungen und Oberflachenbeschaffenheit erldutern und
anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Werkstoffkunde:

Zusammensetzung, Struktur, Eigenschaften und Anwendung von Glaswerkstoffe und glasbegleitende
Werkstoffe, beispielsweise Holz, Metalle, Kunststoffe, Keramik, Textilien, mineralische Werkstoffe,
Verbundwerkstoffe.

Bereich Technische Verfahren:

Ausgewahlte Verfahrenstechniken, beispielsweise Formen und Generieren, Trennen und
Subtrahieren, Fugen und Verbinden, Beschichten und Veredeln an Glaswerkstoffe und glasbegleitende
Werkstoffe.

Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im
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Bereich Werkstoffkunde

— projektbezogene Werk- und Hilfsstoffe sowie deren Handelsformen, Normen und Richtlinien
wiedergeben und deren Bedeutung fur Wirtschaft, Technik, Gesellschaft und Umwelt erldutern.

Bereich Technische Verfahren

— projektbezogene  Verfahren und  Gestaltungstechniken sowie die  Material- und
Bearbeitungstechnologien, Verbindungen und Oberflachenbeschaffenheit erlautern und
anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Werkstoffkunde:

Zusammensetzung, Struktur, Eigenschaften und Anwendung von Glaswerkstoffe und glasbegleitende
Werkstoffe, beispielsweise Holz, Metalle, Kunststoffe, Keramik, Textilien, mineralische Werkstoffe,
Verbundwerkstoffe.

Bereich Technische Verfahren:

Ausgewahlte Verfahrenstechniken, beispielsweise Formen wund Generieren, Trennen und
Subtrahieren, Fugen und Verbinden, Beschichten und Veredeln an Glaswerkstoffe und glasbegleitende
Werkstoffe.

PROJEKT- UND INNOVATIONSMANAGEMENT
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Grundlagen Projektmanagement
— verschiedene Methoden des Projektmanagements beschreiben;
— die wichtigsten Schritte zum Projekt erldutern;
— Projekt und Nicht-Projekt im Sinne des Projektmanagements differenzieren;
— einfache Projekte grinden und Ablauf- und Terminplanungen vornehmen.

Bereich Grundlagen Innovationsmanagement
— Grundziige des Innovationsmanagements wiedergeben;
— verschiedene Prozessmethoden zur Schaffung von Innovationen kennen und vergleichen;

— Methoden zur Gestaltung einer Innovationskultur, die Innovationen fordert kennen und
beschreiben.

Lehrstoff:
Bereich Grundlagen Projektmanagement:

Begriffe im Kontext des Projektmanagements; ICB; PMBOK; SCRUM.
Bereich Grundlagen Innovationsmanagement:

Begriffe im Kontext des Innovationsmanagements; Lineare und agile Innovationsprozessmodelle (zB
Stage-Gate-Prozess und Design Thinking).

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Projektmanagement
— Projektemanagement anhand einfacher Aufgabenstellungen in Grundziigen anwenden.

Bereich Innovationsmanagement
— Innovationsmanagement unter Verwendung linearer und agiler Prozessmethoden anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Projektmanagement:

Projektorganisation, Risikomanagement, Qualitdtsmanagement.
Bereich Innovationsmanagement:
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Prozessmethoden im  Kontext des Innovationsmanagements;  Lineare und  agile
Innovationsprozessmodelle (zB Stage-Gate-Prozess und Design Thinking).

B.3. Interior- und Surfacedesign

ENTWURF UND DESIGN
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand in Abschnitt B mit folgenden Ergéanzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Interiordesign

—wesentliche  Gestaltungsgesetze, = Wirkungen  und  Einsatzbereiche  verschiedener
Gestaltungstechniken in Bezug auf Interiordesign beschreiben und anwenden.

Bereich Surfacedesign
— grundlegende Elemente des Surfacedesigns benennen und in spezifischen Beispielen anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Interiordesign:

Grundlagen der Innenraumgestaltung; Basiswissen in den Bereichen Ergonomie, Raumnutzung und
Raumfunktion; Bedarfsanalyse; einfache Innenraumkonzepten und -plénen.

Bereich Surfacedesign:

Grundlagen und Prinzipien der Motiventwicklung; einfache Rapportierungsformen, Raster, Versatz.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Interiordesign

— verschiedene Arten der Entwurfs- und Projektentwicklung erldutern und an themenbezogenen
Aufgaben des Interiordesigns anwenden.

Bereich Surfacedesign

— Elemente des Surfacedesigns in spezifischen Gestaltungsaufgaben mit Bezug auf
unterschiedlichen Techniken und Materialien beschreiben und anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Interiordesign:

Innenraumgestaltungskonzepte; Plane; Materialien, Oberflachen, Belichtung, Beleuchtung
Raumwirkung; Mdéblierungsplan und Raumansichten; Projektphasen; Stile; Grundlagen der Raumwirkung.

Bereich Surfacedesign:

Rapportierungsformen;  Grundlagen  der  Kollektionsentwicklung;  Oberflachenlésungen
unterschiedlicher Techniken und Anwendungen.

Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Design
— Methoden der Entwurfs- und Projektentwicklung in Bezug auf spezifische Themen anwenden und
optimieren;
— Gestaltungsgesetze,  Gestaltungstechniken und  Gestaltungsmethoden  bei  komplexen
Aufgabenstellungen gezielt einsetzen, analysieren und reflektieren.
Bereich Interiordesign

— spezielle Arten der Entwurfs- und Projektentwicklung in Bezug auf Themen des Interiordesigns
anwenden und optimieren;
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— komplexe Innenraumgestaltungskonzepte entwickeln und Pléne erstellen unter Berticksichtigung
von Materialien, Oberflachen, Belichtung, Beleuchtung und Raumwirkung.

Bereich Surfacedesign

— spezielle Arten der Entwurfs- und Projektentwicklung in Bezug auf Themen des Surfacedesigns
anwenden und optimieren.

Lehrstoff:
Bereich Design:

Projektmanagement: Ablaufplanung; Kostenplanung.
Bereich Interiordesign:

Komplexe Innenraumgestaltungskonzepte; Materialien, Oberflachen, Belichtung, Beleuchtung
Raumwirkung; Bedarfsanalyse; Raumnutzung und Raumfunktion; Lichteinsatz; Farbeinsatz;
Visualisierungsformen.

Bereich Surfacedesign:

Anwendungsbezogene Motiv- und Flachengestaltung; komplexe Rapportierungsformen; Farbeinsatz;
Effektbetonung, Texturen; Oberflachenlésungen fir unterschiedliche Techniken und Anwendungen;
Kollektion.

Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Design

— Methoden, Ablédufe und Werkzeuge des Projektmanagements erldutern, das Wissen uber
Projektentwicklung vernetzen sowie Projekte analysieren und entwickeln;

— professionelle  Gestaltungsmethoden auswéhlen und diese unter Berlcksichtigung der
Aufgabenstellung anwenden.

Bereich Interiordesign

— spezielle Arten der Entwurfs- und Projektentwicklung in Bezug auf Themen des Interiordesigns
anwenden und optimieren.

Bereich Surfacedesign

— spezielle Arten der Entwurfs- und Projektentwicklung in Bezug auf Themen des Surfacedesigns
anwenden und optimieren;

— materialspezifische Konzepte, Simulation oder Modelle unter besonderer Berlicksichtigung
aktueller Designtrends entwerfen.

Lehrstoff:
Bereich Design:

Projektmanagement; Qualitdtsmanagement; Fehlerquellen und L&sungsansétze; Kostenplanung;
Team- Building; Wettbewerbe, Ausschreibungen als Arbeitsfeld mit besonderen Rahmenbedingungen.

Bereich Interiordesign:

Komplexe Innenraumgestaltungskonzepte; Plédne; Materialien, Oberflachen, Belichtung, Beleuchtung
und Raumwirkung; Umbau; Versorgungstechnik; Bauelemente; Trends in Innenarchitektur und
Mobeldesign.

Bereich Surfacedesign:
Oberflachenlésungen fir komplexe Anwendungen; Designtrends.

DIGITALE WERKZEUGE
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand in Abschnitt B mit folgenden Ergénzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kdnnen im
Bereich Designvisualisierung
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— Plandarstellungen und analoge Konstruktionsverfahren verstehen und in einem projektbezogenen
Kontext anwenden;

— Konstruktionsverfahren und Gestaltungstechniken mittels CAD verstehen und in einem
projektbezogenen Kontext anwenden;

— die Grundlagen géangiger Bildbearbeitungs- und Grafikprogramme verstehen und anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Designvisualisierung:

Normen; Plandarstellung analog; Mensch und Ergonomie.

Planzeichnen; Anwendung von 2D-CAD-Software im Bereich der Innenraumgestaltung.

Bildbearbeitung; Vektorgrafik; Motiventwicklung; einfache Mustererstellung.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Designvisualisierung

— Konstruktionsverfahren und Gestaltungstechniken mittels CAD in einem projektbezogenen
Kontext anwenden;

— die Grundlagen géangiger Bildbearbeitungs- und Grafikprogramme verstehen und anwenden.
Lehrstoff:
Bereich Designvisualisierung:
Anwendung von 2D- und 3D-CAD-Software im Bereich der Innenraumgestaltung.

Bildbearbeitung; Vektorgrafik; Muster, Raster, Struktur; Grundlagen Schrift, Layout und Satz; digitale
Nachbearbeitung von CAD-Ausgabeformate aus dem Bereich der Innenraumgestaltung.

Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Designvisualisierung

— Konstruktionsverfahren und  Gestaltungstechniken mittels CAD  verstehen und in
projektbezogenen Kontext anwenden;

— mit Bildbearbeitungsprogrammen komplexe Visualisierungen planen und umsetzen;
— experimentelle Musterungen und Rapportierformen projektbezogen planen und umsetzen.

Lehrstoff:
Bereich Designvisualisierung:
Anwendung von 2D- und 3D-CAD-Software im Bereich der Innenraumgestaltung.

Bildbearbeitung; Compositing; Digital Painting; Vektorgrafik; digitale Nachbearbeitung von CAD-
Ausgabeformate aus dem Bereich der Innenraumgestaltung.

Strukturen; Texturen; Experimental Pattern Design.
Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Designvisualisierung

— Konstruktionsverfahren und  Gestaltungstechniken  mittels CAD  verstehen und in
projektbezogenen Kontext anwenden;

— mit Bildbearbeitungsprogrammen komplexe Visualisierungen planen und umsetzen;
— Grundlagen der generativen Mustergestaltung benennen und projektbezogen anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Designvisualisierung:
Anwendung von 2D- und 3D-CAD-Software im Bereich der Innenraumgestaltung.
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Bildbearbeitung; Compositing; Digital Painting; digitale Nachbearbeitung von CAD-Ausgabeformate
aus dem Bereich der Innenraumgestaltung.

Generatives Design; parametrische Verfahren.

DARSTELLUNGSTECHNIKEN
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand in Abschnitt B mit folgenden Ergéanzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Bildnerische Mittel, Darstellungstechniken und Komposition

— grundlegende gestalterische Techniken und bildnerische Darstellungsformen erklaren und
anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Bildnerische Mittel, Darstellungstechniken und Komposition:

Grundlagen der Licht- und Schattendarstellung; Grundlagen rdumlicher Darstellung; Objekte im
Raum; Grundlagen der Bildkomposition; Grundlagen der zeichnerischen und malerischen Natur- und
Objektdarstellung; Grundlagen der Stilisierung und Abstraktion; einfache Kolorationstechniken fiir Plane.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Bildnerische Mittel, Darstellungstechniken und Komposition
— grundlegende zwei- und dreidimensionale Darstellungsformen anwenden;
— Gestaltungsmittel und Gestaltungstechniken ihrer Wirkung entsprechend erkldren und einsetzen.

Lehrstoff:
Bereich Bildnerische Mittel, Darstellungstechniken und Komposition:

Farbe und Raum; Natur- und Objektdarstellung; verschiedene Abbildungsverfahren anwenden sowie
raumliche zusammengesetzte Objekte konstruieren und in verschiedenen Abbildungsmethoden darstellen;
Grundgesetze der perspektivischen Abbildung.

Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Bildnerische Mittel, Darstellungstechniken und Komposition

— Phé@nomene der Wahrnehmung in Bezug auf Darstellungsformen und bildnerische Verfahren
differenziert einsetzen.

Lehrstoff:
Bereich Bildnerische Mittel, Darstellungstechniken und Komposition:

Erweiterung perspektivischer Darstellungen; Farbe und Raum; Natur- und Objektdarstellung;
erweiterte Einbindung und Vernetzung unterschiedlicher Verfahren in spezifische Arbeitsaufgaben;
Erweiterung des Repertoires an bildnerischen Verfahren und Techniken.

Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Bildnerische Mittel, Darstellungstechniken und Komposition

— Darstellungsformen, Phdnomene der Wahrnehmung und unterschiedliche Darstellungsmittel
analysieren und differenziert einsetzen.

Bereich Individuelles und konzeptionelles Gestalten, Présentation
— gestalterische Konzepte erstellen und fachadéquat présentieren.
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Lehrstoff:
Bereich Bildnerische Mittel, Darstellungstechniken und Komposition:

Anwendungshezogene, zielgruppenorientierte Aufgaben; Auseinandersetzung mit und Reflexion tber
individuelle bildnerische Ausdrucksformen; erweiterte Kompositions- und Gestaltungszusammenhéange.

Bereich Individuelles und konzeptionelles Gestalten, Prasentation:

Strategien zur ldeenfindung, Recherche, Informationsvernetzung; Interpretationsvielfalt;
Werkprasentationen und Werkdokumentationen.

ATELIER UND PRODUKTION
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand in Abschnitt B mit folgenden Ergénzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kdénnen im

Bereich Materialbearbeitung

—grundlegende Verarbeitungstechniken von Holz, Metall, Kunststoff und Textilien in der
Innenraumgestaltung und im Innenausbau beschreiben und diese zielorientiert anwenden.

Bereich Technologie

— die Eigenschaften von bau- und wohnspezifischen Werkstoffen und Materialien beschreiben, und
anwendungsorientiert auswéhlen und kombinieren.

Lehrstoff:
Bereich Materialbearbeitung:

Metall- und Holzwerkstatte —Verbindungsmethoden; Werkzeugkunde; Grundlagen Modellbau;
Oberflachenmusterung; Textilbearbeitung.

Bereich Technologie:

Metall- und Holzwerkstétte- Werkzeugkunde; Textilverarbeitung.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Materialbearbeitung

—grundlegende Verarbeitungstechniken von Holz, Metall, Kunststoff und Textilien in der
Innenraumgestaltung und im Innenausbau beschreiben und diese zielorientiert anwenden.

Bereich Technologie

— die Eigenschaften von bau- und wohnspezifischen Werkstoffen und Materialien beschreiben, und
anwendungsorientiert auswahlen und kombinieren.

Lehrstoff:
Bereich Materialbearbeitung:

Metall- und Holzwerkstatte — Komplexe Verbindungsmethoden; Werkzeugkunde; Modellbau;
Oberflachenmusterung; Textilbearbeitung — Konfektionierung.

Bereich Technologie:

Metall- und  Holzwerkstatte-  Werkzeugkunde;  Objektorientierte  Schnittkonstruktion;
Projektumsetzung; Projektprasentation.

DESIGNTHEORIE
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand in Abschnitt B mit folgenden Ergédnzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kdnnen im
Bereich Designtheorie

www.ris.bka.gv.at



BGBI. 11 - Ausgegeben am 4. Oktober 2022 - Nr. 368 66 von 150

— das reziproke Verhdltnis von Produkt, neuen Technologien und Gesellschaft analysieren.
Lehrstoff:
Bereich Designtheorie:

Fallstudien zu sozialen und kulturellen Gebrauchskontexten; Formgebung von Konsumprodukten als
Manifestation kultureller, historischer, gesellschaftlicher und verfahrenstechnischer Entwicklungen.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Designtheorie

— designrelevante, sinnstiftende Relationen aus Phinomenen der Semiotik und der Asthetik
analysieren und in eigene Gestaltungsmethodologie integrieren.

Lehrstoff:
Bereich Designtheorie:

Asthetik als Kommunikationsinstrument auf semantischer und gestalterischer Ebene; die rhetorischen
Figuren der Tropen in visueller Anwendung und zum Verstandnis visueller Kommunikation; Rhetorik in
der Sprache und im Design; Produktsemantik; Ornament als Symboltrager und Mittel der Kommunikation.

KUNSTGESCHICHTE UND KULTURPHILOSOPHIE
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand in Abschnitt B mit folgenden Ergéanzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Stilformen und Kunstrichtungen

—die grundlegenden Elemente diverser Stilelemente einer Kunstepoche benennen und in
ausgewahlten Objekten wiedererkennen.

Bereich Designgeschichte

— Design als integrierten historischen, wirtschaftlichen und kulturellen Prozess erkennen und an
Hand ausgewahlter Beispiele analysieren.

Lehrstoff:
Bereich Stilformen und Kunstrichtungen:
Exemplarische Beispiele aus der Kunstgeschichte.
Bereich Designgeschichte:
Ausgewahlte Beispiele aus der Designgeschichte.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Stilformen und Kunstrichtungen

—die grundlegenden Elemente diverser Stilelemente einer Kunstepoche benennen und in
ausgewahlten Objekten wiedererkennen.

Bereich Designgeschichte

— Design als integrierten historischen, wirtschaftlichen und kulturellen Prozess erkennen und an
Hand ausgewahlter Beispiele analysieren.

Lehrstoff:
Bereich Stilformen und Kunstrichtungen:
Exemplarische Beispiele aus der Kunstgeschichte.
Bereich Designgeschichte:
Ausgewdhlte Beispiele aus der Designgeschichte.

www.ris.bka.gv.at



BGBI. 11 - Ausgegeben am 4. Oktober 2022 - Nr. 368 67 von 150

KREATIVWIRTSCHAFT
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Marketing

— die Instrumente der Produkt-, Preis-, Distributions- und Kommunikationspolitik erkl&ren und sie
in Bezug zueinander setzen;

— den Aufbau und die Arbeitsprozesse von Unternehmen der Kreativwirtschaft erklaren und diese
analysieren.

Bereich Werbung

— Mechanismen und Phanomene werblicher Kommunikation, sowie die unterschiedlichen PR- und
Werbemedien verstehen, Erfolgskriterien fiir effizientes, werbliches Kommunizieren erklaren und
Kommunikationskonzepte in ihrer Bedeutung erfassen.

Bereich Projekt
— Methoden, Abl&ufe und Werkzeuge des Projektmanagements benennen und erklaren.

Lehrstoff:
Bereich Marketing:

Grundlagen des Marketings: Marketingziele; Marketinginstrumente; Marktforschung.
Bereich Werbung:

Zielgruppenanalyse, Marktbearbeitung, Markenaufbau; Kommunikationspolitik: Grundlagen der
Kommunikationspolitik; Medienanalyse und -einsatz: Werbemittel; Werbetrager.

Bereich Projekt:

Grundlagen des Projektmanagements: Projektplanung; Arbeitsprozesse von Unternehmen; Aufbau-
und Ablauforganisation.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Marketing

— wiedergeben, wie eine Marke/eine Organisation kommunizieren muss, um ihre Ziele zu erreichen
und die Terminologie eines Marketingkonzepts wiedergeben;

—aus Markt und Zielgruppen eines Auftraggebers fundierte und begriindbare Schlisse fiir eine
effiziente Strategie ableiten und diese entwickeln.

Bereich Offentlichkeitsarbeit und Netzwerke

—auf Basis der erarbeiteten Strategie ein Kommunikationskonzept erstellen, das von der
kommunikativen Idee Uber die Definition der verschiedenen MalRnahmen bis hin zur
Mediaplanung reicht;

—die regionalen und internationalen Interessensverbande und Plattformen benennen und diese
nutzen.

Bereich Projekt
— Methoden, Abléufe und Werkzeuge des Projektcontrollings benennen und erkléren.

Lehrstoff:
Bereich Marketing:

Analyse von Marketingkonzepten; Angewandte Kommunikationspolitik.
Bereich Offentlichkeitsarbeit und Netzwerke:

Werbeformen; Offentlichkeitsarbeit; PR; Kommunikationsplanung; Mediaplanung;
Zielgruppenanalyse; Fallstudien.

Bereich Projekt:
Vertiefendes Projektmanagement und Projektcontrollings: Soll-1st-Vergleich, Projekthandbuch.
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KOMMUNIKATION
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Personelle Kommunikation

— verbale und nonverbale Kommunikationstechniken in Gespréchen, Vortrégen und Prasentationen
gezielt einsetzen;

— Diskussionen, Briefings und Teamsitzungen gezielt leiten und koordinieren.

Bereich Préasentationstechnik
— Botschaften zielgruppengerecht und medienadéquat aufbereiten.

Lehrstoff:
Bereich Personelle Kommunikation:

Auftreten und Kdrperwahrnehmung, nonverbale Kommunikation, Sprechtechnik, Gespréachsfiihrung,
Moderation, Briefing, Grundlagen der Kommunikationspsychologie.

Bereich Présentationstechnik:

Rhetorische  Stilmittel,  Argumentationsaufbau,  Visualisierung, analoge und digitale
Présentationsmedien.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Prasentationstechnik

— verbale und nonverbale Kommunikationstechniken in Gesprachen, Vortrdgen und Présentationen
gezielt einsetzen.

Bereich Strategische Kommunikation
— Botschaften zielgruppengerecht und medienadaquat aufbereiten;

—die branchenrelevanten digitalen und analogen Kommunikationskandle flr strategisches
Marketing nutzen.

Lehrstoff:
Bereich Prasentationstechnik:

Dramaturgie, Storytelling, Visualisierung, analoge und digitale Présentationsmedien.
Bereich Strategische Kommunikation:

Presse- und Offentlichkeitsarbeit in der Medien- und Kreativwirtschaft, Corporate Communication,
Spezifika klassischer und neuer Kommunikations- und Werbemittel.

B.4 Produkt- und Innenraumgestaltung

ENTWURF UND DESIGN
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand in Abschnitt B mit folgenden Ergéanzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Entwurfsgrundlagen

—die Prinzipien der Theorie der Gestaltung und die Methoden des Entwurfsprozesses unter
Berlicksichtigung der Aufgabenstellung anwenden;

— Ergebnisse des Entwurfsprozesses dokumentieren und présentieren.
Bereich Designgrundlagen

— verschiedene Arten der Entwurfs- und Projektentwicklung auswahlen, begriinden und in Bezug auf
spezifische Themen anwenden.
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Lehrstoff:
Bereich Entwurfsgrundlagen:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Aufgaben; aufgabenbezogene Ideenbewertung; fachbezogene
grundlegende Gestaltungs- und Entwurfsmethoden.

Grundlegende Présentationstechniken, beispielsweise Skizze, Zeichnung, Modell, Plan.
Bereich Designgrundlagen:

Ubungen zur strukturierten Ideenfindung; Konzeptentwicklung.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Entwurfsgrundlagen

— vertiefte Analysemethoden anwenden, eine individuelle Portfoliomappe erstellen und dabei die
Grundprinzipien der Layoutierung anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Entwurfsgrundlagen:

Présentationsmappe analog und digital erstellen; schwerpunktbezogene, lehrstoffiibergreifende
Kurzprojekte oder Wetthewerbe.

Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Designgrundlagen
— Produktdesignvarianten und Typologien anhand komplexer Aufgabenstellungen erstellen.

Lehrstoff:
Bereich Designgrundlagen:

Schwerpunktrelevante Teamprojekte; analoge und digitale Darstellungen; Teamprésentationen;
Exkursion.

Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Designgrundlagen

— Designobjekte analysieren und bewerten und eine vertriebs- und verkaufsrelevante
Perfektionierung durchfiihren.

Lehrstoff:
Bereich Designgrundlagen:

Schwerpunktrelevante  Produktdesignentwicklungen, analoge und digitale Darstellungen,
Wetthewerbsprasentationen.

DIGITALE WERKZEUGE
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand in Abschnitt B mit folgenden Erganzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Designgrundlagen
— Grundlagen der Bild- und Layoutbearbeitung inkl. CAD Grundlagen projektorientiert anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Designgrundlagen:
Layoutmappe; Projekte und Portfolioblatter; CAD Zeichnungen 2D.
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Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Designvisualisierung

— komplexe Projekte zusammenfiihren und mittels CAD und 3D Technologien exemplarisch
umsetzen.

Lehrstoff:
Bereich Designvisualisierung:
Digitale Portfoliomappe; 3D CAD Pléne.
Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kdnnen im

Bereich Designvisualisierung
— 3D Modellierungen erstellen und einfache Visualisierungen anfertigen.

Lehrstoff:
Bereich Designvisualisierung:
Organische Formen mit Visualisierungen und Prototypen darstellen.
Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Designvisualisierung

—3D Visualisierungen verfeinern und daraus bewegte Bilder inkl. Material- und
Oberflachenstrukturen erstellen.

Lehrstoff:
Bereich Designvisualisierung:
Grundlagen Kurzfilm und Animation; Prototypenbau mit 3D Druck und Lasercutter.

DARSTELLUNGSTECHNIKEN
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand in Abschnitt B mit folgenden Erganzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Grundlagen der Darstellungstechniken
— erweiterte Darstellungen von Objekten im Raum zeichnerisch darstellen.

Lehrstoff:
Bereich Grundlagen der Darstellungstechniken:
Vertiefte Werkzeuge, komplexe Korper.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Grundlagen der Darstellungstechniken
— erweiterte Darstellungstechniken projektorientiert anwenden.

Lehrstoff:

Bereich Grundlagen der Darstellungstechniken:
Verfeinerte Skizziertechniken.

Kompetenzmodul 3:
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Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Vertiefung der Darstellungstechniken
— erweiterte Darstellungstechniken projektorientiert anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Vertiefung der Darstellungstechniken:
Verfeinerte Skizziertechniken.
Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Vertiefung der Darstellungstechniken
— erweiterte Darstellungstechniken projektorientiert anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Vertiefung der Darstellungstechniken:
Verfeinerte Skizziertechniken.

ATELIER UND PRODUKTION

Siehe das gleichnamige Pflichtmodul im Abschnitt B. mit folgenden Ergéanzungen:

Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Modellbau
— projektspezifisch Prototypen mit relevanten Materialien erstellen.

Lehrstoff:
Bereich Modellbau:
Projektumsetzung; Projektprasentation.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Modellbau
— projektspezifisch Prototypen mit relevanten Materialien erstellen.

Lehrstoff:
Bereich Modellbau:
Projektumsetzung; Projektprasentation.
Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Modellbau
— projektspezifisch Prototypen mit relevanten Materialien erstellen.

Lehrstoff:
Bereich Modellbau:
Projektumsetzung; Projektprasentation.
Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im
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Bereich Modellbau
— projektspezifisch Prototypen mit relevanten Materialien erstellen.

Lehrstoff:
Bereich Modellbau:
Projektumsetzung; Projektprésentation.

KUNSTGESCHICHTE UND KULTURPHILOSOPHIE
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand in Abschnitt B mit folgenden Ergénzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kdénnen im

Bereich Stilformen und Kunstrichtungen

—die grundlegenden Elemente diverser Stilelemente einer (abendléndischen) Kunstepoche
benennen, in ausgewahlten Objekten wiedererkennen und zu den bekannten kiinstlerischen
Systemen aus frilheren Epochen in Beziehung setzen.

Bereich gesellschaftliche Bedeutung von Kunst und Kultur

— die soziokulturellen Hintergriinde einer jeweiligen Kunstepoche im Kontext von Gestaltung
erkennen und mit gegenwartigen Tendenzen verknupfen.

Lehrstoff:

Bereich Stilformen und Kunstrichtungen:
Mittelalter bis Anfang 20. Jh.

Bereich gesellschaftliche Bedeutung von Kunst und Kultur:
Mittelalter bis Anfang 20. Jh.

Kompetenzmodul 2:

Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Stilformen und Kunstrichtungen

— die grundlegenden Elemente diverser Stilelemente einer Kunstepoche benennen, in ausgewahlten
Objekten wiedererkennen, zu den bekannten kinstlerischen Systemen aus friiheren Epochen in
Beziehung setzen und mit gegenwartigen Tendenzen verkniipfen.

Bereich gesellschaftliche Bedeutung von Kunst und Kultur

— die soziokulturellen Hintergriinde einer jeweiligen Kunstepoche im Kontext von Gestaltung
erkennen und mit gegenwartigen Tendenzen verknupfen.

Lehrstoff:
Bereich Stilformen und Kunstrichtungen:

Klassische Moderne (Bauhaus) bis zu aktuellen Tendenzen im 21. Jh.
Bereich gesellschaftliche Bedeutung von Kunst und Kultur:

Klassische Moderne (Bauhaus) bis zu aktuellen Tendenzen im 21. Jh.

PRODUKT-, MOBEL-, RAUM-DESIGN
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im
Bereich Raumproportion und Raumanforderungen
— die wesentlichen Anforderungen an Raume definieren und in ersten Plandarstellungen umsetzen.
Bereich Wohnraumgestaltung

— privaten Wohnraum gestalten, planen und entwerfen und in zweidimensionalen Darstellungen
ausdrucken.
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Lehrstoff:
Bereich Raumproportion und Raumanforderungen:

Plandarstellung; Basiswissen zu Tiren und Fenster; Darstellung in Grundriss und Ansichtsplanen;
Umgang mit Malstdben; graphische Ausdrucksformen mit verschiedenen Werkzeugen erlernen;
Grundlagen CAD Darstellung.

Bereich Wohnraumgestaltung:

Grundlagen der Wohnraumplanung; Psychologische und physiologische Anforderungen an
Wohnraume; Akustische Anforderungen; Masse fir Einrichtungsgegenstande und Mobel; Anforderungen
an Kiiche und Bad.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Organisationsplanung

— Arbeitsablaufe organisieren und in Form von Ablaufplanen einen Birobetrieb raumlich
organisieren und plandarstellungsgerecht ausdriicken.

Bereich Biroeinrichtung
— Entwurfsplanungen zum Thema Office Gestaltung erstellen und dreidimensionale
Perspektivzeichnungen in kolorierter Form erstellen.

Lehrstoff:
Bereich Organisationsplanung:

Basiswissen zu Buromobel und Bedarfsanforderungen in einem Biro; Grundlagen zu Akustik;
Beleuchtung und Farbempfinden.

Bereich Buroeinrichtung:

Plandarstellung; dreidimensionale Darstellung und graphische Prasentationszeichnung.
Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Gastronomieplanung

—im spezifischen Bereich einer Gastronomieplanung die Arbeitsablaufe planerisch ordnen und
entsprechende Raumgestaltungen erstellen.

Lehrstoff:
Bereich Gastronomieplanung:

Basiswissen zu Thema Gastronomie; MaRanforderungen an R&ume; Gerdtemasse;
Betriebsanlagengesetze;  Arbeitnehmerschutzgesetze;  Barrierefreiheit;  Liftung und  Heizung;
Brandwiderstandsklassen von Materialien.

Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Ausstellunsgplanung

— vorgegebene Recherchen zu verschiedensten Themen in Présentationsabldaufe umwandeln und eine
visuelle Vermittlung an Ausstellungsbesucher gestalten.

Lehrstoff:
Bereich Ausstellungsplanung:

Basiswissen zu Ausstellungsgestaltung; Ausstellungssysteme; spezielle Ausstellungs- und
Préasentationsbeleuchtung; akustische Elemente zur Steuerung des Besucherverhaltens; Gestaltung von
Ausstellungstragern und Vitrinen.

BAUKONSTRUKTION
Kompetenzmodul 1:
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Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im
Bereich Plandarstellung

—die Bild bzw. Symbolsprache erfassen und international gultige Baupldne lesen bzw. die
Symbolsprache identifizieren.

Bereich Baukonstruktion
— ein Einschatzen der auftretenden Krafte treffen und Umsetzungsvorschlage bezogen auf statische
Erfordernisse an einem Gebaude erarbeiten.
Bereich Grindungen
—die erforderlichen MaRnahmen im Bereich von Geb&udefundamentierung und Gebé&ude-
Abdichtung erkennen.
Lehrstoff:
Bereich Plandarstellung:

MaRstabsgerechtes Zeichnen, O-Norm der Plandarstellung, Regelungen der Bebaubarkeit eines
Grundstiickes, Grenzvermessung und Grenzkataster, Hoéhenvermessung bezogen auf Adria Null,
Darstellung in  verschiedenen Malistdben, Einreichplanung, Polierplanung, Detailzeichnung,
Betriebsanlagenplanung, Einsatz von CAD Programmen zur Darstellung diverser Planungen, Darstellung
von Bauteilen in dreidimensionaler Form, Kotierung der Pléne.

Bereich Baukonstruktion:

Statische Grundregeln, Konstruktionsprinzipien zur Errichtung verschiedenster Gebaude und deren
Nutzungsmoglichkeiten, Raumbedarf ermitteln, Erstellung eines Raumbuches, Wohnfunktionen,
Ablauforganisation.

Bereich Grundungen:

SicherungsmalRnahmen zu Bdschung und Baugrube, Bodenverbesserung, Wasserhaltung,
Aushubverfahren, SicherungsmaBnahmen an Nachbargebduden, MaRnahmen zur Erdbebensicherheit,
Setzungen.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Fundament
—die unterschiedlichen Lastableitungen erkennen und einer diesbeziiglichen Fundamentierung
zufuhren.
Bereich Kellermauerwerk
— die verschiedensten Kellermauerwerke entsprechend den Erfordernissen der Statik Feuchtigkeits-
Isolierung und Wéarmeddmmung benennen.
Bereich Vertikale Tragkonstruktionen
— die Aufgaben der vertikalen Tragkonstruktion erkennen und dementsprechende Wandaufbauten
konzipieren.
Bereich Horizontale Tragwerke
—die Verformung durch ruhende, bewegende und tempordre Lasten einschatzen bzw. den
verschiedensten Deckenkonstruktions-Systemen je Anforderung zuordnen.
Bereich Dachkonstruktion
— begriinden, warum spezifische Dachformen anzuwenden sind und welche Vor- und Nachteile
jeweils damit in VVerbindung stehen.
Lehrstoff:
Bereich Fundament:
Statische Systeme, Eigenlast, Nutzlast, temporéare Lasten.
Bereich Kellermauerwerk:

Kapillarbrechende  Schichten,  Sauberkeitsschicht,  Warmeddammung,  Feuchtigkeitssperre,
Anschlussfuge Bodenplatte zu vertikalem Mauerwerk, Verhinderung von Setzung im Arbeitsgraben.
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Bereich Vertikale Tragkonstruktionen:

Historische Wandkonstruktionen in verschiedensten Materialien, Lastabtragung, akustische Aufgaben
der Wand, Warmeisolierung, Feuchtigkeitsisolierung, Fenster und Tiréffnungen, Uberlager. Berechnung
von Steigungsverhaltnissen der Stiegenanlagen.

Bereich Horizontale Tragwerke:

Historische Deckensysteme wie Gewdlbe, Dibelbaumdecke und Tramdecke. Aufbau einer
Betondecke, Spannrichtungen, Stahlbewehrung, Einhdngesteindecke, Teilmontagedecke,
Vollmontagedecke, Ortsbetondecke. auskragende Bauteile.

Bereich Dachkonstruktion:

Fachbegriffe der Dachkonstruktion und Dachformen, Sparrendach, Pfettendach, Kehlbalkendach,
Héngekonstruktionen, Dachaufbau, Deckungsmaterial, Flachdachausbildungen, Kaltdach, Warmdach,
Umkehrdach, Wasserableitung.

Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im
Bereich Innenausbau — Trockenbau
—die verschiedenen Gewerke erkennen wund auf Grund von Basiswissen zu allen
Handwerkerleistungen die Innenraumplanung gestalten.
Bereich Haustechnik
— Funktionsgrundlagen erkennen und Systemaufbau zu den jeweiligen Themen konzipieren.
Lehrstoff:
Bereich Innenausbau — Trockenbau:

Zwischenwande gemauert bzw. als Standerwandkonstruktion, Einbau von Fenster und
Tlrkonstruktionen, Dachausbau mit Gipskartonplatten, akustische MalRhahmen und deren Materialien,
Estrichaufbau und deren Wirkung, optische Gestaltungsmdglichkeiten. Innenputz, Plattenmaterialien fir
den Innenausbau, Baubeschlédgetechnik, Madobelbeschldge, Ausstattung fur Sanitéreinrichtungen,
Wasserablauf und Zulauf, Kamine und Kachel&fen.

Bereich Haustechnik:

Heizungsanlagen und deren Brennstoffe, Wé&rmeverteilung im Geb&ude, Radiatorenheizung,
Konvektorenheizung, Flachenheizung, Primdr und Sekundar Heizkreise, Brauchwasseraufbereitung,
Solarenergie, Photovoltaik, Energiesparende MalRnahmen, Erdwarme, Warmepumpen.

Liftungsanlagen und deren Verteilungssysteme im Gebéude, Luftbefeuchtung, Luftfilterung,
kontrollierte Wohnraumluftung, Warmerlickgewinnung.

Elektrische Gebéaudeinstallation, Darstellung der Plansymbole, Schaltungsvarianten, Bussysteme.
Lichtkonzepte, Begriffe der Lichttechnik, Lumen, Watt, Candela, Tageslicht und Kunstlicht,
Farbwiedergabewerte von Licht, Leuchtmittel, Energiesparende Beleuchtungssysteme, LED Beleuchtung,
Grundlagen der Ausstellungbeleuchtung.

Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Industriebausysteme
—in Entwurfskonzept eines Geb&udes in materialspezifische Konstruktionen umwandeln und die
erforderlichen Pl&ne und Darstellungen dazu erarbeiten.
Bereich Fassadentechnik
— Strukturen und Erscheinungsbilder der Gebaudefronten gestalten.

Lehrstoff:
Bereich Industriebausysteme:
Beton — Punktfundamentierung, Betonfertigteile, Sé&ulen Tréger Systeme, moderne

Konstruktionsmethoden der Holztechnologie, Stahlprofile und Formrohre, Stahlbaukonstruktionen.
Stiegenanlagen, Barrierefreie Zugangsmaoglichkeiten, Flachdachbelichtung, abgehéngte Deckensysteme,
Wandverkleidungen.
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Bereich Fassadentechnik:

Vorgehéngte Fassadenelemente aus PU-geschdumten Paneelen, Glasfassaden und Glashaltesysteme,
Glasqualitaten und Sicherheitsmerkmale, Sonnenschutzanlagen, Fassaden aus Holz, Fassaden aus
witterungsbestandigen Plattenmaterialien.

FORM, FARBE UND GRAFIKGESTALTUNG
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Grundlagen der Farbenlehre

— grundlegende Kenntnis der Farbenlehre sowohl in deren formaler als auch psychologischer
Auswirkung und die gestalterischen und konstruktiven Zusammenhénge im Hinblick auf raum-
bzw. objektbezogene Designlésungen und deren Anwendungsmaoglichkeiten und darstellerische
Umsetzung kennen und anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Grundlagen der Farbenlehre:
Farbenlehre, Anwendungsubungen.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Grundlagen der Farbenlehre

— grundlegende Kenntnis der Formenlehre sowohl in deren formaler als auch psychologischer
Auswirkung und die gestalterischen und konstruktiven Zusammenhénge im Hinblick auf raum-
bzw. objektbezogene Designldsungen und deren Anwendungsmdglichkeiten und darstellerische
Umsetzung kennen und anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Grundlagen der Farbenlehre:

Morphologie der Grundformen Kreis, Quadrat und Dreieck sowie modularen Grundlagen.
Anwendungsiibungen.

Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Grundlagen der Farbenlehre

— eine eigene Form- und Farbensprache und eine eigene kulturelle Identitit und ein gestalterisches
Verantwortungsbewusstsein entwickeln und mit gestalterischer Kreativitat anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Farbenehre:
Kreativprojekte, neue Farb- und Lichttechnologien.
Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Farben- und Formenlehre

— eine eigene Form- und Farbensprache und eine eigene kulturelle Identitat und ein gestalterisches
Verantwortungsbewusstsein entwickeln und mit gestalterischer Kreativitit anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Farben- und Formenlehre:
Kreativprojekte, neue Farb- und Lichttechnologien.
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B. Fachtheorie und Fachpraxis
GemalR Stundentafel 1.3 und Stundentafel 1.4.

ENTWURF UND DESIGN
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Entwurfsgrundlagen

—die Prinzipien der Theorie der Gestaltung und die Methoden des Entwurfsprozesses unter
Beriicksichtigung der Aufgabenstellung anwenden;

— Ergebnisse des Entwurfsprozesses dokumentieren und présentieren.

Bereich Designgrundlagen

— verschiedene Arten der Entwurfs- und Projektentwicklung auswahlen, begriinden und in Bezug auf
spezifische Themen anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Entwurfsgrundlagen:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Aufgaben; aufgabenbezogene Ideenbewertung; fachbezogene
grundlegende Gestaltungs- und Entwurfsmethoden.

Grundlegende Prasentationstechniken, beispielsweise Skizze, Zeichnung, Modell, Plan.
Bereich Designgrundlagen:

Ubungen zur strukturierten Ideenfindung; Konzeptentwicklung.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Entwurfsgrundlagen

—die Prinzipien der Theorie der Gestaltung und die Methoden des Entwurfsprozesses unter
Berucksichtigung der Aufgabenstellung anwenden,

— Ergebnisse des Entwurfsprozesses dokumentieren und prasentieren.

Bereich Designgrundlagen

— verschiedene Arten der Entwurfs- und Projektentwicklung auswahlen, begriinden und in Bezug auf
spezifische Themen anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Entwurfsgrundlagen:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Aufgaben; aufgabenbezogene Ideenbewertung; fachbezogene
grundlegende Gestaltungs- und Entwurfsmethoden.

Grundlegende Préasentationstechniken, beispielsweise Skizze, Zeichnung, Modell, Plan,
Werkstattzeichnung, Visualisierung.

Bereich Designgrundlagen:

Ubungen zur strukturierten Ideenfindung; Konzeptentwicklung;
Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Entwurfsgrundlagen

—die Prinzipien der Theorie der Gestaltung und die Methoden des Entwurfsprozesses unter
Berlicksichtigung der Aufgabenstellung anwenden;

— Ergebnisse des Entwurfsprozesses dokumentieren und présentieren.
Bereich Designgrundlagen

www.ris.bka.gv.at



BGBI. 11 - Ausgegeben am 4. Oktober 2022 - Nr. 368 78 von 150

— verschiedene Arten der Entwurfs- und Projektentwicklung auswahlen, begriinden und in Bezug auf
spezifische Themen anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Entwurfsgrundlagen:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Aufgaben; aufgabenbezogene Ideenbewertung; fachbezogene
grundlegende Gestaltungs- und Entwurfsmethoden.

Grundlegende  Présentationstechniken, beispielsweise Skizze, Zeichnung, Modell, Plan,
Werkstattzeichnung, Visualisierung.

Bereich Designgrundlagen:

Ubungen zur strukturierten Ideenfindung; Konzeptentwicklung;
Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Entwurfsgrundlagen

—die Prinzipien der Theorie der Gestaltung und die Methoden des Entwurfsprozesses unter
Berucksichtigung der Aufgabenstellung anwenden;

— Ergebnisse des Entwurfsprozesses dokumentieren und prasentieren.

Bereich Designgrundlagen

— verschiedene Arten der Entwurfs- und Projektentwicklung auswahlen, begriinden und in Bezug auf
spezifische Themen anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Entwurfsgrundlagen:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Aufgaben; aufgabenbezogene Ideenbewertung; fachbezogene
grundlegende Gestaltungs- und Entwurfsmethoden.

Grundlegende Préasentationstechniken, beispielsweise Skizze, Zeichnung, Modell, Plan,
Werkstattzeichnung, Visualisierung.

Bereich Designgrundlagen:

Ubungen zur strukturierten Ideenfindung; Konzeptentwicklung.
Kompetenzmodul 5:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Entwurfsgrundlagen

—die Prinzipien der Theorie der Gestaltung und die Methoden des Entwurfsprozesses unter
Berlicksichtigung der Aufgabenstellung anwenden;

— Ergebnisse des Entwurfsprozesses dokumentieren und présentieren.

Bereich Designgrundlagen

— verschiedene Arten der Entwurfs- und Projektentwicklung auswahlen, begriinden und in Bezug auf
spezifische Themen anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Entwurfsgrundlagen:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Aufgaben; aufgabenbezogene Ideenbewertung; fachbezogene
grundlegende Gestaltungs- und Entwurfsmethoden.

Grundlegende Présentationstechniken, beispielsweise Skizze, Zeichnung, Modell, Plan,
Werkstattzeichnung, Visualisierung.

Bereich Designgrundlagen:
Ubungen zur strukturierten Ideenfindung; Konzeptentwicklung;
Kompetenzmodul 6:
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Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Entwurfsgrundlagen

—die Prinzipien der Theorie der Gestaltung und die Methoden des Entwurfsprozesses unter
Beriicksichtigung der Aufgabenstellung anwenden;

— Ergebnisse des Entwurfsprozesses dokumentieren und prasentieren.

Bereich Designgrundlagen

— verschiedene Arten der Entwurfs- und Projektentwicklung auswahlen, begriinden und in Bezug auf
spezifische Themen anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Entwurfsgrundlagen:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Aufgaben; aufgabenbezogene Ideenbewertung; fachbezogene
grundlegende Gestaltungs- und Entwurfsmethoden.

Grundlegende Préasentationstechniken, beispielsweise Skizze, Zeichnung, Modell, Plan,
Werkstattzeichnung, Visualisierung.

Bereich Designgrundlagen:
Ubungen zur strukturierten Ideenfindung; Konzeptentwicklung;

DIGITALE WERKZEUGE
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Grundlagen digitaler Werkzeuge

— grundlegende daten- und netzwerktechnische Zusammenhénge von Hard- und Softwaresystemen
kennen und aufgabenspezifisch anwenden.

Bereich Designvisualisierung

— die wesentlichen Softwareanwendungen und deren Komponenten sowie deren Arbeitsablaufe
nennen und anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Grundlagen digitaler Werkzeuge:

Datensicherheit; Datengréfle; Datenformate; Netzwerkstrukturen.
Bereich Designvisualisierung:

Schwerpunktspezifische  Softwareanwendungen, beispielsweise pixel- und vektorbasierte
Standardprogramme.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Designvisualisierung

— die wesentlichen Softwareanwendungen und deren Komponenten sowie deren Arbeitsablaufe
nennen und anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Designvisualisierung:

Schwerpunktspezifische Softwareanwendungen, beispielsweise pixel- und vektorbasierte und
layoutorientierte Standardprogramme.

Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im
Bereich Designvisualisierung
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— designspezifische, integrierte Softwareanwendungen und deren Komponenten sowie deren
Avrbeitsablaufe nennen und anwenden.

Bereich Rapid Prototyping
— grundlegende Aspekte und Einsatzméglichkeiten fiir Rapid Prototyping Technologien nennen.

Lehrstoff:
Bereich Designvisualisierung:

Schwerpunktspezifische Softwareanwendungen, beispielsweise pixel- und vektorbasierte 2D- und 3D-
Standardprogramme.

Bereich Rapid Prototyping:

Grundlegende 2D- und 3D-Fertigungsverfahren, beispielsweise Drucken, Laser- und
Wasserstrahlschneiden, Lasersintern, Stereolithographie, Binder Jetting und andere subtraktive und
generative Fertigungsverfahren.

Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Designvisualisierung

— designspezifische, integrierte Softwareanwendungen und deren Komponenten sowie deren
Avrbeitsabldaufe nennen und anwenden.

Bereich Rapid Prototyping
— grundlegende Aspekte und Einsatzmdglichkeiten fiir Rapid Prototyping Technologien nennen.

Lehrstoff:
Bereich Designvisualisierung:

Schwerpunktspezifische Softwareanwendungen, beispielsweise pixel- und vektorbasierte 2D- und 3D-
Standardprogramme.

Bereich Rapid Prototyping:

Grundlegende 2D- und 3D-Fertigungsverfahren, beispielsweise Drucken, Laser- und
Wasserstrahlschneiden, Lasersintern, Stereolithographie, Binder Jetting und andere subtraktive und
generative Fertigungsverfahren.

TECHNOLOGIE
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Werkstoffkunde
— projektbezogene Werk- und Hilfsstoffe sowie deren Handelsformen, Normen und Richtlinien
nennen und deren Bedeutung fir Wirtschaft, Gesellschaft und Umwelt erldutern und bewerten.

Bereich Technische Verfahren

— projektbezogene  Verfahren und  Gestaltungstechniken  sowie die  Material- und
Bearbeitungstechnologien, Verbindungen und Oberfldchenbeschaffenheit nennen, erlautern und
bewerten.

Lehrstoff:
Bereich Werkstoffkunde:

Zusammensetzung, Struktur, Eigenschaften und Anwendung ausgewahlter Werkstoffe, beispielsweise
Holz, Metalle, Kunststoffe, Glas, Keramik, Textilien, mineralische Werkstoffe, VVerbundwerkstoffe.

Bereich Technische Verfahren:

Ausgewdhlte Verfahrenstechniken, beispielsweise Formen und Generieren, Trennen und
Subtrahieren, Fugen und Verbinden, Beschichten und Veredeln.

Kompetenzmodul 2:
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Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Werkstoffkunde

— projektbezogene Werk- und Hilfsstoffe sowie deren Handelsformen, Normen und Richtlinien
nennen und deren Bedeutung fiir Wirtschaft, Gesellschaft und Umwelt erlautern und bewerten.

Bereich Technische Verfahren

— projektbezogene  Verfahren und  Gestaltungstechniken sowie die  Material- und
Bearbeitungstechnologien, Verbindungen und Oberflachenbeschaffenheit nennen, erldutern und
bewerten.

Lehrstoff:
Bereich Werkstoffkunde:

Zusammensetzung, Struktur, Eigenschaften und Anwendung ausgewéhlter Werkstoffe, beispielsweise
Holz, Metalle, Kunststoffe, Glas, Keramik, Textilien, mineralische Werkstoffe, VVerbundwerkstoffe.

Bereich Technische Verfahren:

Ausgewdhlte Verfahrenstechniken, beispielsweise Formen und Generieren, Trennen und
Subtrahieren, Fligen und Verbinden, Beschichten und Veredeln.

Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Werkstoffkunde

— projektbezogene Werk- und Hilfsstoffe sowie deren Handelsformen, Normen und Richtlinien
nennen und deren Bedeutung fir Wirtschaft, Gesellschaft und Umwelt erlautern und bewerten.

Bereich Technische Verfahren

— projektbezogene  Verfahren und  Gestaltungstechniken sowie die  Material- und
Bearbeitungstechnologien, Verbindungen und Oberflachenbeschaffenheit nennen, erldutern und
bewerten.

Lehrstoff:
Bereich Werkstoffkunde:

Zusammensetzung, Struktur, Eigenschaften und Anwendung ausgewahlter Werkstoffe, beispielsweise
Holz, Metalle, Kunststoffe, Glas, Keramik, Textilien, mineralische Werkstoffe, Verbundwerkstoffe.

Bereich Technische Verfahren:

Ausgewahlte Verfahrenstechniken, beispielsweise Formen und Generieren, Trennen und
Subtrahieren, Fiigen und Verbinden, Beschichten und Veredeln.

Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Werkstoffkunde

— projektbezogene Werk- und Hilfsstoffe sowie deren Handelsformen, Normen und Richtlinien
nennen und deren Bedeutung fir Wirtschaft, Gesellschaft und Umwelt erldutern und bewerten.

Bereich Technische Verfahren

— projektbezogene  Verfahren und  Gestaltungstechniken  sowie die  Material- und
Bearbeitungstechnologien, Verbindungen und Oberflachenbeschaffenheit nennen, erldutern und
bewerten.

Lehrstoff:
Bereich Werkstoffkunde:

Zusammensetzung, Struktur, Eigenschaften und Anwendung ausgewahlter Werkstoffe, beispielsweise
Holz, Metalle, Kunststoffe, Glas, Keramik, Textilien, mineralische Werkstoffe, VVerbundwerkstoffe.

Bereich Technische Verfahren:
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Ausgewéhlte Verfahrenstechniken, beispielsweise Formen und Generieren, Trennen und
Subtrahieren, Figen und Verbinden, Beschichten und Veredeln.

DARSTELLUNGSTECHNIKEN
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Grundlagen der Darstellungstechniken
— grundlegende Darstellungen von Objekten und Raum zeichnerisch anwenden;
— Skizzieren als integralen Bestandteil des Designprozesses anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Grundlagen der Darstellungstechniken:
Grundlegende Werkzeuge, Grundkérper, Ansichten, Perspektiven. Skizziertechniken.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Grundlagen der Darstellungstechniken
— grundlegende Darstellungen von Objekten und Raum zeichnerisch anwenden;
— Skizzieren als integralen Bestandteil des Designprozesses anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Grundlagen der Darstellungstechniken:
Werkzeuge, Komposition, Licht und Schatten. Skizziertechniken.

ATELIER UND PRODUKTION
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Materialbearbeitung

— unter Berlcksichtigung der Aufgabenstellung die entsprechenden Werkstoffe auswéhlen und ihre
Bearbeitungsméglichkeiten anwenden.

Bereich Technologie

— unter Bericksichtigung der Aufgabenstellung Fertigungsverfahren beschreiben, vergleichen und
auswéhlen; unter Beriicksichtigung der Aufgabenstellung Werkzeuge und Vorrichtungen den
Materialien entsprechend fachgerecht anwenden.

Bereich Arbeitsorganisation
— Arbeitsschritte den Werkstoffen bzw. Verfahren entsprechend organisieren;
— die Anordnungen der Sicherheitsunterweisung und Einschulung bertcksichtigen;
— die Sicherheitsbestimmungen am Arbeitsplatz anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Materialbearbeitung:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Werkstoffe und Fertigungsverfahren.
Bereich Technologie:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Werkstoffe, Fertigungsverfahren, Anlagen und Geréte;
Fertigungsverfahren im handwerklichen und industriellen Kontext.

Bereich Arbeitsorganisation:

Werkstittenorganisation; Ablauforganisation; Fertigungs- und Produktionsprozesse; Okologie;
Okonomie.

Sicherheitsbestimmungen; Evaluierung des Arbeitsplatzes; Malinahmen zur Gefahrenverhitung.
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Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Materialbearbeitung

— unter Beriicksichtigung der Aufgabenstellung die entsprechenden Werkstoffe auswahlen und ihre
Bearbeitungsmdglichkeiten anwenden.

Bereich Technologie

— unter Bericksichtigung der Aufgabenstellung Fertigungsverfahren beschreiben, vergleichen und
auswéhlen; unter Beriicksichtigung der Aufgabenstellung Werkzeuge und Vorrichtungen den
Materialien entsprechend fachgerecht anwenden.

Bereich Arbeitsorganisation
— Arbeitsschritte den Werkstoffen bzw. Verfahren entsprechend organisieren;
— die Anordnungen der Sicherheitsunterweisung und Einschulung berilicksichtigen;
— die Sicherheitsbestimmungen am Arbeitsplatz anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Materialbearbeitung:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Werkstoffe und Fertigungsverfahren.
Bereich Technologie:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Werkstoffe, Fertigungsverfahren, Anlagen und Gerdte;
Fertigungsverfahren im handwerklichen und industriellen Kontext.

Bereich Arbeitsorganisation:

~ Werkstattenorganisation; Ablauforganisation; Fertigungs- und Produktionsprozesse; Okologie;
Okonomie.

Sicherheitsbestimmungen; Evaluierung des Arbeitsplatzes; MalRnahmen zur Gefahrenverhiitung.
Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Materialbearbeitung

— unter Berlcksichtigung der Aufgabenstellung die entsprechenden Werkstoffe auswéhlen und ihre
Bearbeitungsméglichkeiten anwenden.

Bereich Technologie

— unter Beriicksichtigung der Aufgabenstellung Fertigungsverfahren beschreiben, vergleichen und
auswéhlen; unter Beriicksichtigung der Aufgabenstellung Werkzeuge und Vorrichtungen den
Materialien entsprechend fachgerecht anwenden.

Bereich Arbeitsorganisation
— Arbeitsschritte den Werkstoffen bzw. Verfahren entsprechend organisieren;
— die Anordnungen der Sicherheitsunterweisung und Einschulung beriicksichtigen;
— die Sicherheitsbestimmungen am Arbeitsplatz anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Materialbearbeitung:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Werkstoffe und Fertigungsverfahren.
Bereich Technologie:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Werkstoffe, Fertigungsverfahren, Anlagen und Geréte;
Fertigungsverfahren im handwerklichen und industriellen Kontext.

Bereich Arbeitsorganisation:

Werkstittenorganisation; Ablauforganisation; Fertigungs- und Produktionsprozesse; Okologie;
Okonomie.

Sicherheitsbestimmungen; Evaluierung des Arbeitsplatzes; Malinahmen zur Gefahrenverhitung.
Kompetenzmodul 4:
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Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Materialbearbeitung

— unter Berticksichtigung der Aufgabenstellung die entsprechenden Werkstoffe auswahlen und ihre
Bearbeitungsmdglichkeiten anwenden.

Bereich Technologie

— unter Beriicksichtigung der Aufgabenstellung Fertigungsverfahren beschreiben, vergleichen und
auswahlen; unter Berticksichtigung der Aufgabenstellung Werkzeuge und Vorrichtungen den
Materialien entsprechend fachgerecht anwenden.

Bereich Arbeitsorganisation
— Arbeitsschritte den Werkstoffen bzw. Verfahren entsprechend organisieren;
— die Anordnungen der Sicherheitsunterweisung und Einschulung beriicksichtigen;
— die Sicherheitsbestimmungen am Arbeitsplatz anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Materialbearbeitung:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Werkstoffe und Fertigungsverfahren.
Bereich Technologie:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Werkstoffe, Fertigungsverfahren, Anlagen und Geréte;
Fertigungsverfahren im handwerklichen und industriellen Kontext.

Bereich Arbeitsorganisation:

Werkstéttenorganisation; Ablauforganisation; Fertigungs- und Produktionsprozesse; Okologie;
Okonomie.

Sicherheitsbestimmungen; Evaluierung des Arbeitsplatzes; MaRnahmen zur Gefahrenverhitung.
Kompetenzmodul 5:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Materialbearbeitung

— unter Berlicksichtigung der Aufgabenstellung die entsprechenden Werkstoffe auswahlen und ihre
Bearbeitungsmdglichkeiten anwenden.

Bereich Technologie

— unter Beriicksichtigung der Aufgabenstellung Fertigungsverfahren beschreiben, vergleichen und
auswdhlen; unter Berucksichtigung der Aufgabenstellung Werkzeuge und Vorrichtungen den
Materialien entsprechend fachgerecht anwenden.

Bereich Arbeitsorganisation
— Arbeitsschritte den Werkstoffen bzw. Verfahren entsprechend organisieren;
— die Anordnungen der Sicherheitsunterweisung und Einschulung beriicksichtigen;
— die Sicherheitsbestimmungen am Arbeitsplatz anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Materialbearbeitung:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Werkstoffe und Fertigungsverfahren.
Bereich Technologie:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Werkstoffe, Fertigungsverfahren, Anlagen und Geréte;
Fertigungsverfahren im handwerklichen und industriellen Kontext.

Bereich Arbeitsorganisation:

Werkstattenorganisation; Ablauforganisation; Fertigungs- und Produktionsprozesse; Okologie;
Okonomie.

Sicherheitsbestimmungen; Evaluierung des Arbeitsplatzes; MaRnahmen zur Gefahrenverhiitung.
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DESIGNTHEORIE
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Designprozess
— Rahmenbedingungen fir kreative Prozesse nennen und analysieren;
— verschiedene Kreativitatstechniken nennen und beispielhaft anwenden.

Bereich Designtheorie
— Funktionsebenen des Designs nennen und an Hand von ausgewahlten Beispielen erkennen.

Lehrstoff:
Bereich Designprozess:

Modelle des Designprozesses.

Brainstorming, 6-3-5 Methode, Brainwriting, Mindmapping, Analogienbildung.
Bereich Designtheorie:

Praktische Funktion, &sthetische Funktion, symbolische Funktion, Anzeichenfunktion.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Designtheorie
— die Prinzipien der Theorie der Gestaltung nennen und wiedergeben.

Bereich Designgeschichte

— ausgewabhlte Beispiele der Designgeschichte in ihrem funktionellen Zusammenhang nennen und
wiedergeben.

Lehrstoff:
Bereich Designtheorie:

Wahrnehmung, Proportionslehre, Gestalttheorie.
Bereich Designgeschichte:

Exemplarische Beispiele der Designgeschichte.
Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Designtheorie
— die Grundlagen Semiotik in ausgewahlten Beispielen anwenden.

Bereich Designgeschichte

— ausgewahlte Beispiele der Designgeschichte in ihrem funktionellen Zusammenhang nennen und
wiedergeben.

Lehrstoff:
Bereich Designtheorie:
Grundlagen der Semiotik.
Bereich Designgeschichte:
Exemplarische Beispiele vom Bauhaus bis zur Gegenwart.
Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im
Bereich Designgeschichte
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— ausgewahlte Beispiele der Designgeschichte in ihrem funktionellen Zusammenhang nennen und
wiedergeben.

Lehrstoff:
Bereich Designgeschichte:
Exemplarische Beispiele vom Bauhaus bis zur Gegenwart.

KUNSTGESCHICHTE UND KULTURPHILOSOPHIE
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Stilformen und Kunstrichtungen

—die grundlegenden Elemente diverser Stilelemente einer Kunstepoche benennen und in
ausgewahlten Objekten wiedererkennen.

Bereich Gesellschaftliche Bedeutung von Kunst und Kultur
— die soziokulturellen Hintergriinde fiir die Entstehung und Bedeutung einer Gesellschaft erkennen.

Lehrstoff:
Bereich Stilformen und Kunstrichtungen:
Antike bis Mittelalter (Beginn der Neuzeit).
Bereich Gesellschaftliche Bedeutung von Kunst und Kultur:
Antike bis Mittelalter (Beginn der Neuzeit).
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Stilformen und Kunstrichtungen

—die grundlegenden Elemente diverser Stilelemente einer Kunstepoche benennen und in
ausgewahlten Objekten wiedererkennen.

Bereich Gesellschaftliche Bedeutung von Kunst und Kultur
— die soziokulturellen Hintergriinde fir die Entstehung und Bedeutung einer Gesellschaft erkennen.

Lehrstoff:

Bereich Stilformen und Kunstrichtungen:
Renaissance bis 18. Jh.

Bereich Gesellschaftliche Bedeutung von Kunst und Kultur:
Renaissance bis 18. Jh.

Kompetenzmodul 3:

Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Stilformen und Kunstrichtungen

—die grundlegenden Elemente diverser Stilelemente einer Kunstepoche benennen und in
ausgewahlten Objekten wiedererkennen.

Bereich Gesellschaftliche Bedeutung von Kunst und Kultur
— die soziokulturellen Hintergriinde fur die Entstehung und Bedeutung einer Gesellschaft erkennen.

Lehrstoff:

Bereich Stilformen und Kunstrichtungen:
Ende 18. Jh bis Anfang 20. Jh.

Bereich Gesellschaftliche Bedeutung von Kunst und Kultur:
Ende 18. Jh bis Anfang 20. Jh.

Kompetenzmodul 4:
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Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kdnnen im

Bereich Stilformen und Kunstrichtungen
—die grundlegenden Elemente diverser Stilelemente einer Kunstepoche benennen und in
ausgewéhlten Objekten wiedererkennen.

Bereich Gesellschaftliche Bedeutung von Kunst und Kultur
— die soziokulturellen Hintergriinde furr die Entstehung und Bedeutung einer Gesellschaft erkennen.

Lehrstoff:

Bereich Stilformen und Kunstrichtungen:
Klassische Moderne bis Gegenwart (21. Jh.).

Bereich Gesellschaftliche Bedeutung von Kunst und Kultur:
Klassische Moderne bis Gegenwart (21. Jh.).

Pflichtgegenstande der schulautonomen Ausbildungsschwerpunkte
Gemal} Stundentafel 1.3.
B.1 Produktdesign

DIGITALE WERKZEUGE
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand in Abschnitt B mit folgenden Ergénzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Dokumentation und 2D-Ableitung
— aus digitalen Modellen technische Zeichnungen erstellen;

Bereich Fertigung

— projektspezifisch grundlegende Prinzipien der material- und fertigungsgerechten Konstruktion
anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Dokumentation und 2D-Ableitung:
Normgerechte Planerstellung, Archivierung.
Bereich Fertigung:
Fertigungsverfahren (zB Spritzguss, Tiefziehen, Blechverarbeitung).
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Digitale Renderings
— aus eigenen virtuellen Modellen digitale Renderings erstellen.

Bereich Freiformflachen
— grundlegende Operationen mit Freiformflachen durchfiihren.

Lehrstoff:
Bereich Digitale Renderings:
Umraum konstruieren, Beleuchtung; Kameraeinstellungen.
Bereich Freiformflachen:
Merkmale von Freiformflachen; Uberpriifung der Oberflachenqualitét.
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DARSTELLUNGSTECHNIKEN
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand in Abschnitt B mit folgenden Ergéanzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Darstellungstechnik

— komplexe Formen in Ansichten, Perspektiven und Schnitten sowie in verschiedenen
fachspezifischen Zeichentechniken darstellen.

Bereich Layout
— Entwirfe prasentationsreif ausarbeiten.

Lehrstoff:
Bereich Darstellungstechnik:

Parallelprojektionen, Perspektive, Schnitte; komplexe Formen aus zusammengesetzten Grundkdrpern;
Package-Zeichnung; Zeichenmittel (zB Stifte, Marker, Kreide, Gouache); Designentwurfsplan.

Bereich Layout:

Typographie und Layout, Produktgrafik; Konzeption und Gestaltung von Présentationsplakaten;
digitale Bildbearbeitung.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Darstellungstechnik
— verschiedene Materialien zeichnerisch darstellen.

Bereich Portfolio
— Gestaltungsgrundsatze auf das eigene Portfolio anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Darstellungstechnik:

Zeichentechniken zur Materialdarstellung (zB Holz, Metall, Kunststoff, transparente Materialien,
leuchtende Objekte, Leder); Frottage-Technik; digitale Bildbearbeitung.

Bereich Portfolio:

Konzeption und Gestaltung von Portfolios; Typographie und Layout; Logoentwurf; digitale
Bildbearbeitung.

DESIGNTHEORIE
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand in Abschnitt B mit folgenden Erganzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Designbriefing
— Designbriefings erstellen.

Bereich Corporate Design
— Corporate Designs analysieren und deren Bedeutung fir ein Unternehmen erklaren.

Lehrstoff:
Bereich Designbriefing:

Zielgruppe, Markt; technisch-wirtschaftliche Anforderungen.
Bereich Corporate Design:

Corporate Identity; Corporate Colors; Corporate-Design-Handbuch.
Kompetenzmodul 2:
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Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Corporate Design
— eigenstandig Konzepte fiir Corporate Designs erarbeite.

Lehrstoff:
Bereich Corporate Design:
Corporate Identity; Corporate Colors; Corporate-Design-Handbuch.

FERTIGUNGSTECHNIK UND ECODESIGN
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Grundlagen der Nachhaltigkeit

— die verschiedenen Formen der Nachhaltigkeit benennen und anhand von historischen und aktuellen
Beispielen erklaren.

Bereich Ecodesign
— die Faktoren einer nachhaltigen Produktentwicklung erlautern und auf eigene Konzepte anwenden;
— interne und externe Kosten erkldren und Konsequenzen fir die Produktentwicklung nennen;

— verschiedene Arten des Recyclings und des recyclinggerechten Gestaltens anhand von Beispielen
erlautern.

Bereich Verbindungstechniken
— verschiedene Verbindungstechniken analysieren und auf eigene Projekte anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Grundlagen der Nachhaltigkeit:

Okologische, 6konomische und soziale Nachhaltigkeit; Geschichte der Nachhaltigkeit; historische
Beispiele (nicht) nachhaltiger Lebensweisen; geplante Obsoleszenz.

Bereich Ecodesign:

Nach- und vorsorgende Umweltpolitik; Produktlebenszyklus, Potentiale zur Vermeidung von
Gesundheits- und Umweltschdden; Integrierte Produktpolitik (IPP); Kreislaufwirtschaft, Stoffstrome.

Verursacherprinzip; Kostenwahrheit; Methoden zur Internalisierung externer Kosten.

Recycling-Strategien (Weiterverwendung, Weiterverwertung, Wiederverwendung,
Wiederverwertung); Downcycling, Upcycling; Einstoffregel; Werkstoffkennzeichnung; Stoffkreislauf.

Bereich Verbindungstechniken:

Verbindungstechniken (zB Schnapp-V., Press-V., Nieten, Schrauben, Kleben, Schweilen, Loten,
Néhen, Weben, Stricken); recyclinggerechte Gestaltung.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Rapid Prototyping
— aktuelle Formen des Rapid Prototypings beschreiben und hinsichtlich ihrer Anwendbarkeit im
Produktdesign bewerten.
Bereich Fertigungstechnik Kunststoff
— die technischen Prinzipien verschiedener Arten der Kunststoffverarbeitung sowie Regeln der
Bauteilgestaltung wiedergeben.
Bereich Fertigungstechnik Metall
—die technischen Prinzipien verschiedener Arten der Metallverarbeitung sowie Regeln der
Bauteilgestaltung wiedergeben.

Bereich allgemeine Fertigungstechnik
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— anhand von Beispielen die Prinzipien weiterer Fertigungstechniken wiedergeben.
Lehrstoff:
Bereich Rapid Prototyping:

Rapid-Prototyping-Verfahren (zB 3D-Druck in verschiedenen Werkstoffen, Lasersintern,
Stereolithographie).

Bereich Fertigungstechnik Kunststoff:

Kunststoffverarbeitung (zB SpritzgieBen, Extrusion, Blasformen, Pressen, Rotationsgielen,
Tiefziehen, Laminieren); Regeln der Bauteilgestaltung; (zB Entformschragen, Verrippungen).

Bereich Fertigungstechnik Metall:

Metallverarbeitung (zB (Druck-)GieRen, Strangpressen, Schmieden, Pressformen, Schaumen,
Hydroforming, Walzen, Streckziehen, Biegen; Zerspanen, Schneiden); Regeln der Bauteilgestaltung.

Bereich allgemeine Fertigungstechnik:

Fertigungstechniken fur weitere Materialien (zB Papier, Textil, Holz, Glas, Kunststein).
Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Leichtbau
— verschiedene Arten des Leichtbaus benennen und diese anhand von Beispielen erkléren.

Bereich Beschichtungstechnik

— verschiedene Beschichtungstechniken beschreiben und ihre ©kologischen Auswirkungen
bewerten.

Bereich Erneuerbare Energien

—Formen (nicht) erneuerbarer Energien benennen sowie deren technische Grundlagen und
Okologischen Auswirkungen erldautern.

Lehrstoff:
Bereich Leichtbau:

Material-, Struktur- und Systemleichtbau; Konstruktionsprinzipien; Kerbwirkung, Kréfte und
Spannungen; Ressourcenschonung; Beispiele aus den Bereichen Produktdesign und Architektur.

Bereich Beschichtungstechnik:

Beschichtungstechniken, zB Anodisieren, Bedampfen, Bedrucken, Eloxieren, Emaillieren, Verzinken,
(Pulver-)Lackieren, Tauchen.

Bereich Erneuerbare Energien:

Erneuerbare Energien, zB Geothermie, Photovoltaik, Windkraft; physikalisch-technische Grundlagen
der Energieerzeugung, zB Energieerhaltungssatz, Wirkungsgrad, Emissionen; Sankey-Diagramme; nicht
erneuerbare Energieformen; Endlichkeit von Ressourcen; Risikobewertung.

Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Klimawandel

—wesentliche Faktoren des anthropogenen Klimawandels und dessen Konsequenzen fir das
Produktdesign benennen.

Bereich Okosysteme
— Okosysteme anhand von Beispielen als offene, dynamische Systeme beschreiben.

Bereich Bionik

— das Prinzip bionischen Denkens und Handelns wiedergeben und gestaltungsrelevante Beispiele
anfihren.

Lehrstoff:
Bereich Klimawandel:
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Geschichte der Klimaforschung im Uberblick; Klimaneutralitat, Wetter und Klima; Klimafolgen;
Treibhauseffekt; Dekarbonisierung; nachwachsende Rohstoffe.

Bereich Okosysteme:

Typen, Funktionen und Leistungen von Okosystemen, Bedeutung der Artenvielfalt, Stoff- und
Energiestrome; Photosynthese, Werturteilsfreiheit, Wertmafstab, Systemtheorie.

Bereich Bionik:

Naturstudium-Abstraktion-Umsetzung; ~ Analogieforschung;  bionische  Optimierungsverfahren
(Evolution); Architekturbionik; Ressourcenschonung.

MODELL- UND PROTOTYPENBAU
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Werkstattzeichnung und Arbeitsvorbereitung
— fertigungsgerechte Werkstattzeichnungen erstellen.

Bereich Halbzeuge
— verschiedene Halbzeuge im Designmodellbau einsetzen.

Bereich Rapid Prototyping
— Rapid-Prototyping-Teile herstellen und im Designmodellbau gezielt einsetzen.

Lehrstoff:
Bereich Werkstattzeichnung und Arbeitsvorbereitung:

Ansichten, Schnitte, Bemallungen, Detailzeichnung; Anforderungen der praktischen Umsetzung, zB
Vorrichtungsbau, Formenbau, Werkzeuge und Maschinen.

Bereich Halbzeuge:
Halbzeuge (zB Kunststoff-, MDF-, Sandwich- oder Wachsplatten, Profile), thermische Verformung.
Bereich Rapid Prototyping:
Oberflachenbehandlung, Verbindungstechniken.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Laser-Schneiden und -Gravieren
— das Laser-Schneiden und -Gravieren auf geeignete Materialien anwenden.

Bereich Produktprdsentation

— projektspezifisch Produkte und Produktumgebungen inszenieren und modellbautechnisch
umsetzen.

Bereich Produktfotografie
— présentationsfertige Designmodelle in Szene setzen und fotografieren.

Lehrstoff:
Bereich Laser-Schneiden und -Gravieren:

Technik des Laser-Schneidens, Maschinenkunde, geeignete Materialien, Sicherheitsvorschriften.
Bereich Produktprasentation:

Ausstellungsgestaltung, Darstellung von Mensch-Objekt-Raum-Beziigen; Beleuchtung, Beschriftung.
Bereich Produktfotografie:

Ausstellungsgestaltung; Grundlagen der Digitalfotografie; Beleuchtungskonzepte und deren
praktische Umsetzung.
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OBJEKTDESIGN UND ERGONOMIE
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Grundlagen der zweidimensionalen Gestaltung

— zweidimensionale Formen analysieren, deren Bedeutung fir die Gestaltung erkennen und die
Theorie auf eigene Entwiirfe anwenden.

Bereich Grundlagen der dreidimensionalen Gestaltung

— Grundkorper benennen, anhand von Beispielen die Struktur von Produkten erkennen und eigene
Entwirfe aus zusammengesetzten Grundkérpern entwickeln;

— Modifikationen an Grundkérpern kennen und anwenden;
— die Grundlagen der Farbpsychologie und des Sehens als physiologischen Prozess wiedergeben.

Lehrstoff:
Bereich Grundlagen der zweidimensionalen Gestaltung:

Punkt, Linie, Flache; Rhythmus und Monotonie, Dynamik und Statik, Spannung und Balance;
Redundanz; Abstraktion; Ordnung und Chaos, Einfachheit und Komplexitét.

Bereich Grundlagen der dreidimensionalen Gestaltung:

Additive, integrative und integrale Formen; Kkristalline und organische Formen; Module im
Produktdesign und in der Architektur.

Boolesche Operationen, Phasen, Radien, Fugenbild, Sicken, Anldufe.
Psychologische Wirkungen der Farbe, Farbkontraste, Aufbau des menschlichen Sehapparates.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im
Bereich Farbenlehre
— die Grundlagen der Optik in Bezug auf die Farbwahrnehmung und -messung wiedergeben.
Bereich Grundlagen der dreidimensionalen Gestaltung
— verschiedene Farbsysteme nennen und sie fachspezifisch anwenden;
— die Grundlagen der Farbchemie wiedergeben.
Lehrstoff:
Bereich Farbenlehre:

Grundlagen der Optik, zB Reflexion, Transmission, Absorption, Polarisation und Interferenz;
Farbspektrum, Metamerie, Glanz, Spektrometrie, Farbtemperatur.
Bereich Grundlagen der dreidimensionalen Gestaltung:

Historische Entwicklung der Farbsysteme und deren Anwendungen, zB NCS, RAL, RGB, CMYK,
Pantone; additive und subtraktive Farbmischung.

_Anorganische und organische Pigmente, Losungsmittel, Bindemittel; Druckfarben; Effektlacke;
Okologie der Farbmittel.

Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Ergonomie

— die historische Entwicklung der Ergonomie anhand von Beispielen erldutern und wesentliche
Bereiche dieser Arbeitswissenschaft benennen;

— grundlegende Erkenntnisse der Anthropometrie wiedergeben und anwenden;
— wesentliche Faktoren einer ergonomischen Arbeitsplatzgestaltung erldutern und anwenden;

—wesentliche Faktoren der barrierefreien Gestaltung wiedergeben und auf eigene Konzepte
anwenden.
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Bereich Human Centered Design
— die Grundlagen des Human Centered Design wiedergeben und auf eigene Konzepte anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Ergonomie:

Geschichte der Ergonomie (zB Jastrzebowski, Dreyfuss, Schutte-Lihotzky); Produkt- und
Produktionsergonomie; Gesundheitsschutz.

Kdérpermalischablonen, 3D-Dummies, Ergonomie und Architektur.
(Bildschirm)Arbeitsplatze, Arbeitshdhen, Heben, Greifen, Sitzen, Beleuchtung und Belichtung.

Simulation alterstypischer Einschrankungen (,,Seniorenanziige*); ergonomische Faktoren; Universal
Design.

Bereich Human Centered Design:

Stakeholder des Designs; Mitarbeit von verschiedenen Interessengruppen, kulturabhéngiges Design.
Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Objekt-Raum-Mensch
— Objekt-Mensch-Raum-Beziehungen analysieren und bewerten.

Bereich Produktfotografie
— Produkte in einer Umgebung inszenieren und die Grundlagen des Fotografierens anwenden.

Bereich Produktgrafik und Typographie

— die Bedeutung der Produktgrafik als gestalterisches und kommunikatives Mittel erkennen und
kdnnen diese auf eigene Entwirfe anwenden;

— die Grundlagen von Typographie und Layout wiedergeben und kénnen sie auf eigene Entwirfe
anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Objekt-Raum-Mensch:

GroRenverhéltnisse in der Architektur und im Produktdesign; Mock-ups, physische und virtuelle
Modelle; Beispiele aus Architektur- und Produktfotografie.

Bereich Produktfotografie:

Grundlagen der Optik in Bezug auf die Fotografie; Aufbau von Objektiven und Kameras; Linsen,
Brennweite, Beleuchtungskonzepte, Produkt- und Architekturfotografie, Inszenierung.

Bereich Produktgrafik und Typographie:
Funktionen der Produktgrafik und deren technische Umsetzung (zB Tampon-Druck).

Geschichte der Typographie, Typologie und Einsatzbereiche von Schriften, Weiltraum, Grund- und
Akzidenzschrift; Schrift und Corporate Identity; Textauszeichnungen, Absatz- und Seitengestaltung;
Portfolio-Gestaltung.

KOMMUNIKATION UND PRODUKTSPRACHE
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Kommunikation
—die grundlegenden Kommunikationstheorien beschreiben und in Ubungen auf einfache
kommunikative Situationen anwenden.
Bereich Produktsprache

— die grundlegenden Kommunikationstheorien in Produkten erkennen, beschreiben und auf einfache
Designprodukte anwenden.
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Lehrstoff:
Bereich Kommunikation:

Sender-Empfangermodell, Palo-Alto-Schule, Nachrichtenquadrat, Johari-Fenster, Feedback, Finf
Gespréchsgrundsatze und andere grundlegende Kommunikationstheorien.

Bereich Produktsprache:

Sender-Empfangermodell, Palo-Alto-Schule, Nachrichtenquadrat, Johari-Fenster, Feedback, Fnf
Gespréchsgrundsatze und andere grundlegende Kommunikationstheorien.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Kommunikation

— vertiefende bzw. weiterfiinrende Kommunikationstheorien beschreiben und in Ubungen auf
komplexe kommunikative Situationen anwenden.

Bereich Produktsprache

— vertiefende bzw. weiterfiihrende Kommunikationstheorien in Produkten erkennen, beschreiben
und beispielhaft auf Designprodukte anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Kommunikation:

Fragen und Antworten, vier Grundstrebungen des Menschen, Semiotik, Zeichen und Symbol
Neurolinguistisches ~ Programmieren,  Themenzentrierte  Interaktion und  weitere  moderne
Kommunikationstheoreme.

Bereich Produktsprache:

Fragen und Antworten, vier Grundstrebungen des Menschen, Semiotik, Zeichen und Symbol
Neurolinguistisches ~ Programmieren,  Themenzentrierte  Interaktion und  weitere  moderne
Kommunikationstheoreme.

Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Kommunikation

— die grundlegenden Moderations- und Prasentationstechniken beschreiben und in Ubungen auf
Présentations- und Moderationssituationen anwenden.

Bereich Produktsprache

—die designrelevanten Aspekte der Moderations- und Prasentationstechniken in Produkten
erkennen, beschreiben und auf einfache Designprodukte anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Kommunikation:

Présentationstechniken, Zeitmanagement, Moderationstechniken, Konflikttheorien.
Bereich Produktsprache:

Présentationstechniken, Zeitmanagement, Moderationstechniken, Konflikttheorien.
Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Kommunikation
— die grundlegenden rhetorischen Theorien beschreiben und in Ubungen auf rhetorische Situationen
anwenden.
Bereich Produktsprache

—die designrelevanten Aspekte der Rhetorik in Produkten erkennen, beschreiben und auf
Designprodukte anwenden.
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Lehrstoff:
Bereich Kommunikation:

Rhetorischer Dreischritt, Finf-Satztechnik, KAUB, Einwande entkraften, Strukturen von
Verkaufsgespréchen und weitere moderne rhetorische Systeme.

Bereich Produktsprache:

Rhetorischer Dreischritt, Finf-Satztechnik, KAUB, Einwéande entkraften, Strukturen von
Verkaufsgesprachen und weitere moderne rhetorische Systeme.

B.2 Objektdesign und Produktion

ENTWURF UND DESIGN
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand in Abschnitt B mit folgenden Erganzungen:
Kompetenzmodule 1 und 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Entwurfsgrundlagen

—die Prinzipien der Theorie der Gestaltung und die Methoden des Entwurfsprozesses unter
Berucksichtigung der projektorientierten Aufgabenstellung anwenden;

— Ergebnisse des Entwurfsprozesses dokumentieren, prasentieren und argumentieren.
Bereich Designgrundlagen

— verschiedene Arten der Entwurfs- und Projektentwicklung auswéhlen, begriinden, bewerten und
in Bezug auf spezifische Themen anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Entwurfsgrundlagen:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Aufgaben aus den Bereichen Produktdesign, Architektur,
Interieur, Schmuck, Beleuchtung, Produktentwicklung, Technologie; aufgabenbezogene Ideenbewertung;
fachbezogene grundlegende Gestaltungs- und Entwurfsmethoden.

Grundlegende Préasentationstechniken, beispielsweise  Skizze, Zeichnung, Modell, Plan,
Werkstattzeichnung, Visualisierung.

Bereich Designgrundlagen:

Ubungen zur strukturierten ldeenfindung; Konzeptentwicklung. Entwicklung interdisziplindrer
Fragestellungen zur wirtschaftlichen, 6kologischen und gesellschaftlichen Beurteilung von Projekten im
Gestaltungsprozess.

ATELIER UND PRODUKTION
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand in Abschnitt B mit folgenden Ergédnzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Materialbearbeitung
— unter Berlcksichtigung der Aufgabenstellung die entsprechenden Werkstoffe auswahlen und ihre
Bearbeitungsmdglichkeiten anwenden.
Bereich Technologie
— unter Berucksichtigung der Aufgabenstellung Fertigungsverfahren beschreiben, vergleichen und
auswahlen; unter Berticksichtigung der Aufgabenstellung Werkzeuge und Vorrichtungen den
Materialien entsprechend fachgerecht anwenden.
Bereich Arbeitsorganisation
— Arbeitsschritte den Werkstoffen bzw. Verfahren entsprechend organisieren;

—die Anordnungen der Sicherheitsunterweisung und Einschulung beriicksichtigen; die
Sicherheitsbestimmungen am Arbeitsplatz anwenden.
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Lehrstoff:
Bereich Materialbearbeitung:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Werkstoffe, Fertigungsverfahren und Gestaltungsregeln, zB
Objekte und Produkte mit Schwerpunkt Glasbearbeitung unter Einbeziehung der designrelevanten,
glasbegleitenden Werkstoffe; beispielsweise Holz, Metalle, Kunststoffe, Keramik, Textilien, mineralische
Werkstoffe, Verbundwerkstoffe.

Bereich Technologie:
Schwerpunkt- und semesterspezifische Werkstoffe, Fertigungsverfahren, Anlagen und Geréte;
Fertigungsverfahren im handwerklichen und industriellen Kontext.

ZB Glas und glashegleitenden Werkstoffe — Scheiden, Schleifen, Polieren, Bohren, Bedampfen,
Belegen, Beschichten, Atzen, Fassen, Bemalen, Gravieren, Sandstrahlen, Biegen, Treiben, SchweiRen,
Loten, Kleben, Patinieren; Formen, Modellieren, Abformen, Schmelzen, GieRen; Konservieren und
Restaurieren.

Bereich Arbeitsorganisation:

_ Werkstattenorganisation; Ablauforganisation; Fertigungs- und Produktionsprozesse; Okologie;
Okonomie.  Sicherheitsbestimmungen;  Evaluierung des  Arbeitsplatzes;  MalRnahmen  zur
Gefahrenverhitung.

Kompetenzmodule 2 und 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Materialbearbeitung
— unter Berlcksichtigung der Aufgabenstellung die entsprechenden Werkstoffe auswahlen und ihre
Bearbeitungsmdglichkeiten anwenden.
Bereich Technologie
— unter Beriicksichtigung der Aufgabenstellung Fertigungsverfahren beschreiben, vergleichen und
auswdhlen; unter Berucksichtigung der Aufgabenstellung Werkzeuge und Vorrichtungen den
Materialien entsprechend fachgerecht anwenden.
Bereich Arbeitsorganisation
— Arbeitsschritte den Werkstoffen bzw. Verfahren entsprechend organisieren;
—die Anordnungen der Sicherheitsunterweisung und Einschulung beriicksichtigen; die
Sicherheitsbestimmungen am Arbeitsplatz anwenden.
Lehrstoff:
Bereich Materialbearbeitung:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Werkstoffe, Fertigungsverfahren und Gestaltungsregeln.
Komplexe Objekte und Produkte aus den verschiedensten Bereichen unter Einbeziehung der relevanten
Werkstoffe, Holz, Metalle, Kunststoffe, Glas, Keramik, Textilien, mineralische Werkstoffe,
Verbundwerkstoffe in Verbindung mit modernen Technologien herstellen.

Bereich Technologie:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Werkstoffe, Fertigungsverfahren, Anlagen und Geréte;
Fertigungsverfahren im handwerklichen und industriellen Kontext.

ZB Werkstoffe — Scheiden, Schleifen, Polieren, Bohren, Bedampfen, Belegen, Beschichten, Atzen,
Fassen, Bemalen, Gravieren, Sandstrahlen, Biegen, Treiben, SchweiRen, L&ten, Kleben, Patinieren;
Formen, Modellieren, Abformen, Schmelzen, GieRen; Konservieren und Restaurieren; Beleuchten,
Audiovisuell bespielen, mit Funktionen versehen.

Bereich Arbeitsorganisation:

_ Werkstattenorganisation; Ablauforganisation; Fertigungs- und Produktionsprozesse; Okologie;
Okonomie.  Sicherheitshestimmungen;  Evaluierung des  Arbeitsplatzes;  MaBnahmen  zur
Gefahrenverhiitung.

CAID UND DIGITALE PRODUKTION
Kompetenzmodul 1:
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Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Grundlagen CAID
— Designsoftware anhand ihrer Funktionsweise unterscheiden und fur ein Projekt auswahlen.

Bereich CAID

— einfache Gestaltungsaufgaben mittels CAID, vom digitalen 2D-Sketch bis zur 3D-Konstruktion
bewerkstelligen.

Bereich Grundlagen digitale Produktion
— unterschiedliche Arten der digitalen Produktion nennen und fir einfache Projekte auswéhlen.

Bereich Digitale Produktion

— Konstruktionen zur digitalen Produktion vorbereiten und an ausgewdhlten Produktionsanlagen
ausgeben.

Lehrstoff:
Bereich Grundlagen CAID:

2- und 3-Dimensionale Modellierung im Design- und Produktionskontext, Mesh- und
Nurbsmodellierung, Flachen- und Volumenmodellierung.

Bereich CAID:

Konstruktionsmethoden; Modellierstrategien.
Bereich Grundlagen digitale Produktion:

Begriffe in der digitalen Produktion; CNC — CAM.
Bereich Digitale Produktion:

Spezifische Software; spezifische Hardware.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich CAID

— Gestaltungsaufgaben mittels CAID, vom digitalen 2D-Sketch Uber die 3D-Konstruktion bis zur
Designvisualisierung bewerkstelligen.

Bereich Digitale Produktion

— Konstruktionen zur digitalen Produktion vorbereiten und an ausgewéhlten Produktionsanlagen
ausgeben.

Lehrstoff:
Bereich CAID:

Konstruktionsmethoden; Visualisierungstools; Rendering.
Bereich Digitale Produktion:

Spezifische Software; spezifische Hardware.
Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich CAID

— Gestaltungsaufgaben mittels CAID, vom digitalen 2D-Sketch uber die 3D-Konstruktion bis zur
Designvisualisierung bewerkstelligen.

Bereich Digitale Produktion

— Konstruktionen zur digitalen Produktion vorbereiten und an ausgewéhlten Produktionsanlagen
ausgeben.

Lehrstoff:
Bereich CAID:
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Konstruktionsmethoden; Visualisierungstools; Rendering.
Bereich Digitale Produktion:

Spezifische Software; spezifische Hardware.
Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich CAID

— Gestaltungsaufgaben mittels CAID, vom digitalen 2D-Sketch uber die 3D-Konstruktion bis zur
Designvisualisierung bewerkstelligen.

Bereich Digitale Produktion

— Konstruktionen zur digitalen Produktion vorbereiten und an ausgewahlten Produktionsanlagen
ausgeben.

Lehrstoff:
Bereich CAID:

Konstruktionsmethoden; Visualisierungstools; Rendering.
Bereich Digitale Produktion:

Spezifische Software; spezifische Hardware.

TECHNOLOGIE DES GLASES UND FERTIGUNGSTECHNIK
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Werkstoffkunde

— projektbezogene Werk- und Hilfsstoffe sowie deren Handelsformen, Normen und Richtlinien
nennen und deren Bedeutung fir Wirtschaft, Gesellschaft und Umwelt erldutern und bewerten.

Bereich Technische Verfahren

— projektbezogene  Verfahren und  Gestaltungstechniken  sowie die  Material- und
Bearbeitungstechnologien, Verbindungen und Oberflachenbeschaffenheit nennen, erldutern und
bewerten.

Lehrstoff:
Bereich Werkstoffkunde:

Zusammensetzung, Struktur, Eigenschaften und Anwendung von Glaswerkstoffe und glasbegleitende
Werkstoffe, beispielsweise Holz, Metalle, Kunststoffe, Keramik, Textilien, mineralische Werkstoffe,
Verbundwerkstoffe.

Bereich Technische Verfahren:

Ausgewdhlte Verfahrenstechniken, beispielsweise Formen und Generieren, Trennen und
Subtrahieren, Fugen und Verbinden, Beschichten und Veredeln an Glaswerkstoffe und glashegleitende
Werkstoffe.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Werkstoffkunde
— projektbezogene Werk- und Hilfsstoffe sowie deren Handelsformen, Normen und Richtlinien
wiedergeben und deren Bedeutung fur Wirtschaft, Technik, Gesellschaft und Umwelt erlautern.
Bereich Technische Verfahren

— projektbezogene  Verfahren und  Gestaltungstechniken sowie die  Material- und
Bearbeitungstechnologien, Verbindungen und Oberflachenbeschaffenheit nennen, erldutern und
bewerten.
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Lehrstoff:
Bereich Werkstoffkunde:

Zusammensetzung, Struktur, Eigenschaften und Anwendung von Glaswerkstoffe und glasbegleitende
Werkstoffe, beispielsweise Holz, Metalle, Kunststoffe, Keramik, Textilien, mineralische Werkstoffe,
Verbundwerkstoffe.

Bereich Technische Verfahren:

Ausgewéhlte Verfahrenstechniken, beispielsweise Formen und Generieren, Trennen und
Subtrahieren, Flgen und Verbinden, Beschichten und Veredeln an Glaswerkstoffe und glasbegleitende
Werkstoffe.

Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Werkstoffkunde

— projektbezogene Werk- und Hilfsstoffe sowie deren Handelsformen, Normen und Richtlinien
wiedergeben und deren Bedeutung fiir Wirtschaft, Technik, Gesellschaft und Umwelt erlautern.

Bereich Technische Verfahren

— projektbezogene  Verfahren und  Gestaltungstechniken  sowie die Material- und
Bearbeitungstechnologien, Verbindungen und Oberflachenbeschaffenheit erldutern und
anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Werkstoffkunde:

Zusammensetzung, Struktur, Eigenschaften und Anwendung von Glaswerkstoffe und glasbegleitende
Werkstoffe, beispielsweise Holz, Metalle, Kunststoffe, Keramik, Textilien, mineralische Werkstoffe,
Verbundwerkstoffe.

Bereich Technische Verfahren:

Ausgewdhlte Verfahrenstechniken, beispielsweise Formen und Generieren, Trennen und
Subtrahieren, Fugen und Verbinden, Beschichten und Veredeln an Glaswerkstoffe und glasbegleitende
Werkstoffe.

Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Werkstoffkunde

— projektbezogene Werk- und Hilfsstoffe sowie deren Handelsformen, Normen und Richtlinien
wiedergeben und deren Bedeutung fiir Wirtschaft, Technik, Gesellschaft und Umwelt erlautern.

Bereich Technische Verfahren

— projektbezogene  Verfahren und  Gestaltungstechniken  sowie die  Material- und
Bearbeitungstechnologien, Verbindungen und Oberflachenbeschaffenheit erldutern und
anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Werkstoffkunde:

Zusammensetzung, Struktur, Eigenschaften und Anwendung von Glaswerkstoffe und glasbegleitende
Werkstoffe, beispielsweise Holz, Metalle, Kunststoffe, Keramik, Textilien, mineralische Werkstoffe,
Verbundwerkstoffe.

Bereich Technische Verfahren:

Ausgewahlte Verfahrenstechniken, beispielsweise Formen und Generieren, Trennen und
Subtrahieren, Fugen und Verbinden, Beschichten und Veredeln an Glaswerkstoffe und glasbegleitende
Werkstoffe.

Kompetenzmodul 5:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im
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Bereich Werkstoffkunde
— projektbezogene Werk- und Hilfsstoffe sowie deren Handelsformen, Normen und Richtlinien
wiedergeben und deren Bedeutung fur Wirtschaft, Technik, Gesellschaft und Umwelt erlautern.
Bereich Technische Verfahren
— projektbezogene  Verfahren und  Gestaltungstechniken sowie die  Material- und
Bearbeitungstechnologien, Verbindungen und Oberflachenbeschaffenheit erlautern und
anwenden.
Lehrstoff:
Bereich Werkstoffkunde:

Zusammensetzung, Struktur, Eigenschaften und Anwendung von Glaswerkstoffe und glasbegleitende
Werkstoffe, beispielsweise Holz, Metalle, Kunststoffe, Keramik, Textilien, mineralische Werkstoffe,
Verbundwerkstoffe.

Bereich Technische Verfahren:

Ausgewahlte Verfahrenstechniken, beispielsweise Formen wund Generieren, Trennen und
Subtrahieren, Fugen und Verbinden, Beschichten und Veredeln an Glaswerkstoffe und glasbegleitende
Werkstoffe.

Kompetenzmodul 6:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Werkstoffkunde
— projektbezogene Werk- und Hilfsstoffe sowie deren Handelsformen, Normen und Richtlinien
wiedergeben und deren Bedeutung fiir Wirtschaft, Technik, Gesellschaft und Umwelt erlautern.
Bereich Technische Verfahren

— projektbezogene  Verfahren und  Gestaltungstechniken  sowie die  Material- und
Bearbeitungstechnologien, Verbindungen und Oberflachenbeschaffenheit erldutern und
anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Werkstoffkunde:

Zusammensetzung, Struktur, Eigenschaften und Anwendung von Glaswerkstoffe und glasbegleitende
Werkstoffe, beispielsweise Holz, Metalle, Kunststoffe, Keramik, Textilien, mineralische Werkstoffe,
Verbundwerkstoffe.

Bereich Technische Verfahren:

Ausgewdhlte Verfahrenstechniken, beispielsweise Formen und Generieren, Trennen und
Subtrahieren, Fugen und Verbinden, Beschichten und Veredeln an Glaswerkstoffe und glasbegleitende
Werkstoffe.

PROJEKT- UND INNOVATIONSMANAGEMENT
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Grundlagen Projektmanagement

— verschiedene Methoden des Projektmanagements beschreiben;

— die wichtigsten Schritte zum Projekt erldutern;

— Projekt und Nicht-Projekt im Sinne des Projektmanagements differenzieren;

— einfache Projekte griinden und Ablauf- und Terminplanungen vornehmen.
Bereich Grundlagen Innovationsmanagement

— Grundziige des Innovationsmanagements wiedergeben;

— verschiedene Prozessmethoden zur Schaffung von Innovationen kennen und vergleichen;

— Methoden zur Gestaltung einer Innovationskultur, die Innovationen fordert kennen und
beschreiben.
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Lehrstoff:
Bereich Grundlagen Projektmanagement:

Begriffe im Kontext des Projektmanagements; ICB; PMBOK; SCRUM.
Bereich Grundlagen Innovationsmanagement:

Begriffe im Kontext des Innovationsmanagements; Lineare und agile Innovationsprozessmodelle (zB
Stage-Gate-Prozess und Design Thinking).

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Projektmanagement
— Projektemanagement anhand einfacher Aufgabenstellungen in Grundziigen anwenden.

Bereich Innovationsmanagement
— Innovationsmanagement unter Verwendung linearer und agiler Prozessmethoden anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Projektmanagement:

Projektorganisation, Risikomanagement, Qualititsmanagement.
Bereich Innovationsmanagement:

Begriffe im Kontext des Innovationsmanagements; Lineare und agile Innovationsprozessmodelle (zB
Stage-Gate-Prozess und Design Thinking).

B.3. Interior- und Surfacedesign

ENTWURF UND DESIGN
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand im Abschnitt B. mit folgenden Ergénzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Interiordesign

—wesentliche  Gestaltungsgesetze,  Wirkungen und Einsatzbereiche  verschiedener
Gestaltungstechniken in Bezug auf Interiordesign beschreiben und anwenden.

Bereich Surfacedesign
— grundlegende Elemente des Surfacedesigns benennen und in spezifischen Beispielen anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Interiordesign:

Grundlagen der Innenraumgestaltung; Basiswissen in den Bereichen Ergonomie, Raumnutzung und
Raumfunktion; Bedarfsanalyse; einfache Innenraumkonzepten und -planen.

Bereich Surfacedesign:

Grundlagen und Prinzipien der Motiventwicklung; einfache Rapportierungsformen, Raster, Versatz.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Design

— Methoden, Abldufe und Werkzeuge des Projektmanagements erldutern, das Wissen uber
Projektentwicklung vernetzen sowie Projekte analysieren und entwickeln;

— professionelle  Gestaltungsmethoden auswéhlen und diese unter Bericksichtigung der
Aufgabenstellung anwenden.

Bereich Interiordesign
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— spezielle Arten der Entwurfs- und Projektentwicklung in Bezug auf Themen des Interiordesigns
anwenden und optimieren.

Bereich Surfacedesign

— spezielle Arten der Entwurfs- und Projektentwicklung in Bezug auf Themen des Surfacedesigns
anwenden und optimieren;

— materialspezifische Konzepte, Simulation oder Modelle unter besonderer Beriicksichtigung
aktueller Designtrends entwerfen.

Lehrstoff:
Bereich Design:

Projektmanagement; Qualitdtsmanagement; Fehlerquellen und Lésungsansétze; Kostenplanung;
Team- Building.

Bereich Interiordesign:

Komplexe Innenraumgestaltungskonzepte; Plane; Materialien, Oberflachen, Belichtung, Beleuchtung
und Raumwirkung; Umbau; Versorgungstechnik; Bauelemente; Trends in Innenarchitektur und
Mobeldesign.

Bereich Surfacedesign:

Oberflachenlésungen fir komplexe Anwendungen; Designtrends.
Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Design

— professionelle  Gestaltungsmethoden auswéhlen und diese unter Berlcksichtigung der
Aufgabenstellung anwenden.

Bereich Interiordesign
— spezielle Arten der Entwurfs- und Projektentwicklung in Bezug auf Themen des Interiordesigns
anwenden und optimieren.

Bereich Surfacedesign

— spezielle Arten der Entwurfs- und Projektentwicklung in Bezug auf Themen des Surfacedesigns
anwenden und optimieren;

— materialspezifische Konzepte, Simulation oder Modelle unter besonderer Berlicksichtigung
aktueller Designtrends entwerfen.

Lehrstoff:
Bereich Design:

Wetthewerbe, Ausschreibungen als Arbeitsfeld mit besonderen Rahmenbedingungen.
Bereich Interiordesign:

Komplexe Innenraumgestaltungskonzepte; Plane; Materialien, Oberflachen, Belichtung, Beleuchtung
und Raumwirkung; Umbau; Versorgungstechnik; Bauelemente; Trends in Innenarchitektur und
Mobeldesign.

Bereich Surfacedesign:
Oberflachenlésungen fir komplexe Anwendungen; Designtrends.

DIGITALE WERKZEUGE
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand in Abschnitt B mit folgenden Ergénzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kdnnen im

Bereich Designvisualisierung

— Plandarstellungen und analoge Konstruktionsverfahren verstehen und in einem projektbezogenen
Kontext anwenden;
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— Konstruktionsverfahren und Gestaltungstechniken mittels CAD verstehen und in einem
projektbezogenen Kontext anwenden;

— die Grundlagen géangiger Bildbearbeitungs- und Grafikprogramme verstehen und anwenden.
Lehrstoff:
Bereich Designvisualisierung:
Normen; Plandarstellung analog; Mensch und Ergonomie.
Planzeichnen; Anwendung von 2D-CAD-Software im Bereich der Innenraumgestaltung.
Bildbearbeitung; Vektorgrafik; einfache Mustererstellung.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Designvisualisierung

— Konstruktionsverfahren und Gestaltungstechniken mittels CAD in einem projektbezogenen
Kontext anwenden;

— die Grundlagen géangiger Bildbearbeitungs- und Grafikprogramme verstehen und anwenden.
Lehrstoff:
Bereich Designvisualisierung:
Anwendung von 2D-CAD-Software im Bereich der Innenraumgestaltung.

Bildbearbeitung; Vektorgrafik; Muster, Raster, Struktur; digitale Nachbearbeitung von CAD-
Ausgabeformaten aus dem Bereich der Innenraumgestaltung.

Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Designvisualisierung

— Konstruktionsverfahren und  Gestaltungstechniken mittels CAD verstehen und in
projektbezogenen Kontext anwenden;

— mit Bildbearbeitungsprogrammen komplexe Visualisierungen planen und umsetzen.
Lehrstoff:
Bereich Designvisualisierung:
Anwendung von 2D- und 3D-CAD-Software im Bereich der Innenraumgestaltung.

Bildbearbeitung; Compositing; Digital Painting; digitale Nachbearbeitung von CAD-
Ausgabeformaten aus dem Bereich der Innenraumgestaltung.

Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Designvisualisierung

— Konstruktionsverfahren und  Gestaltungstechniken mittels CAD verstehen und in
projektbezogenen Kontext anwenden;

— mit Bildbearbeitungsprogrammen komplexe Visualisierungen planen und umsetzen;
— experimentelle Musterungen und Rapportierformen projektbezogen planen und umsetzen.

Lehrstoff:
Bereich Designvisualisierung:
Anwendung von 2D- und 3D-CAD-Software im Bereich der Innenraumgestaltung.

Bildbearbeitung; Compositing; Digital Painting; digitale Nachbearbeitung von CAD-
Ausgabeformaten aus dem Bereich der Innenraumgestaltung.

Strukturen; Texturen; Experimental Pattern Design.
Kompetenzmodul 5:
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Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Designvisualisierung

— Konstruktionsverfahren und  Gestaltungstechniken  mittels CAD  verstehen und in
projektbezogenen Kontext anwenden;

— mit Bildbearbeitungsprogrammen komplexe Visualisierungen planen und umsetzen;
— experimentelle Musterungen und Rapportierformen projektbezogen planen und umsetzen.

Lehrstoff:
Bereich Designvisualisierung:
Anwendung von 2D- und 3D-CAD-Software im Bereich der Innenraumgestaltung.

Bildbearbeitung; Compositing; Digital Painting; Vektorgrafik; digitale Nachbearbeitung von CAD-
Ausgabeformaten aus dem Bereich der Innenraumgestaltung.

Strukturen; Texturen; Experimental Pattern Design.
Kompetenzmodul 6:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Designvisualisierung

— Konstruktionsverfahren und  Gestaltungstechniken  mittels CAD  verstehen und in
projektbezogenen Kontext anwenden;

— mit Bildbearbeitungsprogrammen komplexe Visualisierungen planen und umsetzen.
Lehrstoff:
Bereich Designvisualisierung:
Anwendung von 2D- und 3D-CAD-Software im Bereich der Innenraumgestaltung.

Bildbearbeitung; Compositing; Digital Painting; digitale Nachbearbeitung von CAD-
Ausgabeformaten aus dem Bereich der Innenraumgestaltung.

DARSTELLUNGSTECHNIKEN
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand in Abschnitt B mit folgenden Ergédnzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Bildnerische Mittel, Darstellungstechniken und Komposition

—grundlegende gestalterische Techniken und bildnerische Darstellungsformen erkldren und
anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Bildnerische Mittel, Darstellungstechniken und Komposition:

Grundlagen der Licht- und Schattendarstellung; Grundlagen rdumlicher Darstellung; Objekte im
Raum; Grundlagen der Bildkomposition; Grundlagen der zeichnerischen und malerischen Natur- und
Objektdarstellung; Grundlagen der Stilisierung und Abstraktion; einfache Kolorationstechniken fiir Plane.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Bildnerische Mittel, Darstellungstechniken und Komposition

— Darstellungsformen, Ph&nomene der Wahrnehmung und unterschiedliche Darstellungsmittel
analysieren und differenziert einsetzen.

Bereich Individuelles und konzeptionelles Gestalten, Présentation
— gestalterische Konzepte erstellen und fachadéquat prasentieren.

www.ris.bka.gv.at



BGBI. 11 - Ausgegeben am 4. Oktober 2022 - Nr. 368 105 von 150

Lehrstoff:
Bereich Bildnerische Mittel, Darstellungstechniken und Komposition:

Anwendungshezogene, zielgruppenorientierte Aufgaben; Auseinandersetzung mit und Reflexion tber
individuelle bildnerische Ausdrucksformen; erweiterte Kompositions- und Gestaltungszusammenhéange.

Bereich Individuelles und konzeptionelles Gestalten, Prasentation:

Strategien zur ldeenfindung, Recherche, Informationsvernetzung; Interpretationsvielfalt;
Werkprasentationen und Werkdokumentationen.

Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Bildnerische Mittel, Darstellungstechniken und Komposition

— Darstellungsformen, Ph&nomene der Wahrnehmung und unterschiedliche Darstellungsmittel
analysieren und differenziert einsetzen.

Bereich Individuelles und konzeptionelles Gestalten, Prasentation
— gestalterische Konzepte erstellen und fachadaquat préasentieren.

Lehrstoff:
Bereich Bildnerische Mittel, Darstellungstechniken und Komposition:

Anwendungshezogene, zielgruppenorientierte Aufgaben; Auseinandersetzung mit und Reflexion tber
individuelle bildnerische Ausdrucksformen; erweiterte Kompositions- und Gestaltungszusammenhéange.

Bereich Individuelles und konzeptionelles Gestalten, Prasentation:

Strategien zur ldeenfindung, Recherche, Informationsvernetzung; Interpretationsvielfalt;
Werkprasentationen und Werkdokumentationen.

ATELIER UND PRODUKTION
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand in Abschnitt B mit folgenden Ergéanzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Materialbearbeitung

— Verarbeitungstechniken von Holz, Metall, Kunststoff und Textilien in der Innenraumgestaltung
und im Innenausbau beschreiben und diese zielorientiert anwenden.

Bereich Technologie

— die Eigenschaften von bau- und wohnspezifischen Werkstoffen und Materialien beschreiben und
anwendungsorientiert auswahlen und kombinieren.

Lehrstoff:
Bereich Materialbearbeitung:

Metall- und Holzwerkstiatte — Komplexe Verbindungsmethoden; Werkzeugkunde; Grundlagen
Modellbau; Oberflachenmusterung; Textilbearbeitung und deren Konfektionierung.

Bereich Technologie:

Metall- und  Holzwerkstatte-  Werkzeugkunde;  Textilverarbeitung;  Objektorientierte
Schnittkonstruktion; Projektumsetzung; Projektprasentation.

KUNSTGESCHICHTE UND KULTURPHILOSOPHIE
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand in Abschnitt B mit folgenden Ergénzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kdnnen im
Bereich Stilformen und Kunstrichtungen
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—die grundlegenden Elemente diverser Stilelemente einer Kunstepoche benennen und in
ausgewahlten Objekten wiedererkennen.

Lehrstoff:
Bereich Stilformen und Kunstrichtungen:
Exemplarische Beispiele aus der Kunstgeschichte.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Stilformen und Kunstrichtungen

—die grundlegenden Elemente diverser Stilelemente einer Kunstepoche benennen und in
ausgewahlten Objekten wiedererkennen.

Lehrstoff:
Bereich Stilformen und Kunstrichtungen:
Exemplarische Beispiele aus der Kunstgeschichte.
Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Stilformen und Kunstrichtungen

—die grundlegenden Elemente diverser Stilelemente einer Kunstepoche benennen und in
ausgewahlten Objekten wiedererkennen.

Bereich Designtheorie
— das reziproke Verhaltnis von Produkt, neuen Technologien und Gesellschaft analysieren.

Lehrstoff:

Bereich Stilformen und Kunstrichtungen:
Exemplarische Beispiele aus der Kunstgeschichte.

Bereich Designtheorie:

Fallstudien zu sozialen und kulturellen Gebrauchskontexten; Formgebung von Konsumprodukten als
Manifestation kultureller, historischer, gesellschaftlicher und verfahrenstechnischer Entwicklungen.

Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Stilformen und Kunstrichtungen

—die grundlegenden Elemente diverser Stilelemente einer Kunstepoche benennen und in
ausgewahlten Objekten wiedererkennen.

Bereich Designtheorie

— designrelevante, sinnstiftende Relationen aus Phinomenen der Semiotik und der Asthetik
analysieren und in eigene Gestaltungsmethodologie integrieren.

Lehrstoff:

Bereich Stilformen und Kunstrichtungen:
Exemplarische Beispiele aus der Kunstgeschichte.

Bereich Designtheorie:

Asthetik als Kommunikationsinstrument auf semantischer und gestalterischer Ebene; Die rhetorischen
Figuren der Tropen in visueller Anwendung und zum Verstdndnis visueller Kommunikation;
Produktsemantik; Ornament als Symboltréger.

KREATIVWIRTSCHAFT
Kompetenzmodul 1:
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Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Marketing

— die Instrumente der Produkt-, Preis-, Distributions- und Kommunikationspolitik erkl&ren und sie
in Bezug zueinander setzen;

—den Aufbau und die Arbeitsprozesse von Unternehmen der Kreativwirtschaft erklaren und diese
analysieren.

Bereich Werbung

— Mechanismen und Phanomene werblicher Kommunikation, sowie die unterschiedlichen PR- und
Werbemedien verstehen, Erfolgskriterien fir effizientes, werbliches Kommunizieren erklaren und
Kommunikationskonzepte in ihrer Bedeutung erfassen.

Bereich Projekt
— Methoden, Abl&ufe und Werkzeuge des Projektmanagements benennen und erklaren.

Lehrstoff:
Bereich Marketing:

Grundlagen des Marketings: Marketingziele; Marketinginstrumente; Marktforschung.
Bereich Werbung:

Zielgruppenanalyse, Marktbearbeitung, Markenaufbau; Kommunikationspolitik: Grundlagen der
Kommunikationspolitik; Medienanalyse und -einsatz: Werbemittel; Werbetrager.

Bereich Projekt:

Grundlagen des Projektmanagements: Projektplanung; Arbeitsprozesse von Unternehmen; Aufbau-
und Ablauforganisation.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Marketing

— wiedergeben, wie eine Marke/eine Organisation kommunizieren muss, um ihre Ziele zu erreichen
und die Terminologie eines Marketingkonzepts wiedergeben;

—aus Markt und Zielgruppen eines Auftraggebers fundierte und begriindbare Schlisse fiir eine
effiziente Strategie ableiten und diese entwickeln.

Bereich Offentlichkeitsarbeit und Netzwerke

—auf Basis der erarbeiteten Strategie ein Kommunikationskonzept erstellen, das von der
kommunikativen Idee Uber die Definition der verschiedenen MalRnahmen bis hin zur
Mediaplanung reicht;

—die regionalen und internationalen Interessensverbande und Plattformen benennen und diese
nutzen.

Bereich Projekt
— Methoden, Abléufe und Werkzeuge des Projektcontrollings benennen und erkléren.

Lehrstoff:
Bereich Marketing:

Analyse von Marketingkonzepten; Angewandte Kommunikationspolitik.
Bereich Offentlichkeitsarbeit und Netzwerke:

Werbeformen; Offentlichkeitsarbeit; PR; Kommunikationsplanung; Mediaplanung;
Zielgruppenanalyse; Fallstudien.

Bereich Projekt:
Vertiefendes Projektmanagement und Projektcontrollings: Soll-1st-Vergleich, Projekthandbuch.

KOMMUNIKATION
Kompetenzmodul 1:
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Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Personelle Kommunikation

— verbale und nonverbale Kommunikationstechniken in Gespréchen, Vortragen und Présentationen
gezielt einsetzen;
— Diskussionen, Briefings und Teamsitzungen gezielt leiten und koordinieren.

Bereich Préasentationstechnik
— Botschaften zielgruppengerecht und medienadéquat aufbereiten.

Lehrstoff:
Bereich Personelle Kommunikation:

Auftreten und Kdrperwahrnehmung, nonverbale Kommunikation, Sprechtechnik, Gesprachsfiihrung,
Moderation, Briefing, Grundlagen der Kommunikationspsychologie.

Bereich Présentationstechnik:

Rhetorische  Stilmittel,  Argumentationsaufbau,  Visualisierung, analoge und digitale
Présentationsmedien.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Prasentationstechnik
— verbale und nonverbale Kommunikationstechniken in Gesprachen, Vortrdgen und Présentationen
gezielt einsetzen.

Bereich Strategische Kommunikation
— Botschaften zielgruppengerecht und medienadaquat aufbereiten;

—die branchenrelevanten digitalen und analogen Kommunikationskandle flr strategisches
Marketing nutzen.

Lehrstoff:
Bereich Prasentationstechnik:

Dramaturgie, Storytelling, Visualisierung, analoge und digitale Présentationsmedien.
Bereich Strategische Kommunikation:

Presse- und Offentlichkeitsarbeit in der Medien- und Kreativwirtschaft, Corporate Communication,
Spezifika klassischer und neuer Kommunikations- und Werbemittel.

B.4 Produkt- und Innenraumgestaltung

ENTWURF UND DESIGN
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand in Abschnitt B mit folgenden Ergéanzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Recherche und Préasentation

— verschiedene Recherchemethoden, ldeenfindungsarten und Variantenbildungen benennen und
projektorientiert anwenden;

— vertiefte Analysemethoden anwenden, eine individuelle Portfoliomappe erstellen und dabei die
Grundprinzipien der Layoutierung anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Recherche und Prasentation:

Kurzprojekte im Produktdesign mit analoger und digitaler Umsetzung, einfache Prototypen und
Préasentationen erstellen, Exkursionen.
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Prasentationsmappe analog und digital erstellen, schwerpunktbezogene, lehrstoffiibergreifende
Kurzprojekte oder Wettbewerbe.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Design
— Produktdesignvarianten und Typologien anhand komplexer Aufgabenstellungen erstellen;

— Designobjekte analysieren/bewerten und eine vertriebs- und verkaufsrelevante Perfektionierung
durchfiihren.

Lehrstoff:
Bereich Design:

Schwerpunktrelevante Teamprojekte, analoge und digitale Darstellungen, Teamprasentationen,
Exkursion.

Schwerpunktrelevante  Produktdesignentwicklungen, analoge und digitale Darstellungen,
Wettbewerbsprésentationen.

KUNSTGESCHICHTE UND KULTURPHILOSOPHIE
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand im Abschnitt B. mit folgenden Ergdnzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Stilformen und Kunstrichtungen

—die grundlegenden Elemente diverser Stilelemente einer Kunstepoche benennen und in
ausgewahlten Objekten wiedererkennen.

Bereich gesellschaftliche Bedeutung von Kunst und Kultur

—die soziokulturellen Hintergrinde einer jeweiligen Kunstepoche im Kontext von Gestaltung
erkennen.

Lehrstoff:
Bereich Stilformen und Kunstrichtungen:

Exemplarische Beispiele aus der Kunstgeschichte.
Bereich gesellschaftliche Bedeutung von Kunst und Kultur:
Exemplarische Beispiele aus der Kunstgeschichte.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Stilformen und Kunstrichtungen

— die grundlegenden Elemente diverser Stilelemente einer Kunstepoche benennen, in ausgewéhlten
Objekten wiedererkennen, zu den bekannten kiinstlerischen Systemen aus friheren Epochen in
Beziehung setzen und mit gegenwartigen Tendenzen verknipfen.

Bereich gesellschaftliche Bedeutung von Kunst und Kultur

— die soziokulturellen Hintergriinde einer jeweiligen Kunstepoche im Kontext von Gestaltung
erkennen und mit gegenwadrtigen Tendenzen verknipfen.

Lehrstoff:

Bereich Stilformen und Kunstrichtungen:
Mittelalter bis Anfang 20. Jh.

Bereich gesellschaftliche Bedeutung von Kunst und Kultur:
Mittelalter bis Anfang 20. Jh.

Kompetenzmodul 3:
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Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Stilformen und Kunstrichtungen

— die grundlegenden Elemente diverser Stilelemente einer Kunstepoche benennen, in ausgewéhlten
Objekten wiedererkennen, zu den bekannten kinstlerischen Systemen aus friiheren Epochen in
Beziehung setzen und mit gegenwaértigen Tendenzen verknupfen.

Bereich gesellschaftliche Bedeutung von Kunst und Kultur

— die soziokulturellen Hintergriinde einer jeweiligen Kunstepoche im Kontext von Gestaltung
erkennen und mit gegenwartigen Tendenzen verkniipfen.

Lehrstoff:
Bereich Stilformen und Kunstrichtungen:

Klassische Moderne (Bauhaus) bis zu aktuellen Tendenzen im 21. Jh.
Bereich gesellschaftliche Bedeutung von Kunst und Kultur:

Klassische Moderne (Bauhaus) bis zu aktuellen Tendenzen im 21. Jh.

PRODUKT-, MOBEL-, RAUM-DESIGN
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Raumproportion und Raumanforderungen
— die wesentlichen Anforderungen an Raume definieren und in ersten Plandarstellungen umsetzen.

Lehrstoff:
Bereich Raumproportion und Raumanforderungen:

Plandarstellung; Basiswissen zu Tiren und Fenster; Darstellung in Grundriss und Ansichtsplénen;
Umgang mit Malstdben; graphische Ausdrucksformen mit verschiedenen Werkzeugen erlernen;
Grundlagen CAD Darstellung.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Organisationsplanung

— Arbeitsablaufe organisieren und in Form von Ablaufplanen einen Burobetrieb rédumlich
organisieren und plandarstellungsgerecht ausdriicken.

Bereich Wohnraumgestaltung

— privaten Wohnraum gestalten, planen und entwerfen und in zweidimensionalen Darstellungen
ausdriicken.

Lehrstoff:
Bereich Organisationsplanung:

Basiswissen zu Blromdbel und Bedarfsanforderungen in einem Biro; Grundlagen zu Akustik;
Beleuchtung und Farbempfinden.

Bereich Wohnraumgestaltung:

Grundlagen der Wohnraumplanung; Psychologische und physiologische Anforderungen an
Wohnrdume; Akustische Anforderungen; Masse fiir Einrichtungsgegenstande und Mdbel; Anforderungen
an Kiiche und Bad.

Kompetenzmodul 3:

Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Biroeinrichtung
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— Entwurfsplanungen  zum Thema Office Gestaltung erstellen und dreidimensionale
Perspektivzeichnungen in kolorierter Form erstellen.

Lehrstoff:
Bereich Buroeinrichtung:
Plandarstellung; dreidimensionale Darstellung und graphische Présentationszeichnung.
Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Gastronomieplanung

—im spezifischen Bereich einer Gastronomieplanung die Arbeitsablaufe planerisch ordnen und
entsprechende Raumgestaltungen erstellen.

Lehrstoff:
Bereich Gastronomieplanung:

Basiswissen zu Thema Gastronomie; Malanforderungen an R&ume; Gerdtemasse;
Betriebsanlagengesetze;  Arbeitnehmerschutzgesetze;  Barrierefreiheit;  Luftung und  Heizung;
Brandwiderstandsklassen von Materialien.

Kompetenzmodul 5:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Ausstellungsplanung

— vorgegebene Recherchen zu verschiedensten Themen in Présentationsablaufe umwandeln und eine
visuelle Vermittlung an Ausstellungsbesucher gestalten.

Lehrstoff:
Bereich Ausstellungsplanung:

Basiswissen zu Ausstellungsgestaltung; Ausstellungssysteme; spezielle Ausstellungs- und
Présentationsbeleuchtung; akustische Elemente zur Steuerung des Besucherverhaltens; Gestaltung von
Ausstellungstragern und Vitrinen.

BAUKONSTRUKTION
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Plandarstellung
—die Bild bzw. Symbolsprache erfassen und international glltige Bauplédne lesen bzw. die
Symbolsprache identifizieren.
Bereich Baukonstruktion
— ein Einschatzen der auftretenden Krafte treffen und Umsetzungsvorschlage bezogen auf statische
Erfordernisse an einem Gebaude erarbeiten.
Bereich Grindungen
—die erforderlichen MalRhahmen im Bereich von Gebé&udefundamentierung und Gebéaude-
Abdichtung erkennen.
Lehrstoff:
Bereich Plandarstellung:

MaRstabsgerechtes Zeichnen, O-Norm der Plandarstellung, Regelungen der Bebaubarkeit eines
Grundstlickes, Grenzvermessung und Grenzkataster, Hohenvermessung bezogen auf Adria Null,
Darstellung in  verschiedenen MaRstdben, Einreichplanung, Polierplanung, Detailzeichnung,
Betriebsanlagenplanung, Einsatz von CAD Programmen zur Darstellung diverser Planungen, Darstellung
von Bauteilen in dreidimensionaler Form, Kotierung der Pléne.

Bereich Baukonstruktion:
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Statische Grundregeln, Konstruktionsprinzipien zur Errichtung verschiedenster Gebdude und deren
Nutzungsmdglichkeiten, Raumbedarf ermitteln, Erstellung eines Raumbuches, Wohnfunktionen,
Ablauforganisation.

Bereich Griindungen;

SicherungsmaBnahmen zu Boschung und Baugrube, Bodenverbesserung, Wasserhaltung,
Aushubverfahren, SicherungsmaBnahmen an Nachbargebduden, MalBnahmen zur Erdbebensicherheit,
Setzungen.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Fundament

—die unterschiedlichen Lastableitungen erkennen und einer diesbeziiglichen Fundamentierung
zufiihren.

Bereich Kellermauerwerk

— die verschiedensten Kellermauerwerke entsprechend den Erfordernissen der Statik Feuchtigkeits-
Isolierung und Warmeddmmung benennen.

Bereich Vertikale Tragkonstruktionen

— die Aufgaben der vertikalen Tragkonstruktion erkennen und dementsprechende Wandaufbauten
konzipieren.

Bereich Horizontale Tragwerke

—die Verformung durch ruhende, bewegende und tempordre Lasten einschdtzen bzw. den
verschiedensten Deckenkonstruktions-Systemen je Anforderung zuordnen.

Bereich Dachkonstruktion

— begriinden, warum spezifische Dachformen anzuwenden sind und welche Vor- und Nachteile
jeweils damit in Verbindung stehen.

Lehrstoff:
Bereich Fundament:

Statische Systeme, Eigenlast, Nutzlast, temporéare Lasten.
Bereich Kellermauerwerk:

Kapillarbrechende  Schichten,  Sauberkeitsschicht, ~Wéarmeddmmung,  Feuchtigkeitssperre,
Anschlussfuge Bodenplatte zu vertikalem Mauerwerk, Verhinderung von Setzung im Arbeitsgraben.

Bereich Vertikale Tragkonstruktionen:

Historische Wandkonstruktionen in verschiedensten Materialien, Lastabtragung, akustische Aufgaben
der Wand, Warmeisolierung, Feuchtigkeitsisolierung, Fenster und Turéffnungen, Uberlager. Berechnung
von Steigungsverhéltnissen der Stiegenanlagen.

Bereich Horizontale Tragwerke:

Historische Deckensysteme wie Gewolbe, Dilbelbaumdecke und Tramdecke. Aufbau einer
Betondecke, Spannrichtungen, Stahlbewehrung, Einhangesteindecke, Teilmontagedecke,
Vollmontagedecke, Ortsbetondecke. auskragende Bauteile.

Bereich Dachkonstruktion:

Fachbegriffe der Dachkonstruktion und Dachformen, Sparrendach, Pfettendach, Kehlbalkendach,
Héngekonstruktionen, Dachaufbau, Deckungsmaterial, Flachdachausbildungen, Kaltdach, Warmdach,
Umkehrdach, Wasserableitung.

Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Innenausbau — Trockenbau

—die verschiedenen Gewerke erkennen und auf Grund von Basiswissen zu allen
Handwerkerleistungen die Innenraumplanung gestalten.

Bereich Haustechnik
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— Funktionsgrundlagen erkennen und Systemaufbau zu den jeweiligen Themen konzipieren.
Lehrstoff:
Bereich Innenausbau — Trockenbau:

Zwischenwande gemauert bzw. als Stdnderwandkonstruktion, Einbau von Fenster und
Tirkonstruktionen, Dachausbau mit Gipskartonplatten, akustische Malnahmen und deren Materialien,
Estrichaufbau und deren Wirkung, optische Gestaltungsmdglichkeiten. Innenputz, Plattenmaterialien fiir
den Innenausbau, Baubeschlagetechnik, Mdobelbeschlage, Ausstattung flr Sanitéreinrichtungen,
Wasserablauf und Zulauf, Kamine und Kachel6fen.

Bereich Haustechnik:

Heizungsanlagen und deren Brennstoffe, Warmeverteilung im Gebdude, Radiatorenheizung,
Konvektorenheizung, Flachenheizung, Primédr und Sekunddr Heizkreise, Brauchwasseraufbereitung,
Solarenergie, Photovoltaik, Energiesparende MalRnahmen, Erdwarme, Warmepumpen.

Luftungsanlagen und deren Verteilungssysteme im Gebédude, Luftbefeuchtung, Luftfilterung,
kontrollierte Wohnraumluftung, Wéarmeriickgewinnung.

Elektrische Gebéaudeinstallation, Darstellung der Plansymbole, Schaltungsvarianten, Bussysteme.
Lichtkonzepte, Begriffe der Lichttechnik, Lumen, Watt, Candela, Tageslicht und Kunstlicht,
Farbwiedergabewerte von Licht, Leuchtmittel, Energiesparende Beleuchtungssysteme, LED Beleuchtung,
Grundlagen der Ausstellungbeleuchtung.

Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Industriebausysteme
— in Entwurfskonzept eines Gebéudes in materialspezifische Konstruktionen umwandeln und die
erforderlichen Pl&ne und Darstellungen dazu erarbeiten.
Bereich Fassadentechnik
— Strukturen und Erscheinungsbilder der Gebdudefronten gestalten.

Lehrstoff:
Bereich Industriebausysteme:
Beton — Punktfundamentierung, Betonfertigteile, Sdulen Tréger Systeme, moderne

Konstruktionsmethoden der Holztechnologie, Stahlprofile und Formrohre, Stahlbaukonstruktionen.
Stiegenanlagen, Barrierefreie Zugangsmdglichkeiten, Flachdachbelichtung, abgehéngte Deckensysteme,
Wandverkleidungen.

Bereich Fassadentechnik:

Vorgehangte Fassadenelemente aus PU-geschaumten Paneelen, Glasfassaden und Glashaltesysteme,
Glasqualitdten und Sicherheitsmerkmale, Sonnenschutzanlagen, Fassaden aus Holz, Fassaden aus
witterungsbestandigen Plattenmaterialien.

Pflichtgegenstande der schulautonomen Ausbildungsschwerpunkte
Gemal} Stundentafel 1.4.
B.1 Produktdesign

ENTWURF UND DESIGN
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand im Abschnitt B. mit folgenden Erganzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Entwurf
— Produktsprache analysieren und zielgruppenadaquat anwenden.
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Lehrstoff:
Bereich Entwurf;
Moodboards, Analyse von Produkten, Produktfamilien, Produktumfeld.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Entwurf

— Produkte hinsichtlich ihrer Baugruppen und Module analysieren und die Erkenntnisse auf eigene
Entwurfe anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Entwurf:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Aufgaben; aufgabenbezogene Ideenbewertung; fachbezogene
grundlegende Gestaltungs- und Entwurfsmethoden.

DIGITALE WERKZEUGE
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand im Abschnitt B. mit folgenden Ergénzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Digitale Renderings
— aus eigenen virtuellen Modellen digitale Renderings erstellen.

Lehrstoff:
Bereich Digitale Renderings:
Umraum konstruieren, Beleuchtung; Kameraeinstellungen.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Freiformflachen
— grundlegende Operationen mit Freiformflachen durchfuhren.

Lehrstoff:
Bereich Freiformflachen:
Merkmale von Freiformflachen; Uberpriifung der Oberflachenqualitét.
Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Dokumentation und 2D-Ableitung
— aus digitalen Modellen technische Zeichnungen erstellen.

Lehrstoff:
Bereich Dokumentation und 2D-Ableitung:
Normgerechte Planerstellung, Archivierung.
Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Fertigung

— projektspezifisch grundlegende Prinzipien der material- und fertigungsgerechten Konstruktion
anwenden.
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Lehrstoff:
Bereich Fertigung:
Fertigungsverfahren (zB Spritzguss, Tiefziehen, Blechverarbeitung).

DARSTELLUNGSTECHNIKEN
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand im Abschnitt B. mit folgenden Erganzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden koénnen im

Bereich Darstellungstechnik
— komplexe Formen in Ansichten, Perspektiven und Schnitten sowie in verschiedenen
fachspezifischen Zeichentechniken darstellen.

Bereich Layout
— Entwirfe présentationsreif ausarbeiten.

Lehrstoff:
Bereich Darstellungstechnik:

Parallelprojektionen, Perspektive, Schnitte; komplexe Formen aus zusammengesetzten Grundkérpern;
Package-Zeichnung; Zeichenmittel (zB Stifte, Marker, Kreide, Gouache); Designentwurfsplan.

Bereich Layout:

Typographie und Layout, Produktgrafik; Konzeption und Gestaltung von Préasentationsplakaten;
digitale Bildbearbeitung.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Darstellungstechnik
— verschiedene Materialien zeichnerisch darstellen.

Bereich Portfolio
— Gestaltungsgrundsatze auf das eigene Portfolio anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Darstellungstechnik:

Zeichentechniken zur Materialdarstellung (zB Holz, Metall, Kunststoff, transparente Materialien,
leuchtende Objekte, Leder); Frottage-Technik; digitale Bildbearbeitung.

Bereich Portfolio:

Konzeption und Gestaltung von Portfolios; Typographie und Layout; Logoentwurf; digitale
Bildbearbeitung.

DESIGNTHEORIE
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand im Abschnitt B. mit folgenden Ergdnzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Designbriefing
— Designbriefings erstellen.

Bereich Corporate Design
— Corporate Designs analysieren und deren Bedeutung fiir ein Unternehmen erkléren.

Lehrstoff:
Bereich Designbriefing:
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Zielgruppe, Markt; technisch-wirtschaftliche Anforderungen.
Bereich Corporate Design:

Corporate Identity; Corporate Colors; Corporate-Design-Handbuch.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Corporate Design
— eigenstandig Konzepte fiir Corporate Designs erarbeiten.

Lehrstoff:
Bereich Corporate Design:
Corporate Identity; Corporate Colors; Corporate-Design-Handbuch.

FERTIGUNGSTECHNIK UND ECODESIGN
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Grundlagen der Nachhaltigkeit

— die verschiedenen Formen der Nachhaltigkeit benennen und anhand von historischen und aktuellen
Beispielen erklaren.

Bereich Ecodesign
— die Faktoren einer nachhaltigen Produktentwicklung erldutern und auf eigene Konzepte anwenden;
— interne und externe Kosten erkléren und Konsequenzen fir die Produktentwicklung nennen;

— verschiedene Arten des Recyclings und des recyclinggerechten Gestaltens anhand von Beispielen
erlautern.

Bereich Verbindungstechniken
— verschiedene Verbindungstechniken analysieren und auf eigene Projekte anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Grundlagen der Nachhaltigkeit:

Okologische, 6konomische und soziale Nachhaltigkeit; Geschichte der Nachhaltigkeit; historische
Beispiele (nicht) nachhaltiger Lebensweisen; geplante Obsoleszenz.

Bereich Ecodesign:

Nach- und vorsorgende Umweltpolitik; Produktlebenszyklus, Potentiale zur Vermeidung von
Gesundheits- und Umweltschdden; Integrierte Produktpolitik (IPP); Kreislaufwirtschaft, Stoffstrome.

Verursacherprinzip; Kostenwahrheit; Methoden zur Internalisierung externer Kosten.

Recycling-Strategien (Weiterverwendung, Weiterverwertung, Wiederverwendung,
Wiederverwertung); Downcycling, Upcycling; Einstoffregel; Werkstoffkennzeichnung; Stoffkreislauf.

Bereich Verbindungstechniken:

Verbindungstechniken (zB Schnapp-V., Press-V., Nieten, Schrauben, Kleben, SchweilRen, Loten,
Néhen, Weben, Stricken); recyclinggerechte Gestaltung.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Rapid Prototyping
— die aktuellen Formen des Rapid Prototypings beschreiben und hinsichtlich ihrer Anwendbarkeit
im Produktdesign bewerten.
Bereich Fertigungstechnik Kunststoff

— die technischen Prinzipien verschiedener Arten der Kunststoffverarbeitung sowie Regeln der
Bauteilgestaltung wiedergeben.
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Bereich Fertigungstechnik Metall

—die technischen Prinzipien verschiedener Arten der Metallverarbeitung sowie Regeln der
Bauteilgestaltung wiedergeben.

Bereich allgemeine Fertigungstechnik
— verschiedene Verbindungstechniken analysieren und auf eigene Projekte anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Rapid Prototyping:

Rapid-Prototyping-Verfahren  (zB  3D-Druck in  versch.  Werkstoffen,  Lasersintern,
Stereolithographie).

Bereich Fertigungstechnik Kunststoff:

Kunststoffverarbeitung (zB SpritzgieRen, Extrusion, Blasformen, Pressen, Rotationsgiefien,
Tiefziehen, Laminieren); Regeln der Bauteilgestaltung; (zB Entformschragen, Verrippungen).

Bereich Fertigungstechnik Metall;

Metallverarbeitung (zB (Druck-)GielRen, Strangpressen, Schmieden, Pressformen, Schaumen,
Hydroforming, Walzen, Streckziehen, Biegen; Zerspanen, Schneiden); Regeln der Bauteilgestaltung.

Bereich allgemeine Fertigungstechnik:

Fertigungstechniken fur weitere Materialien (zB Papier, Textil, Holz, Glas, Kunststein).
Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Leichtbau
— verschiedene Arten des Leichtbaus benennen und diese anhand von Beispielen erkléren.

Lehrstoff:
Bereich Leichtbau:

Material-, Struktur- und Systemleichtbau; Konstruktionsprinzipien; Kerbwirkung, Krafte und
Spannungen; Ressourcenschonung; Beispiele aus den Bereichen Produktdesign und Architektur.

Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Beschichtungstechnik

— verschiedene Beschichtungstechniken beschreiben und ihre ©kologischen Auswirkungen
bewerten.

Lehrstoff:
Bereich Beschichtungstechnik:

Beschichtungstechniken (zB Anodisieren, Bedampfen, Bedrucken, Eloxieren, Emaillieren, Verzinken,
(Pulver-)Lackieren, Tauchen).

Kompetenzmodul 5:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Erneuerbare Energien

— Formen (nicht) erneuerbarer Energien benennen sowie deren technische Grundlagen und
6kologischen Auswirkungen erldutern.

Lehrstoff:
Bereich Erneuerbare Energien:

Erneuerbare Energien (zB Geothermie, Photovoltaik, Windkraft); physikalisch-technische
Grundlagen der Energieerzeugung (zB Energieerhaltungssatz, Wirkungsgrad, Emissionen); Sankey-
Diagramme; nicht erneuerbare Energieformen; Endlichkeit von Ressourcen; Risikobewertung.

Kompetenzmodul 6:
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Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Klimawandel

— wesentliche Faktoren des anthropogenen Klimawandels und dessen Konsequenzen fiur das
Produktdesign benennen.

Bereich Okosysteme
— Okosysteme anhand von Beispielen als offene, dynamische Systeme beschreiben.

Bereich Bionik

— das Prinzip bionischen Denkens und Handelns wiedergeben und gestaltungsrelevante Beispiele
anfhren.

Lehrstoff:
Bereich Klimawandel:

Geschichte der Klimaforschung im Uberblick; Klimaneutralitat, Wetter und Klima; Klimafolgen;
Treibhauseffekt; Dekarbonisierung; nachwachsende Rohstoffe.

Bereich Okosysteme:

Typen, Funktionen und Leistungen von Okosystemen, Bedeutung der Artenvielfalt, Stoff- und
Energiestrome; Photosynthese, Werturteilsfreiheit, Wertmal3stab, Systemtheorie.

Bereich Bionik:

Naturstudium-Abstraktion-Umsetzung;  Analogieforschung; bionische  Optimierungsverfahren
(Evolution); Architekturbionik; Ressourcenschonung.

MODELL UND PROTOTYPENBAU
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Werkstattzeichnung und Arbeitsvorbereitung
— fertigungsgerechte Werkstattzeichnungen erstellen.

Bereich Proportionsmodelle

—aus geeigneten Materialien und einer Werkstattzeichnung dimensional  korrekte
Proportionsmodelle herstellen.

Bereich Oberfldchentechnik
— Designmodelle beschichten, schleifen, fullern und lackieren.

Lehrstoff:
Bereich Werkstattzeichnung und Arbeitsvorbereitung:

Ansichten, Schnitte, BemalRungen, Detailzeichnung; Anforderungen der praktischen Umsetzung, zB
Vorrichtungsbau, Formenbau, Werkzeuge und Maschinen.

Bereich Proportionsmodelle:

Materialkunde;  Verarbeitung von brancheniblichen  Modellbaumaterialien  (Kunststoffe,
Hartschdume, Holz, Gipse, Ton, Modellier- und Spachtelmassen; Dispersionen); Konzeption und Bau von
Unterkonstruktionen; Schichtaufbau Designmodelle; Klebetechniken, Schleiftechniken; allg. Maschinen-
und Sicherheitsunterweisung; Lagerung von Werk- und Hilfsstoffen; gesundheitliche Gefahren beim
Umgang mit Maschinen, Werk- und Hilfsstoffen; Arbeitsvorbereitung.

Bereich Oberflachentechnik:

Arbeitsprozesse Oberflachenbehandlung, Materialkunde (Spachtelmassen auf Gips-, Zement- und
Kunstharzbasis; Grundierungen, Bindemittel, L6sungsmittel, Fillstoffe); Beschichtungstechniken.

Kompetenzmodul 2:

Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Clay Modeling
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— Clay-Modelle konzipieren und mit geeigneten Werkzeugen dimensional korrekt herstellen;
— Clay-Modelle beschichten.

Bereich Laser-Schneiden und -Gravieren
— das Laser-Schneiden und -Gravieren auf geeignete Materialien anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Clay Modeling:

Material- und Werkzeugkunde, Modellieren komplexer Oberflachen mit Clay-Werkzeugen; Straken;
Konzeption und Bau von projektspezifischen Unterkonstruktionen (zB aus Holz und Hartschaum);
Schichtaufbau von Claymodellen; Funktion und Handhabung des Clayofens; Schablonenerstellung,
Vermessen von Modellen; Bau von Messplatten, Herstellung von Modellierwerkzeugen.

Materialkunde (Beschichtungsstoffe, wie Kunstharz, Dispersion, Filler, Grundierungen.
Bereich Laser-Schneiden und -Gravieren:

Technik des Laser-Schneidens, Maschinenkunde, geeignete Materialien, Sicherheitsvorschriften.
Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Abformen
— Negativformen herstellen;
— mittels Negativform Positive herstellen.

Lehrstoff:
Bereich Abformen:

Abformmaterialien und -techniken, Trennmittel, Aufbau mehrteiliger Formen. Herstellung von
Positiven (zB Laminieren, GieRen).

Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Papiere und Kartone
— Papiere und Kartone projektspezifisch im Designmodellbau einsetzen.

Bereich Abformen
— Negativformen mit Hinterschneidungen sowie daraus Positive herstellen.

Lehrstoff:
Bereich Papiere und Kartone:

Materialkunde, Verbindungstechniken, Bau von VVolumens- oder Proportionsmodellen und Mock-ups,
Schablonenbau.

Bereich Abformen:

Negativherstellung (zB aus Silikon oder Alginat, mit oder ohne Stiitzform).
Kompetenzmodul 5:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Halbzeuge
— verschiedene Halbzeuge im Designmodellbau einsetzen.

Bereich Rapid Prototyping
— Rapid-Prototyping-Teile herstellen und im Designmodellbau gezielt einsetzen.

Lehrstoff:
Bereich Halbzeuge:

Halbzeuge (zB Kunststoff-, MDF-, Sandwich- oder Wachsplatten, Profile), thermische Verformung.
Bereich Rapid Prototyping:
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Oberflachenbehandlung, Verbindungstechniken.
Kompetenzmodul 6:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Produktprésentation

— projektspezifisch Produkte und Produktumgebungen inszenieren und modellbautechnisch
umsetzen.

Bereich Produktfotografie
— prasentationsfertige Designmodelle in Szene setzen und fotografieren.

Lehrstoff:
Bereich Produktprasentation:

Ausstellungsgestaltung, Darstellung von Mensch-Objekt-Raum-Beziigen; Beleuchtung, Beschriftung.
Bereich Produktfotografie:

Ausstellungsgestaltung; Grundlagen der Digitalfotografie; Beleuchtungskonzepte und deren
praktische Umsetzung.

OBJEKTDESIGN UND ERGONOMIE
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Grundlagen der zweidimensionalen Gestaltung

— zweidimensionale Formen analysieren, deren Bedeutung fir die Gestaltung erkennen und die
Theorie auf eigene Entwirfe anwenden.

Bereich Grundlagen der dreidimensionalen Gestaltung

— Grundkorper benennen, anhand von Beispielen die Struktur von Produkten erkennen und eigene
Entwirfe aus zusammengesetzten Grundkérpern entwickeln;

— Modifikationen an Grundkérpern kennen und anwenden;
— die Grundlagen der Farbpsychologie und des Sehens als physiologischen Prozess wiedergeben.

Lehrstoff:
Bereich Grundlagen der zweidimensionalen Gestaltung:

Punkt, Linie, Flache; Rhythmus und Monotonie, Dynamik und Statik, Spannung und Balance;
Redundanz; Abstraktion; Ordnung und Chaos, Einfachheit und Komplexitat.

Bereich Grundlagen der dreidimensionalen Gestaltung:

Additive, integrative und integrale Formen; kristalline und organische Formen; Module im
Produktdesign und in der Architektur.

Boolesche Operationen, Phasen, Radien, Fugenbild, Sicken, Anléufe.

Psychologische Wirkungen der Farbe, Farbkontraste, Aufbau des menschlichen Sehapparates.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Bereich Farbenlehre
— die Grundlagen der Optik in Bezug auf die Farbwahrnehmung und -messung wiedergeben.

Bereich Grundlagen der dreidimensionalen Gestaltung
— verschiedene Farbsysteme nennen und sie fachspezifisch anwenden;
— die Grundlagen der Farbchemie wiedergeben.

Lehrstoff:
Bereich Farbenlehre:

Grundlagen der Optik, zB Reflexion, Transmission, Absorption, Polarisation und Interferenz;
Farbspektrum, Metamerie, Glanz, Spektrometrie, Farbtemperatur.
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Bereich Grundlagen der dreidimensionalen Gestaltung:

Historische Entwicklung der Farbsysteme und deren Anwendungen, zB NCS, RAL, RGB, CMYK,
Pantone; additive und subtraktive Farbmischung.

~Anorganische und organische Pigmente, Losungsmittel, Bindemittel; Druckfarben; Effektlacke;
Okologie der Farbmittel.

Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Ergonomie

— die historische Entwicklung der Ergonomie anhand von Beispielen erldutern und wesentliche
Bereiche dieser Arbeitswissenschaft benennen;

— grundlegende Erkenntnisse der Anthropometrie wiedergeben und anwenden;
— wesentliche Faktoren einer ergonomischen Arbeitsplatzgestaltung erldutern und anwenden;

—wesentliche Faktoren der barrierefreien Gestaltung wiedergeben und auf eigene Konzepte
anwenden.

Bereich Human Centered Design
— die Grundlagen des Human Centered Design wiedergeben und auf eigene Konzepte anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Ergonomie:

Geschichte der Ergonomie (zB Jastrzebowski, Dreyfuss, Schitte-Lihotzky); Produkt- und
Produktionsergonomie; Gesundheitsschutz.

Korpermalischablonen, 3D-Dummies, Ergonomie und Architektur.
(Bildschirm)Arbeitsplatze, Arbeitshohen, Heben, Greifen, Sitzen, Beleuchtung und Belichtung.

Simulation alterstypischer Einschriankungen (,,Seniorenanziige*); ergonomische Faktoren; Universal
Design.

Bereich Human Centered Design:

Stakeholder des Designs; Mitarbeit von verschiedenen Interessengruppen, kulturabhéngiges Design.
Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Objekt-Raum-Mensch
— Objekt-Mensch-Raum-Beziehungen analysieren und bewerten.

Bereich Produktfotografie
— Produkte in einer Umgebung inszenieren und die Grundlagen des Fotografierens anwenden.

Bereich Produktgrafik und Typographie

— die Bedeutung der Produktgrafik als gestalterisches und kommunikatives Mittel erkennen und
koénnen diese auf eigene Entwirfe anwenden;

— die Grundlagen von Typographie und Layout wiedergeben und kénnen sie auf eigene Entwirfe
anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Objekt-Raum-Mensch:

GroRenverhéltnisse in der Architektur und im Produktdesign; Mock-ups, physische und virtuelle
Modelle; Beispiele aus Architektur- und Produktfotografie.

Bereich Produktfotografie:

Grundlagen der Optik in Bezug auf die Fotografie; Aufbau von Objektiven und Kameras; Linsen,
Brennweite, Beleuchtungskonzepte, Produkt- und Architekturfotografie, Inszenierung.

Bereich Produktgrafik und Typographie:
Funktionen der Produktgrafik und deren technische Umsetzung (zB Tampon-Druck).
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Geschichte der Typographie, Typologie und Einsatzbereiche von Schriften, Weiraum, Grund- und
Akzidenzschrift; Schrift und Corporate Identity; Textauszeichnungen, Absatz- und Seitengestaltung;
Portfolio-Gestaltung.

KOMMUNIKATION UND PRODUKTSPRACHE
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Kommunikation

—die grundlegenden Kommunikationstheorien beschreiben und in Ubungen auf einfache
kommunikative Situationen anwenden.

Bereich Produktsprache

— die grundlegenden Kommunikationstheorien in Produkten erkennen, beschreiben und auf einfache
Designprodukte anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Kommunikation:

Sender-Empfangermodell, Palo-Alto-Schule, Nachrichtenquadrat, Johari-Fenster, Feedback, Funf
Gespréchsgrundsatze und andere grundlegende Kommunikationstheorien.

Bereich Produktsprache:

Sender-Empfangermodell, Palo-Alto-Schule, Nachrichtenquadrat, Johari-Fenster, Feedback, Flnf
Gespréchsgrundsatze und andere grundlegende Kommunikationstheorien.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Kommunikation

— vertiefende bzw. weiterfiinrende Kommunikationstheorien beschreiben und in Ubungen auf
komplexe kommunikative Situationen anwenden.

Bereich Produktsprache

— vertiefende bzw. weiterfiihrende Kommunikationstheorien in Produkten erkennen, beschreiben
und beispielhaft auf Designprodukte anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Kommunikation:

Fragen und Antworten, vier Grundstrebungen des Menschen, Semiotik, Zeichen und Symbol
Neurolinguistisches ~ Programmieren,  Themenzentrierte  Interaktion und  weitere  moderne
Kommunikationstheoreme.

Bereich Produktsprache:

Fragen und Antworten, vier Grundstrebungen des Menschen, Semiotik, Zeichen und Symbol
Neurolinguistisches ~ Programmieren, = Themenzentrierte  Interaktion und  weitere  moderne
Kommunikationstheoreme.

Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Kommunikation
— die grundlegenden Moderations- und Prasentationstechniken beschreiben und in Ubungen auf
Présentations- und Moderationssituationen anwenden.
Bereich Produktsprache

—die designrelevanten Aspekte der Moderations- und Préasentationstechniken in Produkten
erkennen, beschreiben und auf einfache Designprodukte anwenden.
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Lehrstoff:
Bereich Kommunikation:

Prasentationstechniken, Zeitmanagement, Moderationstechniken, Konflikttheorien.
Bereich Produktsprache:

Prasentationstechniken, Zeitmanagement, Moderationstechniken, Konflikttheorien.
Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden koénnen im

Bereich Kommunikation

— die grundlegenden rhetorischen Theorien beschreiben und in Ubungen auf rhetorische Situationen
anwenden.

Bereich Produktsprache

—die designrelevanten Aspekte der Rhetorik in Produkten erkennen, beschreiben und auf
Designprodukte anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Kommunikation:

Rhetorischer Dreischritt, Finf-Satztechnik, KAUB, Einwéande entkraften, Strukturen wvon
Verkaufsgespréchen und weitere moderne rhetorische Systeme.

Bereich Produktsprache:

Rhetorischer Dreischritt, Finf-Satztechnik, KAUB, Einwande entkraften, Strukturen von
Verkaufsgespréchen und weitere moderne rhetorische Systeme.

B.2 Objektdesign und Produktion

ENTWURF UND DESIGN
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand in Abschnitt B mit folgenden Ergéanzungen:
Kompetenzmodule 1 und 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Entwurfsgrundlagen

—die Prinzipien der Theorie der Gestaltung und die Methoden des Entwurfsprozesses unter
Berucksichtigung der projektorientierten Aufgabenstellung anwenden;

— Ergebnisse des Entwurfsprozesses dokumentieren, prasentieren und argumentieren.

Bereich Designgrundlagen

— verschiedene Arten der Entwurfs- und Projektentwicklung auswéhlen, begriinden, bewerten und
in Bezug auf spezifische Themen anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Entwurfsgrundlagen:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Aufgaben aus den Bereichen Produktdesign, Architektur,
Interieur, Schmuck, Beleuchtung, Produktentwicklung, Technologie; aufgabenbezogene Ideenbewertung;
fachbezogene grundlegende Gestaltungs- und Entwurfsmethoden.

Grundlegende Présentationstechniken, beispielsweise Skizze, Zeichnung, Modell, Plan,
Werkstattzeichnung, Visualisierung.

Bereich Designgrundlagen:

Ubungen zur strukturierten Ideenfindung; Konzeptentwicklung. Entwicklung interdisziplindrer
Fragestellungen zur wirtschaftlichen, 6kologischen und gesellschaftlichen Beurteilung von Projekten im
Gestaltungsprozess.

Kompetenzmodule 3 und 4:
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Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Entwurfsgrundlagen

—die Prinzipien der Theorie der Gestaltung und die Methoden des Entwurfsprozesses unter
Berlicksichtigung der Aufgabenstellung anwenden;

— Ergebnisse des Entwurfsprozesses dokumentieren, prasentieren und argumentieren.

Bereich Designgrundlagen
— verschiedene Arten der Entwurfs- und Projektentwicklung auswéhlen, begriinden, bewerten und
in Bezug auf spezifische Themen anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Entwurfsgrundlagen:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Aufgaben aus den Bereichen Produktdesign, Architektur,
Interieur, Schmuck, Beleuchtung, Produktentwicklung, Technologie; aufgabenbezogene Ideenbewertung;
fachbezogene grundlegende Gestaltungs- und Entwurfsmethoden.

Grundlegende Préasentationstechniken, beispielsweise  Skizze, Zeichnung, Modell, Plan,
Werkstattzeichnung, Visualisierung.

Bereich Designgrundlagen:

Ubungen zur strukturierten ldeenfindung; Konzeptentwicklung. Entwicklung interdisziplinirer
Fragestellungen zur wirtschaftlichen, 6kologischen und gesellschaftlichen Beurteilung von Projekten im
Gestaltungsprozess.

Kompetenzmodule 5 und 6:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Entwurfsgrundlagen

—die Prinzipien der Theorie der Gestaltung und die Methoden des Entwurfsprozesses unter
Berlcksichtigung der Aufgabenstellung anwenden;

— Ergebnisse des Entwurfsprozesses dokumentieren, prasentieren und argumentieren.

Bereich Designgrundlagen

— verschiedene Arten der Entwurfs- und Projektentwicklung auswahlen, begriinden, bewerten und
in Bezug auf spezifische Themen anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Entwurfsgrundlagen:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Aufgaben aus den Bereichen Produktdesign, Architektur,
Interieur, Schmuck, Beleuchtung, Produktentwicklung, Technologie; aufgabenbezogene Ideenbewertung;
fachbezogene grundlegende Gestaltungs- und Entwurfsmethoden.

Grundlegende Préasentationstechniken, beispielsweise  Skizze, Zeichnung, Modell, Plan,
Werkstattzeichnung, Visualisierung.

Bereich Designgrundlagen:

Ubungen zur strukturierten Ideenfindung; Konzeptentwicklung. Entwicklung interdisziplindrer
Fragestellungen zur wirtschaftlichen, 6kologischen und gesellschaftlichen Beurteilung von Projekten im
Gestaltungsprozess.

DARSTELLUNGSTECHNIKEN
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand im Abschnitt B. mit folgenden Erganzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich vertiefende Darstellungstechniken
— komplexe Objekte zeichnerisch in verschiedenen Ansichten und Materialien darstellen;
— Skizzieren als integralen Bestandteil des Designprozesses anwenden.
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Lehrstoff:
Bereich vertiefende Darstellungstechniken:

Freiformflachen, Verrundungen, Ubergédnge, Materialdarstellung, Oberflachendarstellung, Ansichten,
Perspektiven.

Skizziertechniken.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im
Bereich vertiefende Darstellungstechniken
— komplexe Objekte zeichnerisch in verschiedenen Ansichten und Materialien darstellen;
— Skizzieren als integralen Bestandteil des Designprozesses anwenden.
Lehrstoff:
Bereich vertiefende Darstellungstechniken:

Freiformflachen, Verrundungen, Ubergénge, Materialdarstellung, Oberfliachendarstellung, Ansichten,
Perspektiven.

Skizziertechniken.

ATELIER UND PRODUKTION

Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand in Abschnitt B mit folgenden Ergéanzungen:
Kompetenzmodule 1 und 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im
Bereich Materialbearbeitung

— unter Bertcksichtigung der Aufgabenstellung die entsprechenden Werkstoffe auswahlen und ihre
Bearbeitungsméglichkeiten anwenden.

Bereich Technologie
— unter Beriicksichtigung der Aufgabenstellung Fertigungsverfahren beschreiben, vergleichen und
auswéhlen; unter Beriicksichtigung der Aufgabenstellung Werkzeuge und Vorrichtungen den
Materialien entsprechend fachgerecht anwenden.
Bereich Arbeitsorganisation
— Arbeitsschritte den Werkstoffen bzw. Verfahren entsprechend organisieren;
—die Anordnungen der Sicherheitsunterweisung und Einschulung berticksichtigen; die
Sicherheitsbestimmungen am Arbeitsplatz anwenden.
Lehrstoff:
Bereich Materialbearbeitung:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Werkstoffe, Fertigungsverfahren und Gestaltungsregeln, zB
Objekte und Produkte mit Schwerpunkt Glasbearbeitung unter Einbeziehung der designrelevanten,
glasbegleitenden Werkstoffe; beispielsweise Holz, Metalle, Kunststoffe, Keramik, Textilien, mineralische
Werkstoffe, Verbundwerkstoffe.

Bereich Technologie:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Werkstoffe, Fertigungsverfahren, Anlagen und Geréte;
Fertigungsverfahren im handwerklichen und industriellen Kontext.

ZB Glas und glasbegleitenden Werkstoffe — Scheiden, Schleifen, Polieren, Bohren, Bedampfen,
Belegen, Beschichten, Atzen, Fassen, Bemalen, Gravieren, Sandstrahlen, Biegen, Treiben, Schweifen,
Loten, Kleben, Patinieren; Formen, Modellieren, Abformen, Schmelzen, GielRen; Konservieren und
Restaurieren.

Bereich Arbeitsorganisation:

_ Werkstattenorganisation; Ablauforganisation; Fertigungs- und Produktionsprozesse; Okologie;
Okonomie.  Sicherheitsbestimmungen;  Evaluierung des  Arbeitsplatzes;  MaRnahmen  zur
Gefahrenverhitung.
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Kompetenzmodule 3 und 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Materialbearbeitung
— unter Beriicksichtigung der Aufgabenstellung die entsprechenden Werkstoffe auswahlen und ihre
Bearbeitungsmdglichkeiten anwenden.
Bereich Technologie
— unter Berucksichtigung der Aufgabenstellung Fertigungsverfahren beschreiben, vergleichen und
auswéhlen; unter Beriicksichtigung der Aufgabenstellung Werkzeuge und Vorrichtungen den
Materialien entsprechend fachgerecht anwenden.
Bereich Arbeitsorganisation
— Arbeitsschritte den Werkstoffen bzw. Verfahren entsprechend organisieren;
—die Anordnungen der Sicherheitsunterweisung und Einschulung beriicksichtigen; die
Sicherheitsbestimmungen am Arbeitsplatz anwenden.
Lehrstoff:
Bereich Materialbearbeitung:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Werkstoffe, Fertigungsverfahren und Gestaltungsregeln.
Komplexe Objekte und Produkte aus den verschiedensten Bereichen unter Einbeziehung der relevanten
Werkstoffe, Holz, Metalle, Kunststoffe, Glas, Keramik, Textilien, mineralische Werkstoffe,
Verbundwerkstoffe in Verbindung mit modernen Technologien herstellen.

Bereich Technologie:
Schwerpunkt- und semesterspezifische Werkstoffe, Fertigungsverfahren, Anlagen und Geréte;
Fertigungsverfahren im handwerklichen und industriellen Kontext.

ZB Werkstoffe — Scheiden, Schleifen, Polieren, Bohren, Bedampfen, Belegen, Beschichten, Atzen,
Fassen, Bemalen, Gravieren, Sandstrahlen, Biegen, Treiben, Schweiflen, L6ten, Kleben, Patinieren;
Formen, Modellieren, Abformen, Schmelzen, GieRen; Konservieren und Restaurieren; Beleuchten,
Audiovisuell bespielen, mit Funktionen versehen.

Bereich Arbeitsorganisation:

_ Werkstattenorganisation; Ablauforganisation; Fertigungs- und Produktionsprozesse; Okologie;
Okonomie.  Sicherheitsbestimmungen;  Evaluierung des  Arbeitsplatzes;  MalRnahmen  zur
Gefahrenverhitung.

Kompetenzmodule 5 und 6:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im
Bereich Materialbearbeitung
— unter Berlicksichtigung der Aufgabenstellung die entsprechenden Werkstoffe auswahlen und ihre
Bearbeitungsmdglichkeiten anwenden.
Bereich Technologie
— unter Beriicksichtigung der Aufgabenstellung Fertigungsverfahren beschreiben, vergleichen und
auswdhlen; unter Berucksichtigung der Aufgabenstellung Werkzeuge und Vorrichtungen den
Materialien entsprechend fachgerecht anwenden.
Bereich Arbeitsorganisation
— Arbeitsschritte den Werkstoffen bzw. Verfahren entsprechend organisieren;
—die Anordnungen der Sicherheitsunterweisung und Einschulung beriicksichtigen; die
Sicherheitsbestimmungen am Arbeitsplatz anwenden.
Lehrstoff:
Bereich Materialbearbeitung:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Werkstoffe, Fertigungsverfahren und Gestaltungsregeln, zB
Objekte und Produkte mit Schwerpunkt Glasbearbeitung unter Einbeziehung der designrelevanten,
glasbegleitenden Werkstoffe; beispielsweise Holz, Metalle, Kunststoffe, Keramik, Textilien, mineralische
Werkstoffe, Verbundwerkstoffe.
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Bereich Technologie:

Schwerpunkt- und semesterspezifische Werkstoffe, Fertigungsverfahren, Anlagen und Geréte;
Fertigungsverfahren im handwerklichen und industriellen Kontext.

ZB Glas und glashegleitenden Werkstoffe — Scheiden, Schleifen, Polieren, Bohren, Bedampfen,
Belegen, Beschichten, Atzen, Fassen, Bemalen, Gravieren, Sandstrahlen, Biegen, Treiben, SchweiRen,
Loten, Kleben, Patinieren; Formen, Modellieren, Abformen, Schmelzen, GielRen; Konservieren und
Restaurieren.

Bereich Arbeitsorganisation:

_ Werkstattenorganisation; Ablauforganisation; Fertigungs- und Produktionsprozesse; Okologie;
Okonomie.  Sicherheitshbestimmungen;  Evaluierung des  Arbeitsplatzes; MaBnahmen  zur
Gefahrenverhitung.

CAID UND DIGITALE PRODUKTION
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Grundlagen CAID
— Designsoftware anhand ihrer Funktionsweise unterscheiden und flr ein Projekt auswahlen.

Bereich CAID

— einfache Gestaltungsaufgaben mittels CAID, vom digitalen 2D-Sketch bis zur 3D-Konstruktion
bewerkstelligen.

Bereich Grundlagen digitale Produktion
— unterschiedliche Arten der digitalen Produktion nennen und fir einfache Projekte auswéhlen.

Bereich Digitale Produktion

— Konstruktionen zur digitalen Produktion vorbereiten und an ausgewahlten Produktionsanlagen
ausgeben.

Lehrstoff:
Bereich Grundlagen CAID:

2- und 3-Dimensionale Modellierung im Design- und Produktionskontext, Mesh- und
Nurbsmodellierung, Fl&chen- und VVolumenmodellierung.

Bereich CAID:

Konstruktionsmethoden; Modellierstrategien.
Bereich Grundlagen digitale Produktion:

Begriffe in der digitalen Produktion; CNC — CAM.
Bereich Digitale Produktion:

Spezifische Software; spezifische Hardware.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich CAID

— Gestaltungsaufgaben mittels CAID, vom digitalen 2D-Sketch tber die 3D-Konstruktion bis zur
Designvisualisierung bewerkstelligen.

Bereich Digitale Produktion

— Konstruktionen zur digitalen Produktion vorbereiten und an ausgewdhlten Produktionsanlagen
ausgeben.

Lehrstoff:
Bereich CAID:
Konstruktionsmethoden; Visualisierungstools; Rendering.
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Bereich Digitale Produktion:

Spezifische Software; spezifische Hardware.
Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich CAID

— Gestaltungsaufgaben mittels CAID, vom digitalen 2D-Sketch tber die 3D-Konstruktion bis zur
Designvisualisierung bewerkstelligen.

Bereich Digitale Produktion

— Konstruktionen zur digitalen Produktion vorbereiten und an ausgewdhlten Produktionsanlagen
ausgeben.

Lehrstoff:
Bereich CAID:

Konstruktionsmethoden; Visualisierungstools; Rendering.
Bereich Digitale Produktion:

Spezifische Software; spezifische Hardware.
Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich CAID

— Gestaltungsaufgaben mittels CAID, vom digitalen 2D-Sketch Uber die 3D-Konstruktion bis zur
Designvisualisierung bewerkstelligen.

Bereich Digitale Produktion

— Konstruktionen zur digitalen Produktion vorbereiten und an ausgewéhlten Produktionsanlagen
ausgeben.

Lehrstoff:
Bereich CAID:

Konstruktionsmethoden; Visualisierungstools; Rendering.
Bereich Digitale Produktion:

Spezifische Software; spezifische Hardware.

TECHNOLOGIE DES GLASES UND FERTIGUNGSTECHNIK
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Werkstoffkunde

— projektbezogene Werk- und Hilfsstoffe sowie deren Handelsformen, Normen und Richtlinien
nennen und deren Bedeutung fir Wirtschaft, Gesellschaft und Umwelt erldutern und bewerten.

Bereich Technische Verfahren

— projektbezogene  Verfahren und  Gestaltungstechniken  sowie die  Material- und
Bearbeitungstechnologien, Verbindungen und Oberflachenbeschaffenheit nennen, erldutern und
bewerten.

Lehrstoff:
Bereich Werkstoffkunde:

Zusammensetzung, Struktur, Eigenschaften und Anwendung von Glaswerkstoffe und glasbegleitende
Werkstoffe, beispielsweise Holz, Metalle, Kunststoffe, Keramik, Textilien, mineralische Werkstoffe,
Verbundwerkstoffe.

Bereich Technische Verfahren:
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Ausgewéhlte Verfahrenstechniken, beispielsweise Formen und Generieren, Trennen und
Subtrahieren, Fugen und Verbinden, Beschichten und Veredeln an Glaswerkstoffe und glashegleitende
Werkstoffe.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Werkstoffkunde
— projektbezogene Werk- und Hilfsstoffe sowie deren Handelsformen, Normen und Richtlinien
wiedergeben und deren Bedeutung fiir Wirtschaft, Technik, Gesellschaft und Umwelt erlautern.

Bereich Technische Verfahren

— projektbezogene  Verfahren und  Gestaltungstechniken sowie die  Material- und
Bearbeitungstechnologien, Verbindungen und Oberflachenbeschaffenheit nennen, erlautern und
bewerten.

Lehrstoff:
Bereich Werkstoffkunde:

Zusammensetzung, Struktur, Eigenschaften und Anwendung von Glaswerkstoffe und glasbegleitende
Werkstoffe, beispielsweise Holz, Metalle, Kunststoffe, Keramik, Textilien, mineralische Werkstoffe,
Verbundwerkstoffe.

Bereich Technische Verfahren:

Ausgewahlte Verfahrenstechniken, beispielsweise Formen und Generieren, Trennen und
Subtrahieren, Fugen und Verbinden, Beschichten und Veredeln an Glaswerkstoffe und glasbegleitende
Werkstoffe.

Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Werkstoffkunde

— projektbezogene Werk- und Hilfsstoffe sowie deren Handelsformen, Normen und Richtlinien
wiedergeben und deren Bedeutung fur Wirtschaft, Technik, Gesellschaft und Umwelt erlautern.

Bereich Technische Verfahren

— projektbezogene  Verfahren und  Gestaltungstechniken  sowie die  Material- und
Bearbeitungstechnologien, Verbindungen und Oberflachenbeschaffenheit erldutern und
anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Werkstoffkunde:

Zusammensetzung, Struktur, Eigenschaften und Anwendung von Glaswerkstoffe und glasbegleitende
Werkstoffe, beispielsweise Holz, Metalle, Kunststoffe, Keramik, Textilien, mineralische Werkstoffe,
Verbundwerkstoffe.

Bereich Technische Verfahren:

Ausgewahlte Verfahrenstechniken, beispielsweise Formen und Generieren, Trennen und
Subtrahieren, Fugen und Verbinden, Beschichten und Veredeln an Glaswerkstoffe und glasbegleitende
Werkstoffe.

Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Werkstoffkunde

— projektbezogene Werk- und Hilfsstoffe sowie deren Handelsformen, Normen und Richtlinien
wiedergeben und deren Bedeutung fur Wirtschaft, Technik, Gesellschaft und Umwelt erlautern.

Bereich Technische Verfahren
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— projektbezogene  Verfahren und  Gestaltungstechniken  sowie die  Material- und
Bearbeitungstechnologien, Verbindungen und Oberflachenbeschaffenheit erldutern und
anwenden.

Lehrstoff:

Bereich Werkstoffkunde:

Zusammensetzung, Struktur, Eigenschaften und Anwendung von Glaswerkstoffe und glasbegleitende
Werkstoffe, beispielsweise Holz, Metalle, Kunststoffe, Keramik, Textilien, mineralische Werkstoffe,
Verbundwerkstoffe.

Bereich Technische Verfahren:

Ausgewdhlte Verfahrenstechniken, beispielsweise Formen und Generieren, Trennen und
Subtrahieren, Fugen und Verbinden, Beschichten und Veredeln an Glaswerkstoffe und glashegleitende
Werkstoffe.

Kompetenzmodul 5:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Werkstoffkunde

— projektbezogene Werk- und Hilfsstoffe sowie deren Handelsformen, Normen und Richtlinien
wiedergeben und deren Bedeutung fiir Wirtschaft, Technik, Gesellschaft und Umwelt erlautern.

Bereich Technische Verfahren

— projektbezogene  Verfahren und  Gestaltungstechniken  sowie die  Material- und
Bearbeitungstechnologien, Verbindungen und Oberflachenbeschaffenheit erldutern und
anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Werkstoffkunde:

Zusammensetzung, Struktur, Eigenschaften und Anwendung von Glaswerkstoffe und glasbegleitende
Werkstoffe, beispielsweise Holz, Metalle, Kunststoffe, Keramik, Textilien, mineralische Werkstoffe,
Verbundwerkstoffe.

Bereich Technische Verfahren:

Ausgewdhlte Verfahrenstechniken, beispielsweise Formen und Generieren, Trennen und
Subtrahieren, Fugen und Verbinden, Beschichten und Veredeln an Glaswerkstoffe und glashegleitende
Werkstoffe.

Kompetenzmodul 6:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Werkstoffkunde
— projektbezogene Werk- und Hilfsstoffe sowie deren Handelsformen, Normen und Richtlinien
wiedergeben und deren Bedeutung fur Wirtschaft, Technik, Gesellschaft und Umwelt erldutern.
Bereich Technische Verfahren

— projektbezogene  Verfahren und  Gestaltungstechniken  sowie die  Material- und
Bearbeitungstechnologien, Verbindungen und Oberflachenbeschaffenheit erldutern und
anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Werkstoffkunde:

Zusammensetzung, Struktur, Eigenschaften und Anwendung von Glaswerkstoffe und glasbegleitende
Werkstoffe, beispielsweise Holz, Metalle, Kunststoffe, Keramik, Textilien, mineralische Werkstoffe,
Verbundwerkstoffe.

Bereich Technische Verfahren:

Ausgewdhlte Verfahrenstechniken, beispielsweise Formen und Generieren, Trennen und
Subtrahieren, Fugen und Verbinden, Beschichten und Veredeln an Glaswerkstoffe und glasbegleitende
Werkstoffe.
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PROJEKT- UND INNOVATIONSMANAGEMENT
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Grundlagen Projektmanagement
— verschiedene Methoden des Projektmanagements beschreiben;
— die wichtigsten Schritte zum Projekt erlautern;
— Projekt und Nicht-Projekt im Sinne des Projektmanagements differenzieren;
— einfache Projekte griinden und Ablauf- und Terminplanungen vornehmen.

Bereich Grundlagen Innovationsmanagement
— Grundziige des Innovationsmanagements wiedergeben;
— verschiedene Prozessmethoden zur Schaffung von Innovationen kennen und vergleichen;

— Methoden zur Gestaltung einer Innovationskultur, die Innovationen férdert kennen und
beschreiben.

Lehrstoff:
Bereich Grundlagen Projektmanagement:

Begriffe im Kontext des Projektmanagements; ICB; PMBOK; SCRUM.
Bereich Grundlagen Innovationsmanagement:

Begriffe im Kontext des Innovationsmanagements; Lineare und agile Innovationsprozessmodelle (zB
Stage-Gate-Prozess und Design Thinking).

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Projektmanagement
— Projektemanagement anhand einfacher Aufgabenstellungen in Grundziigen anwenden.

Bereich Innovationsmanagement
— Innovationsmanagement unter Verwendung linearer und agiler Prozessmethoden anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Projektmanagement:

Projektorganisation, Risikomanagement, Qualititsmanagement.
Bereich Innovationsmanagement:

Begriffe im Kontext des Innovationsmanagements; Lineare und agile Innovationsprozessmodelle (zB
Stage-Gate-Prozess und Design Thinking).

B.3. Interior- und Surfacedesign

ENTWURF UND DESIGN
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand im Abschnitt B. mit folgenden Ergédnzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Interiordesign

—wesentliche  Gestaltungsgesetze, =~ Wirkungen  und  Einsatzbereiche  verschiedener
Gestaltungstechniken in Bezug auf Interiordesign beschreiben und anwenden.

Bereich Surfacedesign
— grundlegende Elemente des Surfacedesigns benennen und in spezifischen Beispielen anwenden.
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Lehrstoff:
Bereich Interiordesign:

Grundlagen der Innenraumgestaltung; Basiswissen in den Bereichen Ergonomie, Raumnutzung und
Raumfunktion; Bedarfsanalyse; einfache Innenraumkonzepten und -plénen.

Bereich Surfacedesign:

Grundlagen und Prinzipien der Motiventwicklung; einfache Rapportierungsformen, Raster, Versatz.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kdénnen im

Bereich Interiordesign
— verschiedene Arten der Entwurfs- und Projektentwicklung erlutern und an themenbezogenen
Aufgaben des Interiordesigns anwenden.

Bereich Surfacedesign

—Elemente des Surfacedesigns in spezifischen Gestaltungsaufgaben mit Bezug auf
unterschiedlichen Techniken und Materialien beschreiben und anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Interiordesign:

Innenraumgestaltungskonzepte; Pléne; Materialien, Oberflachen, Belichtung, Beleuchtung
Raumwirkung; Moblierungsplan und Raumansichten; Projektphasen; Stile; Grundlagen der Raumwirkung.

Bereich Surfacedesign:

Rapportierungsformen; ~ Grundlagen  der  Kollektionsentwicklung;  Oberflachenlésungen
unterschiedlicher Techniken und Anwendungen.

Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Interiordesign

— verschiedene Arten der Entwurfs- und Projektentwicklung erldutern und an themenbezogenen
Aufgaben des Interiordesigns anwenden;

— komplexe Innenraumgestaltungskonzepte entwickeln und Pléne erstellen unter Berlicksichtigung
von Materialien, Oberflachen, Belichtung, Beleuchtung und Raumwirkung.

Bereich Surfacedesign

— Elemente des Surfacedesigns in spezifischen Gestaltungsaufgaben mit Bezug auf
unterschiedlichen Techniken und Materialien beschreiben und anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Interiordesign:

Innenraumgestaltungskonzepte; Plane; Materialien, Oberflachen, Belichtung, Beleuchtung
Raumwirkung; Moéblierungsplan und Raumansichten; Projektphasen; Stile; Grundlagen der Raumwirkung.

Bereich Surfacedesign:

Rapportierungsformen;  Grundlagen  der  Kollektionsentwicklung;  Oberflachenlésungen
unterschiedlicher Techniken und Anwendungen.

Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Design
— Methoden der Entwurfs- und Projektentwicklung in Bezug auf spezifische Themen anwenden und
optimieren;
— Gestaltungsgesetze,  Gestaltungstechniken und  Gestaltungsmethoden  bei  komplexen
Aufgabenstellungen gezielt einsetzen, analysieren und reflektieren.

Bereich Interiordesign

www.ris.bka.gv.at



BGBI. 11 - Ausgegeben am 4. Oktober 2022 - Nr. 368 133 von 150

— spezielle Arten der Entwurfs- und Projektentwicklung in Bezug auf Themen des Interiordesigns
anwenden und optimieren;

— komplexe Innenraumgestaltungskonzepte entwickeln und Pléne erstellen unter Berticksichtigung
von Materialien, Oberflachen, Belichtung, Beleuchtung und Raumwirkung.

Bereich Surfacedesign

— spezielle Arten der Entwurfs- und Projektentwicklung in Bezug auf Themen des Surfacedesigns
anwenden und optimieren.

Lehrstoff:
Bereich Design:

Projektmanagement: Ablaufplanung; Kostenplanung.
Bereich Interiordesign:

Komplexe Innenraumgestaltungskonzepte; Materialien, Oberflachen, Belichtung, Beleuchtung
Raumwirkung; Bedarfsanalyse; Raumnutzung und Raumfunktion; Lichteinsatz; Farbeinsatz;
Visualisierungsformen.

Bereich Surfacedesign:

Anwendungsbezogene Motiv- und Flachengestaltung; komplexe Rapportierungsformen; Farbeinsatz;
Effektbetonung, Texturen; Oberflachenlésungen fiir unterschiedliche Techniken und Anwendungen;
Kollektion.

Kompetenzmodul 5:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Design

— Methoden, Ablédufe und Werkzeuge des Projektmanagements erldutern, das Wissen uber
Projektentwicklung vernetzen sowie Projekte analysieren und entwickeln;

— professionelle  Gestaltungsmethoden auswéhlen und diese unter Berlcksichtigung der
Aufgabenstellung anwenden.

Bereich Interiordesign
— spezielle Arten der Entwurfs- und Projektentwicklung in Bezug auf Themen des Interiordesigns
anwenden und optimieren.

Bereich Surfacedesign

— spezielle Arten der Entwurfs- und Projektentwicklung in Bezug auf Themen des Surfacedesigns
anwenden und optimieren;

— materialspezifische Konzepte, Simulation oder Modelle unter besonderer Berlicksichtigung
aktueller Designtrends entwerfen.

Lehrstoff:
Bereich Design:

Projektmanagement; Qualitdtsmanagement; Fehlerquellen und Lésungsansétze; Kostenplanung;
Team- Building.

Bereich Interiordesign:

Komplexe Innenraumgestaltungskonzepte; Plane; Materialien, Oberflachen, Belichtung, Beleuchtung
und Raumwirkung; Umbau; Versorgungstechnik; Bauelemente; Trends in Innenarchitektur und
Mobeldesign.

Bereich Surfacedesign:

Oberflachenldsungen fir komplexe Anwendungen; Designtrends.
Kompetenzmodul 6:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Design

— professionelle  Gestaltungsmethoden auswéhlen und diese wunter Beriicksichtigung der
Aufgabenstellung anwenden.
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Bereich Interiordesign

— spezielle Arten der Entwurfs- und Projektentwicklung in Bezug auf Themen des Interiordesigns
anwenden und optimieren.

Bereich Surfacedesign

— spezielle Arten der Entwurfs- und Projektentwicklung in Bezug auf Themen des Surfacedesigns
anwenden und optimieren;

— materialspezifische Konzepte, Simulation oder Modelle unter besonderer Berticksichtigung
aktueller Designtrends entwerfen.

Lehrstoff:
Bereich Design:

Wettbewerbe, Ausschreibungen als Arbeitsfeld mit besonderen Rahmenbedingungen.
Bereich Interiordesign:

Komplexe Innenraumgestaltungskonzepte; Plane; Materialien, Oberflachen, Belichtung, Beleuchtung
und Raumwirkung; Umbau; Versorgungstechnik; Bauelemente; Trends in Innenarchitektur und
Mdbeldesign.

Bereich Surfacedesign:
Oberflachenldsungen flr komplexe Anwendungen; Designtrends.

DIGITALE WERKZEUGE
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand im Abschnitt B. mit folgenden Ergdnzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Designvisualisierung

— Plandarstellungen und analoge Konstruktionsverfahren verstehen und in einem projektbezogenen
Kontext anwenden;

— Konstruktionsverfahren und Gestaltungstechniken mittels CAD verstehen und in einem
projektbezogenen Kontext anwenden;

— die Grundlagen gangiger Bildbearbeitungs- und Grafikprogramme verstehen und anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Designvisualisierung:

Normen; Plandarstellung analog; Mensch und Ergonomie.

Planzeichnen; Anwendung von 2D-CAD-Software im Bereich der Innenraumgestaltung.

Bildbearbeitung; Vektorgrafik; Motiventwicklung; einfache Mustererstellung.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Designvisualisierung

— Konstruktionsverfahren und Gestaltungstechniken mittels CAD in einem projektbezogenen
Kontext anwenden;

— die Grundlagen géangiger Bildbearbeitungs- und Grafikprogramme verstehen und anwenden.
Lehrstoff:
Bereich Designvisualisierung:
Anwendung von 2D-CAD-Software im Bereich der Innenraumgestaltung.

Bildbearbeitung; Vektorgrafik; Muster, Raster, Struktur; Grundlagen Schrift, Layout und Satz; digitale
Nachbearbeitung von CAD-Ausgabeformaten aus dem Bereich der Innenraumgestaltung.

Kompetenzmodul 3:
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Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Designvisualisierung

— Konstruktionsverfahren und  Gestaltungstechniken mittels CAD  verstehen und in
projektbezogenen Kontext anwenden;

— mit Bildbearbeitungsprogrammen komplexe Visualisierungen planen und umsetzen.
Lehrstoff:
Bereich Designvisualisierung:
Anwendung von 2D- und 3D-CAD-Software im Bereich der Innenraumgestaltung.

Bildbearbeitung; Compositing; Digital Painting; Vektorgrafik; digitale Nachbearbeitung von CAD-
Ausgabeformaten aus dem Bereich der Innenraumgestaltung.

Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Designvisualisierung

— Konstruktionsverfahren und  Gestaltungstechniken  mittels CAD  verstehen und in
projektbezogenen Kontext anwenden;

— mit Bildbearbeitungsprogrammen komplexe Visualisierungen planen und umsetzen;
— experimentelle Musterungen und Rapportierformen projektbezogen planen und umsetzen.

Lehrstoff:
Bereich Designvisualisierung:
Anwendung von 2D- und 3D-CAD-Software im Bereich der Innenraumgestaltung.

Bildbearbeitung; Compositing; Digital Painting; digitale Nachbearbeitung von CAD-
Ausgabeformaten aus dem Bereich der Innenraumgestaltung.

Strukturen; Texturen; Experimental Pattern Design.
Kompetenzmodul 5:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Designvisualisierung

— Konstruktionsverfahren und  Gestaltungstechniken  mittels CAD  verstehen und in
projektbezogenen Kontext anwenden;

— mit Bildbearbeitungsprogrammen komplexe Visualisierungen planen und umsetzen;
— Grundlagen der generativen Mustergestaltung benennen und projektbezogen anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Designvisualisierung:
Anwendung von 2D- und 3D-CAD-Software im Bereich der Innenraumgestaltung.

Bildbearbeitung; Compositing; Digital Painting; Vektorgrafik; digitale Nachbearbeitung von CAD-
Ausgabeformaten aus dem Bereich der Innenraumgestaltung.

Generatives Design; parametrische Verfahren.
Kompetenzmodul 6:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Designvisualisierung

— Konstruktionsverfahren und  Gestaltungstechniken  mittels CAD  verstehen und in
projektbezogenen Kontext anwenden;

— mit Bildbearbeitungsprogrammen komplexe Visualisierungen planen und umsetzen.
Lehrstoff:
Bereich Designvisualisierung:
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Anwendung von 2D- und 3D-CAD-Software im Bereich der Innenraumgestaltung.

Bildbearbeitung; Compositing; Digital Painting; digitale Nachbearbeitung von CAD-
Ausgabeformaten aus dem Bereich der Innenraumgestaltung.

DARSTELLUNGSTECHNIKEN
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand im Abschnitt B. mit folgenden Erganzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Bildnerische Mittel, Darstellungstechniken und Komposition

— grundlegende gestalterische Techniken und bildnerische Darstellungsformen erklaren und
anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Bildnerische Mittel, Darstellungstechniken und Komposition:

Grundlagen der Licht- und Schattendarstellung; Grundlagen rdumlicher Darstellung; Objekte im
Raum; Grundlagen der Bildkomposition; Grundlagen der zeichnerischen und malerischen Natur- und
Objektdarstellung; Grundlagen der Stilisierung und Abstraktion; einfache Kolorationstechniken fiir Plane.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Bildnerische Mittel, Darstellungstechniken und Komposition
— grundlegende zwei- und dreidimensionale Darstellungsformen anwenden;
— Gestaltungsmittel und Gestaltungstechniken ihrer Wirkung entsprechend erklaren und einsetzen.

Lehrstoff:
Bereich Bildnerische Mittel, Darstellungstechniken und Komposition:

Farbe und Raum; Natur- und Objektdarstellung; verschiedene Abbildungsverfahren anwenden sowie
raumliche zusammengesetzte Objekte konstruieren und in verschiedenen Abbildungsmethoden darstellen;
Grundgesetze der perspektivischen Abbildung.

Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Bildnerische Mittel, Darstellungstechniken und Komposition

— Phé@nomene der Wahrnehmung in Bezug auf Darstellungsformen und bildnerische Verfahren
differenziert einsetzen.

Lehrstoff:
Bereich Bildnerische Mittel, Darstellungstechniken und Komposition:

Erweiterung perspektivischer Darstellungen; Farbe und Raum; Natur- und Objektdarstellung;
erweiterte Einbindung und Vernetzung unterschiedlicher Verfahren in spezifische Arbeitsaufgaben;
Erweiterung des Repertoires an bildnerischen Verfahren und Techniken.

Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Bildnerische Mittel, Darstellungstechniken und Komposition

— Darstellungsformen, Phdnomene der Wahrnehmung und unterschiedliche Darstellungsmittel
analysieren und differenziert einsetzen.

Bereich Individuelles und konzeptionelles Gestalten, Présentation
— gestalterische Konzepte erstellen und fachadéquat présentieren.
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Lehrstoff:
Bereich Bildnerische Mittel, Darstellungstechniken und Komposition:

Anwendungshezogene, zielgruppenorientierte Aufgaben; Auseinandersetzung mit und Reflexion tber
individuelle bildnerische Ausdrucksformen; erweiterte Kompositions- und Gestaltungszusammenhéange;

Bereich Individuelles und konzeptionelles Gestalten, Prasentation:

Strategien zur ldeenfindung, Recherche, Informationsvernetzung; Interpretationsvielfalt;
Werkprasentationen und Werkdokumentationen.

Kompetenzmodul 5:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Bildnerische Mittel, Darstellungstechniken und Komposition

— Darstellungsformen, Ph&nomene der Wahrnehmung und unterschiedliche Darstellungsmittel
analysieren und differenziert einsetzen.

Bereich Individuelles und konzeptionelles Gestalten, Prasentation
— gestalterische Konzepte erstellen und fachadaquat prasentieren.

Lehrstoff:
Bereich Bildnerische Mittel, Darstellungstechniken und Komposition:

Anwendungshezogene, zielgruppenorientierte Aufgaben; Auseinandersetzung mit und Reflexion tber
individuelle bildnerische Ausdrucksformen; erweiterte Kompositions- und Gestaltungszusammenhéange.

Bereich Individuelles und konzeptionelles Gestalten, Prasentation:

Strategien zur ldeenfindung, Recherche, Informationsvernetzung; Interpretationsvielfalt;
Werkprasentationen und Werkdokumentationen.

ATELIER UND PRODUKTION
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand im Abschnitt B. mit folgenden Ergénzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Materialbearbeitung

— Verarbeitungstechniken von Holz, Metall, Kunststoff und Textilien in der Innenraumgestaltung
und im Innenausbau beschreiben und diese zielorientiert anwenden;

Bereich Technologie
— die Eigenschaften von bau- und wohnspezifischen Werkstoffen und Materialien beschreiben, und
anwendungsorientiert auswahlen und kombinieren.

Lehrstoff:
Bereich Materialbearbeitung:

Metall- und Holzwerkstatte — Komplexe Verbindungsmethoden; Werkzeugkunde; Modellbau;
Oberflachenmusterung; Textilbearbeitung — Konfektionierung.

Bereich Technologie:

Metall- und  Holzwerkstatte-  Werkzeugkunde;  Textilverarbeitung;  Objektorientierte
Schnittkonstruktion; Projektumsetzung; Projektprasentation.

DESIGNTHEORIE
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand im Abschnitt B. mit folgenden Ergdnzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kdnnen im
Bereich Designtheorie
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— das reziproke Verhdltnis von Produkt, neuen Technologien und Gesellschaft analysieren.
Lehrstoff:
Bereich Designtheorie:

Fallstudien zu sozialen und kulturellen Gebrauchskontexten; Formgebung von Konsumprodukten als
Manifestation kultureller, historischer, gesellschaftlicher und verfahrenstechnischer Entwicklungen.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Designtheorie

— designrelevante, sinnstiftende Relationen aus Phinomenen der Semiotik und der Asthetik
analysieren und in eigene Gestaltungsmethodologie integrieren.

Lehrstoff:
Bereich Designtheorie:

Asthetik als Kommunikationsinstrument auf semantischer und gestalterischer Ebene; Die rhetorischen
Figuren der Tropen in visueller Anwendung und zum Verstandnis visueller Kommunikation; Rhetorik in
der Sprache und im Design; Produktsemantik; Ornament als Symboltrédger und Mittel der Kommunikation.

KUNSTGESCHICHTE UND KULTURPHILOSOPHIE
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand im Abschnitt B. mit folgenden Ergénzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Stilformen und Kunstrichtungen

—die grundlegenden Elemente diverser Stilelemente einer Kunstepoche benennen und in
ausgewahlten Objekten wiedererkennen.

Bereich Designgeschichte

— Design als integrierten historischen, wirtschaftlichen und kulturellen Prozess erkennen und an
Hand ausgewahlter Beispiele analysieren.

Lehrstoff:
Bereich Stilformen und Kunstrichtungen:
Exemplarische Beispiele aus der Kunstgeschichte.
Bereich Designgeschichte:
Ausgewahlte Beispiele aus der Designgeschichte.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Stilformen und Kunstrichtungen

—die grundlegenden Elemente diverser Stilelemente einer Kunstepoche benennen und in
ausgewahlten Objekten wiedererkennen.

Bereich Designgeschichte

— Design als integrierten historischen, wirtschaftlichen und kulturellen Prozess erkennen und an
Hand ausgewahlter Beispiele analysieren.

Lehrstoff:
Bereich Stilformen und Kunstrichtungen:
Exemplarische Beispiele aus der Kunstgeschichte.
Bereich Designgeschichte:
Ausgewdhlte Beispiele aus der Designgeschichte.
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KREATIVWIRTSCHAFT
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Marketing

— die Instrumente der Produkt-, Preis-, Distributions- und Kommunikationspolitik erkl&ren und sie
in Bezug zueinander setzen;

— den Aufbau und die Arbeitsprozesse von Unternehmen der Kreativwirtschaft erklaren und diese
analysieren.

Bereich Werbung

— Mechanismen und Phanomene werblicher Kommunikation, sowie die unterschiedlichen PR- und
Werbemedien verstehen, Erfolgskriterien fir effizientes, werbliches Kommunizieren erklaren und
Kommunikationskonzepte in ihrer Bedeutung erfassen.

Bereich Projekt
— Methoden, Abl&ufe und Werkzeuge des Projektmanagements benennen und erklaren.

Lehrstoff:
Bereich Marketing:

Grundlagen des Marketings: Marketingziele; Marketinginstrumente; Marktforschung.
Bereich Werbung:

Zielgruppenanalyse, Marktbearbeitung, Markenaufbau; Kommunikationspolitik: Grundlagen der
Kommunikationspolitik; Medienanalyse und -einsatz: Werbemittel; Werbetrager.

Bereich Projekt:

Grundlagen des Projektmanagements: Projektplanung; Arbeitsprozesse von Unternehmen; Aufbau-
und Ablauforganisation.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Marketing

— wiedergeben, wie eine Marke/eine Organisation kommunizieren muss, um ihre Ziele zu erreichen
und die Terminologie eines Marketingkonzepts wiedergeben;

—aus Markt und Zielgruppen eines Auftraggebers fundierte und begriindbare Schlisse fiir eine
effiziente Strategie ableiten und diese entwickeln.

Bereich Offentlichkeitsarbeit und Netzwerke

—auf Basis der erarbeiteten Strategie ein Kommunikationskonzept erstellen, das von der
kommunikativen Idee Uber die Definition der verschiedenen MalRnahmen bis hin zur
Mediaplanung reicht;

—die regionalen und internationalen Interessensverbande und Plattformen benennen und diese
nutzen.

Bereich Projekt
— Methoden, Abléufe und Werkzeuge des Projektcontrollings benennen und erkléren.

Lehrstoff:
Bereich Marketing:

Analyse von Marketingkonzepten; Angewandte Kommunikationspolitik.
Bereich Offentlichkeitsarbeit und Netzwerke:

Werbeformen; Offentlichkeitsarbeit; PR; Kommunikationsplanung; Mediaplanung;
Zielgruppenanalyse; Fallstudien.

Bereich Projekt:
Vertiefendes Projektmanagement und Projektcontrollings: Soll-1st-Vergleich, Projekthandbuch.
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KOMMUNIKATION
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Personelle Kommunikation

— verbale und nonverbale Kommunikationstechniken in Gespréchen, Vortrdgen und Présentationen
gezielt einsetzen;
— Diskussionen, Briefings und Teamsitzungen gezielt leiten und koordinieren.

Bereich Préasentationstechnik
— Botschaften zielgruppengerecht und medienadéquat aufbereiten.

Lehrstoff:
Bereich Personelle Kommunikation:

Auftreten und Kdrperwahrnehmung, nonverbale Kommunikation, Sprechtechnik, Gesprachsfiihrung,
Moderation, Briefing, Grundlagen der Kommunikationspsychologie.

Bereich Présentationstechnik:

Rhetorische  Stilmittel,  Argumentationsaufbau,  Visualisierung, analoge und digitale
Présentationsmedien.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Prasentationstechnik

— verbale und nonverbale Kommunikationstechniken in Gesprachen, Vortrdgen und Présentationen
gezielt einsetzen.

Bereich Strategische Kommunikation
— Botschaften zielgruppengerecht und medienadaquat aufbereiten;

—die branchenrelevanten digitalen und analogen Kommunikationskandle flr strategisches
Marketing nutzen.

Lehrstoff:
Bereich Prasentationstechnik:

Dramaturgie, Storytelling, Visualisierung, analoge und digitale Présentationsmedien.
Bereich Strategische Kommunikation:

Presse- und Offentlichkeitsarbeit in der Medien- und Kreativwirtschaft, Corporate Communication,
Spezifika klassischer und neuer Kommunikations- und Werbemittel.

B.4 Produkt- und Innenraumgestaltung

ENTWURF UND DESIGN
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand im Abschnitt B. mit folgenden Ergédnzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Recherche und Préasentation

— verschiedene Recherchemethoden, ldeenfindungsarten und Variantenbildungen benennen und
projektorientiert anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Recherche und Prasentation:

Kurzprojekte im Produktdesign mit analoger und digitaler Umsetzung, einfache Prototypen und
Préasentationen erstellen, Exkursionen.
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Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Recherche und Prasentation

— vertiefte Analysemethoden anwenden, eine individuelle Portfoliomappe erstellen und dabei die
Grundprinzipien der Layoutierung anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Recherche und Prasentation:

Prasentationsmappe analog und digital erstellen, schwerpunktbezogene, lehrstoffubergreifende
Kurzprojekte oder Wettbewerbe.

Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Design
— Produktdesignvarianten und Typologien anhand komplexer Aufgabenstellungen erstellen.

Lehrstoff:
Bereich Design:

Schwerpunktrelevante Teamprojekte, analoge und digitale Darstellungen, Teamprésentationen,
Exkursion.

Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Design

— Designobjekte analysieren/bewerten und eine vertriebs- und verkaufsrelevante Perfektionierung
durchfuhren.

Lehrstoff:
Bereich Design:

Schwerpunktrelevante  Produktdesignentwicklungen, analoge und digitale Darstellungen,
Wettbewerbsprésentationen.

DIGITALE WERKZEUGE
Siehe das gleichnamige Pflichtmodul im Abschnitt B. mit folgenden Ergénzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Designvisualisierung
— Grundlagen der Bild- und Layoutbearbeitung inkl. CAD Grundlagen projektorientiert anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Designvisualisierung:
Layoutmappe; Projekte und Portfolioblatter; CAD Zeichnungen 2D.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Designvisualisierung

— komplexe Projekte zusammenfiihren und mittels CAD und 3D Technologien exemplarisch
umsetzen.
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Lehrstoff:
Bereich Designvisualisierung:
Digitale Portfoliomappe; 3D CAD Pléne.
Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Designvisualisierung
— 3D Modellierungen erstellen und einfache Visualisierungen anfertigen.

Lehrstoff:
Bereich Designvisualisierung:
Organische Formen mit Visualisierungen und Prototypen darstellen.
Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Designvisualisierung

—3D Visualisierungen verfeinern und daraus bewegte Bilder inkl. Material- und
Oberflachenstrukturen erstellen.

Lehrstoff:
Bereich Designvisualisierung:
Grundlagen Kurzfilm und Animation.
Kompetenzmodul 5:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Designvisualisierung

—3D Visualisierungen verfeinern und daraus bewegte Bilder inkl. Material- und
Oberflachenstrukturen erstellen.

Lehrstoff:
Bereich Designvisualisierung:
Prototypenbau mit 3D Druck und Lasercutter.

DARSTELLUNGSTECHNIKEN
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand im Abschnitt B. mit folgenden Ergdnzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Grundlagen der Darstellungstechniken
— erweiterte Darstellungen von Objekten im Raum zeichnerisch darstellen.

Lehrstoff:
Bereich Grundlagen der Darstellungstechniken:
Vertiefte Werkzeuge, komplexe Korper.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Grundlagen der Darstellungstechniken
— erweiterte Darstellungstechniken projektorientiert anwenden.
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Lehrstoff:
Bereich Grundlagen der Darstellungstechniken:
Verfeinerte Skizziertechniken.
Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Vertiefung der Darstellungstechniken
— erweiterte Darstellungstechniken projektorientiert anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Vertiefung der Darstellungstechniken:
Verfeinerte Skizziertechniken.
Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Vertiefung der Darstellungstechniken
— erweiterte Darstellungstechniken projektorientiert anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Vertiefung der Darstellungstechniken:
Verfeinerte Skizziertechniken.
Kompetenzmodul 5:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Vertiefung der Darstellungstechniken
— erweiterte Darstellungstechniken projektorientiert anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Vertiefung der Darstellungstechniken:
Verfeinerte Skizziertechniken.

ATELIER UND PRODUKTION

143 von 150

Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand im Abschnitt B. mit folgenden Ergdnzungen:

Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Modellbau
— projektspezifisch Prototypen mit relevanten Materialien erstellen.

Lehrstoff:
Bereich Modellbau:
Projektumsetzung; Projektprasentation.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Modellbau
— projektspezifisch Prototypen mit relevanten Materialien erstellen.

Lehrstoff:
Bereich Modellbau:
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Projektumsetzung; Projektprésentation.
Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Modellbau
— projektspezifisch Prototypen mit relevanten Materialien erstellen.

Lehrstoff:
Bereich Modellbau:
Projektumsetzung; Projektprésentation.
Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Modellbau
— projektspezifisch Prototypen mit relevanten Materialien erstellen.

Lehrstoff:
Bereich Modellbau:
Projektumsetzung; Projektpréasentation.

KUNSTGESCHICHTE UND KULTURPHILOSOPHIE
Siehe den gleichnamigen Pflichtgegenstand im Abschnitt B. mit folgenden Ergénzungen:
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Stilformen und Kunstrichtungen

—die grundlegenden Elemente diverser Stilelemente einer Kunstepoche benennen und in
ausgewahlten Objekten wiedererkennen.

Bereich gesellschaftliche Bedeutung von Kunst und Kultur

— die soziokulturellen Hintergriinde einer jeweiligen Kunstepoche im Kontext von Gestaltung
erkennen.

Lehrstoff:
Bereich Stilformen und Kunstrichtungen:

Exemplarische Beispiele aus der Kunstgeschichte.
Bereich gesellschaftliche Bedeutung von Kunst und Kultur:
Exemplarische Beispiele aus der Kunstgeschichte.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Stilformen und Kunstrichtungen

— die grundlegenden Elemente diverser Stilelemente einer Kunstepoche benennen, in ausgewahlten
Objekten wiedererkennen, zu den bekannten kinstlerischen Systemen aus friiheren Epochen in
Beziehung setzen und mit gegenwartigen Tendenzen verkniipfen.

Bereich gesellschaftliche Bedeutung von Kunst und Kultur

— die soziokulturellen Hintergriinde einer jeweiligen Kunstepoche im Kontext von Gestaltung
erkennen und mit gegenwadrtigen Tendenzen verknipfen.

Lehrstoff:
Bereich Stilformen und Kunstrichtungen:
Mittelalter bis Anfang 20. Jh.
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Bereich gesellschaftliche Bedeutung von Kunst und Kultur:
Mittelalter bis Anfang 20. Jh.

Kompetenzmodul 3:

Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Stilformen und Kunstrichtungen

— die grundlegenden Elemente diverser Stilelemente einer Kunstepoche benennen, in ausgewahlten
Objekten wiedererkennen, zu den bekannten kiinstlerischen Systemen aus friiheren Epochen in
Beziehung setzen und mit gegenwartigen Tendenzen verkniipfen.

Bereich gesellschaftliche Bedeutung von Kunst und Kultur

— die soziokulturellen Hintergriinde einer jeweiligen Kunstepoche im Kontext von Gestaltung
erkennen und mit gegenwartigen Tendenzen verknupfen.

Lehrstoff:
Bereich Stilformen und Kunstrichtungen:

Klassische Moderne (Bauhaus) bis zu aktuellen Tendenzen im 21. Jh.
Bereich gesellschaftliche Bedeutung von Kunst und Kultur:

Klassische Moderne (Bauhaus) bis zu aktuellen Tendenzen im 21. Jh.

PRODUKT-, MOBEL-, RAUM-DESIGN
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Raumproportion und Raumanforderungen
— die wesentlichen Anforderungen an Rdume definieren und in ersten Plandarstellungen umsetzen.

Lehrstoff:
Bereich Raumproportion und Raumanforderungen:

Plandarstellung; Basiswissen zu Tiren und Fenster; Darstellung in Grundriss und Ansichtsplanen;
Umgang mit Malstdben; graphische Ausdrucksformen mit verschiedenen Werkzeugen erlernen;
Grundlagen CAD Darstellung.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Organisationsplanung

— Arbeitsablaufe organisieren und in Form von Ablaufplénen einen Birobetrieb rédumlich
organisieren und plandarstellungsgerecht ausdricken.

Bereich Wohnraumgestaltung

— privaten Wohnraum gestalten, planen und entwerfen und in zweidimensionalen Darstellungen
ausdriicken.

Lehrstoff:
Bereich Organisationsplanung:

Basiswissen zu Buromdébel und Bedarfsanforderungen in einem Biro; Grundlagen zu Akustik;
Beleuchtung und Farbempfinden.

Bereich Wohnraumgestaltung:

Grundlagen der Wohnraumplanung; Psychologische und physiologische Anforderungen an
Wohnraume; Akustische Anforderungen; Masse fir Einrichtungsgegenstande und Mdbel; Anforderungen
an Kiche und Bad.

Kompetenzmodul 3:
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Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Buroeinrichtung

— Entwurfsplanungen  zum Thema Office Gestaltung erstellen und dreidimensionale
Perspektivzeichnungen in kolorierter Form erstellen.

Lehrstoff:
Bereich Buroeinrichtung:
Plandarstellung; dreidimensionale Darstellung und graphische Préasentationszeichnung.
Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Gastronomieplanung

—im spezifischen Bereich einer Gastronomieplanung die Arbeitsablaufe planerisch ordnen und
entsprechende Raumgestaltungen erstellen.

Lehrstoff:
Bereich Gastronomieplanung:

Basiswissen zu Thema Gastronomie; Malanforderungen an R&ume; Gerdtemasse;
Betriebsanlagengesetze;  Arbeitnehmerschutzgesetze;  Barrierefreiheit;  Luftung und  Heizung;
Brandwiderstandsklassen von Materialien.

Kompetenzmodul 5:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Ausstellungsplanung

— vorgegebene Recherchen zu verschiedensten Themen in Prasentationsablaufe umwandeln und eine
visuelle Vermittlung an Ausstellungsbesucher gestalten.

Lehrstoff:
Bereich Ausstellungsplanung:

Basiswissen zu Ausstellungsgestaltung; Ausstellungssysteme; spezielle Ausstellungs- und
Présentationsbeleuchtung; akustische Elemente zur Steuerung des Besucherverhaltens; Gestaltung von
Ausstellungstragern und Vitrinen.

BAUKONSTRUKTION
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Plandarstellung
—die Bild bzw. Symbolsprache erfassen und international glltige Baupldne lesen bzw. die
Symbolsprache identifizieren.
Bereich Baukonstruktion
— ein Einschatzen der auftretenden Krafte treffen und Umsetzungsvorschlage bezogen auf statische
Erfordernisse an einem Geb&ude erarbeiten.
Bereich Grindungen
—die erforderlichen MaRnahmen im Bereich von Gebdudefundamentierung und Gebé&ude-
Abdichtung erkennen.
Lehrstoff:
Bereich Plandarstellung:

MaRstabsgerechtes Zeichnen, O-Norm der Plandarstellung, Regelungen der Bebaubarkeit eines
Grundstiickes, Grenzvermessung und Grenzkataster, Hohenvermessung bezogen auf Adria Null,
Darstellung in  verschiedenen MaRstédben, Einreichplanung, Polierplanung, Detailzeichnung,
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Betriebsanlagenplanung, Einsatz von CAD Programmen zur Darstellung diverser Planungen, Darstellung
von Bauteilen in dreidimensionaler Form, Kotierung der Pléne.

Bereich Baukonstruktion:

Statische Grundregeln, Konstruktionsprinzipien zur Errichtung verschiedenster Geb&ude und deren
Nutzungsmoglichkeiten, Raumbedarf ermitteln, Erstellung eines Raumbuches, Wohnfunktionen,
Ablauforganisation.

Bereich Grundungen:

SicherungsmalRnahmen zu Bdéschung und Baugrube, Bodenverbesserung, Wasserhaltung,
Aushubverfahren, SicherungsmaBnahmen an Nachbargebduden, MalRnahmen zur Erdbebensicherheit,
Setzungen.

Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Fundament

—die unterschiedlichen Lastableitungen erkennen und einer diesbeziiglichen Fundamentierung
zufuhren.

Bereich Kellermauerwerk

— die verschiedensten Kellermauerwerke entsprechend den Erfordernissen der Statik Feuchtigkeits-
Isolierung und Warmeddmmung benennen.

Bereich Vertikale Tragkonstruktionen

— die Aufgaben der vertikalen Tragkonstruktion erkennen und dementsprechende Wandaufbauten
konzipieren.

Bereich Horizontale Tragwerke

—die Verformung durch ruhende, bewegende und tempordre Lasten einschatzen bzw. den
verschiedensten Deckenkonstruktions-Systemen je Anforderung zuordnen.

Bereich Dachkonstruktion

— begrinden, warum spezifische Dachformen anzuwenden sind und welche Vor- und Nachteile
jeweils damit in Verbindung stehen.

Lehrstoff:
Bereich Fundament:

Statische Systeme, Eigenlast, Nutzlast, temporéare Lasten.
Bereich Kellermauerwerk:

Kapillarbrechende  Schichten,  Sauberkeitsschicht, ~ Wéarmeddmmung,  Feuchtigkeitssperre,
Anschlussfuge Bodenplatte zu vertikalem Mauerwerk, Verhinderung von Setzung im Arbeitsgraben.

Bereich Vertikale Tragkonstruktionen:

Historische Wandkonstruktionen in verschiedensten Materialien, Lastabtragung, akustische Aufgaben
der Wand, Warmeisolierung, Feuchtigkeitsisolierung, Fenster und Turéffnungen, Uberlager. Berechnung
von Steigungsverhéltnissen der Stiegenanlagen.

Bereich Horizontale Tragwerke:

Historische Deckensysteme wie Gewolbe, Dilbelbaumdecke und Tramdecke. Aufbau einer
Betondecke, Spannrichtungen, Stahlbewehrung, Einhdngesteindecke, Teilmontagedecke,
Vollmontagedecke, Ortsbetondecke. auskragende Bauteile.

Bereich Dachkonstruktion:

Fachbegriffe der Dachkonstruktion und Dachformen, Sparrendach, Pfettendach, Kehlbalkendach,
Héngekonstruktionen, Dachaufbau, Deckungsmaterial, Flachdachausbildungen, Kaltdach, Warmdach,
Umkehrdach, Wasserableitung.

Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im
Bereich Innenausbau — Trockenbau
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—die verschiedenen Gewerke erkennen und auf Grund von Basiswissen zu allen
Handwerkerleistungen die Innenraumplanung gestalten.
Bereich Haustechnik
— Funktionsgrundlagen erkennen und Systemaufbau zu den jeweiligen Themen konzipieren.

Lehrstoff:
Bereich Innenausbau — Trockenbau:

Zwischenwande gemauert bzw. als St&dnderwandkonstruktion, Einbau wvon Fenster und
Turkonstruktionen, Dachausbau mit Gipskartonplatten, akustische Malnahmen und deren Materialien,
Estrichaufbau und deren Wirkung, optische Gestaltungsmdglichkeiten. Innenputz, Plattenmaterialien fur
den Innenausbau, Baubeschlagetechnik, Mdbelbeschlage, Ausstattung flir Sanitareinrichtungen,
Wasserablauf und Zulauf, Kamine und Kacheléfen.

Bereich Haustechnik:

Heizungsanlagen und deren Brennstoffe, Warmeverteilung im Gebdude, Radiatorenheizung,
Konvektorenheizung, Flachenheizung, Primar und Sekundar Heizkreise, Brauchwasseraufbereitung,
Solarenergie, Photovoltaik, Energiesparende MalRhahmen, Erdwéarme, Warmepumpen.

Liftungsanlagen und deren Verteilungssysteme im Gebéude, Luftbefeuchtung, Luftfilterung,
kontrollierte Wohnraumliftung, Wérmerickgewinnung.

Elektrische Gebdudeinstallation, Darstellung der Plansymbole, Schaltungsvarianten, Bussysteme.
Lichtkonzepte, Begriffe der Lichttechnik, Lumen, Watt, Candela, Tageslicht und Kunstlicht,
Farbwiedergabewerte von Licht, Leuchtmittel, Energiesparende Beleuchtungssysteme, LED Beleuchtung,
Grundlagen der Ausstellungbeleuchtung.

Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Industriebausysteme
—in Entwurfskonzept eines Gebdudes in materialspezifische Konstruktionen umwandeln und die
erforderlichen Plane und Darstellungen dazu erarbeiten.
Bereich Fassadentechnik
— Strukturen und Erscheinungsbilder der Geb&udefronten gestalten.

Lehrstoff:
Bereich Industriebausysteme:
Beton — Punktfundamentierung, Betonfertigteile, S&ulen Trdger Systeme, moderne

Konstruktionsmethoden der Holztechnologie, Stahlprofile und Formrohre, Stahlbaukonstruktionen.
Stiegenanlagen, Barrierefreie Zugangsmaoglichkeiten, Flachdachbelichtung, abgehéngte Deckensysteme,
Wandverkleidungen.

Bereich Fassadentechnik:

Vorgehéngte Fassadenelemente aus PU-geschdumten Paneelen, Glasfassaden und Glashaltesysteme,
Glasqualitdten und Sicherheitsmerkmale, Sonnenschutzanlagen, Fassaden aus Holz, Fassaden aus
witterungsbestandigen Plattenmaterialien.

FORM, FARBE UND GRAFIKGESTALTUNG
Kompetenzmodul 1:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Grundlagen der Farbenlehre

— grundlegende Kenntnis der Farbenlehre sowohl in deren formaler als auch psychologischer
Auswirkung und die gestalterischen und konstruktiven Zusammenhénge im Hinblick auf raum-
bzw. objektbezogene Designlosungen und deren Anwendungsmdglichkeiten und darstellerische
Umsetzung kennen und anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Grundlagen der Farbenlehre:

www.ris.bka.gv.at



BGBI. 11 - Ausgegeben am 4. Oktober 2022 - Nr. 368 149 von 150

Farbenlehre, Anwendungsubungen.
Kompetenzmodul 2:
Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Studierenden kénnen im

Bereich Grundlagen der Formenlehre

— grundlegende Kenntnis der Formenlehre sowohl in deren formaler als auch psychologischer
Auswirkung und die gestalterischen und konstruktiven Zusammenhénge im Hinblick auf raum-
bzw. objektbezogene Designldsungen und deren Anwendungsmdglichkeiten und darstellerische
Umsetzung kennen und anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Grundlagen der Formenlehre:

Morphologie der Grundformen Kreis, Quadrat und Dreieck sowie modularen Grundlagen.
Anwendungsiibungen.

Kompetenzmodul 3:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Farben- und Formenlehre

— eine eigene Form- und Farbensprache und eine eigene kulturelle Identitat und ein gestalterisches
Verantwortungsbewusstsein entwickeln und mit gestalterischer Kreativitit anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Farben- und Formenlehre:
Kreativprojekte, neue Farb- und Lichttechnologien.
Kompetenzmodul 4:
Bildungs- und Lehraufgabe:
Die Studierenden kénnen im

Bereich Farben- und Formenlehre

— eine eigene Form- und Farbensprache und eine eigene kulturelle Identitdt und ein gestalterisches
Verantwortungsbewusstsein entwickeln und mit gestalterischer Kreativitat anwenden.

Lehrstoff:
Bereich Farben- und Formenlehre:
Kreativprojekte, neue Farb- und Lichttechnologien.

C. Pflichtpraktikum
Gemal Stundentafel 1.1 und Stundentafel 1.2.
Siehe Anlage 1.

C. Freigegenstande
Gemal Stundentafel 1.3 und Stundentafel 1.4.
Siehe Anlage 1.

D. Férderunterricht
Gemal Stundentafel 1.1 und Stundentafel 1.2.
Siehe Anlage 1.

D. Freigegenstande
Gemal Stundentafel 1.3 und Stundentafel 1.4.
Siehe Anlage 1.

www.ris.bka.gv.at
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E. Forderunterricht
Gemal Stundentafel 1.1 und Stundentafel 1.2.
Siehe Anlage 1.
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